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Ueber eine Sammlung indischer Handschriften und 

Inschriften. 

Von 
£. Hultzsch. 

Vorwort. 

Der folgende Aufsatz behandelt einen Theil der Ergebnisse 
einer Reise nach Indien, welche ich am 1. Oktober 1884 von Triest 
aus auf dem Lloyddampfer , Titania " antrat. Die Direction des 
Oesterreichisch- Ungarischen Lloyd hatte mir in Anbetracht des 
wissenschaftlichen Zweckes der Reise bereitwilligst für Hin- und 
Rückfahrt eine bedeutende Ermässigung des Fahrpreises gewährt, 
wofür ich ihr hierdurch öffentlich Dank sage. 

Am 22. Oktober landete ich in Bombay. Die herrliche 
Lage, die prachtvollen öflentlichen Gebäude und das trachtenreiche 
Völkergemisch von Bombay sind oft geschildert worden. Den 
Neuling interessiren hauptsächlich die Höhlentempel von Elephanta, 
die Hindu - Colonie Valkeshvar und die mit einem Zinnenkranze 
von Geiern gekrönten ,Thürmo des Schweigens", in denen sich der 
Staub des Parsi - Millionärs mit dem des Bettlers vermischt In 
Elephanta sind kürzlich zwei Inschriften entdeckt worden. Die 
Buchstaben der einen von beiden, welche leider stark beschädigt 
ist, erinnern an die der Andhra- Inschriften. Hieraus darf man 
schliessen, dass die Höhlen von Elephanta ein höheres Alter be- 
sitzen , als gewöhnlich angenommen wird. In der Nähe des von 
Badeplätzen und Tempeln umgebenen Teiches von Valkeshvar liegt 
das Haus des gelehrten Dr. Bhagvanlal Indraji, der eine bedeu- 
tende Sammlung von Münzen, Inschriften und Manuscripten besitzt. 

Nach einem Besuch des gi-ossartigen Höhlentempels von Karle 
ging ich nach Puna, wo ich den scharfsinnigen Professor Bhan- 
darkar und den ehrwürdigen Parsi -Priester Dastur Hoshang Jamasp 
kennen lernte. Von malerischer Wirkung war die Muharram- 
Procession, zu welcher sich die Muhammedaner von Puna vereinigt 
hatten. 

üeber Khundala nach Bombay zurückgekehrt machte ich einen 
längeren Abstecher nach der Halbinsel Kathiavar. In Surat 
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wohnte ich einer Disi)utation mehrerer Shastris (darunter Martand 
und Vishvauuth; über Grammatik, Philosophie und Astronomie bei 
und sah aus einiger Entfernung ein caste.-dinner, bei welchem die 
Erben eines reichen Mannes angeblich 6000 Brahmanen beiderlei 
Geschlechtes gruppenweise bewirtheten; die Frauen erscheinen in 
Seide, die Männer ohne Obergewand. Mir Gulambaba und Saiyid 
Idruz besitzen Sammlungen persischer und arabischer Handschriften, 
der Bakhshi eine „Gallerie" mit schlechten Bildern europäischer und 
orientalischer Fürsten. Mr. Dhruva führte mich in eine Versamm- 
Itmg beim Kazi von Rander ein, wo socialpolitische Reden in Hin- 
dustani gehalten wurden. 

Der Richter Mr. Thakur, ein europäisch gebildeter Hindu, 
welcher unter Anderm des Griechischen und Deutschen kundig 
ist, zeigte mir Bharö'ch. Unter den Fresken eines modernen 
Tempels des alten BkarukachcJiha befand sich die Abbildung 
eines Eisenbahnzuges ! Darstellungen englischer Soldaten sind in 
Indien sehr beliebt und werden neben Bildern aus den Puränas 
an den Aussenwänden der Häuser angebracht. 

In dem buüock-cart des Ministers besichtigte ich die mit 
hohen Mauern umgebene Hauptstadt Vadhvan. Merkwürdig ist 
die Sammlung von Sati-Denksteinen und Palias oder Denkmälern 
gefallener Krieger. Erstere tragen einen im rechten Winkel ge- 
bogenen, zum Himmel erhobenen Arm, letztere die Abbildung eines 
bewaflneten Reiters. 

In Bhaunagar, der aufblühenden Hauptstadt des gleich- 
namigen Staates , genoss ich die Gastfreundschaft des Assistant 
Karbhari , Mr. Vajeshankar, an welchen mich Herr Professor 
Bühler freimdlichst empfohlen hatte. Mr. Vajeshiuikar besitzt eine 
Sammlung von Versteinerungen, Münzen und über 400 Inschriften. 
Mehrere der letzteren hat er selbst herausgegeben. Sein achtzig- 
jähriger Vater, Mr. Gaurishankar, hat als Minister von Bhaunagar 
das in der Nähe der Stadt gelegene, grossartige Wassen-eservoir 
gebaut und ist Verfasser eines Buches über Vedanta in Gujarati- 
Sprache. Unter den gelehrten Indern , welche ich in Mr. Vaje- 
shankar's Hause traf, befand sich ein junger Mann Namens Bha- 
vanishankar, der aus dem Stegreif Gujarati- und Sanskrit-Strophen 
singend vortrug und sich als Gujarati - Dichter einen Namen er- 
worben hat. Die Hochschule von Bhaunagar steht unter der Lei- 
tung eines feingebildeten Parsi, Mr. Unvala, der, wie Mr. Thakur 
von Bharoch , Europa besucht hat. Bei einer Audienz , die mir 
der Thakor Takhtsinghji ertheilte, wurden von seinen Ministem 
sudfutsht'fas vorgetragen und von dem Fürsten mit beifUUigem 
Koplhicken aufgenommen. Die öffentlichen Gebäude und Anlagen 
sind die Schöpfungen des begabten Ingenieurs Mr. Sims. Unter 
seiner Leitung steht auch das Gestüt des Fürsten , in welchem 
prächtige Kathiavar-Rosse gezüchtet werden. 

Ein Hofwagen von Bhaunagar führte mich von der Station 
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Songarh nach Palitana, wo ich die gleiche gastlicho Anfuahme 
fand. Der Minister Gupinatb, V^erfasser eines etwas phrasenhaftea 
Buches fiber die gRegenentioii of India* ^ zeigte dem Palast 
und die Ställe des Thakor Sursinghji. Der Fürst, welcher des 
Englischen nicht niJicliticr ist. ertheilte mir eine Audienz und stellte 
mir und zwei frunzösisuhen Keisendon Träger, welche uns auf den 
TOD einem Labyrinth von Jaiiui*Tempeln gekrOnten Berg Shatnmjaya 
beförderten. 

In der Station Dhola erwarteten mich ein Neffe und ein Be- 
amter des Thakor von Vala und luden mich ein, das alte Va- 
lab/u zu besuchen. Bisher hat man nur die Grundmauern einiger 
Hloser blossgelegi In dem Bureau des Staates sah ich einige 
Münzen und zwei im Jahre 1884 gefundene, unvollständige Schen- 
kungsurkunden, eine erste Tafel, deren vamMvcdi bis Dhara- 
sena IV. reicht, und die zweite Tafel einer Urkunde des Dhara- 
sena IV. selbst. 

Uebpr Ahmedabad nach Bombay Burfickgekehrt fuhr ich nach 
Nasik Road und verbraclite eine genussreiche Woche in dem rei- 
zenden Nasik, das durch die berühmten buddhistischen Höhlen 
des fSnf englische Meilen entfernten Beiges Txiraämi, dnroh seinen 
Reichthum an gebildeten Brahmanenfamilien , durch die bunten 
Scharen der Pilger, welche die mit Tempeln bedeckten Ufer der 
Godavari und die umliegenden Hüsserhaine beleben, und durch sein 
gemässigtes Klima jedem anderen Wallfahrtsoii, der Hindus vorau- 
steht. Einen schönen Ueberbliclc ftber die heiligen Bad^Uttse und 
die Tempel hat man von dem Hause des Mr. Ragbuji, der mir 
die Sehenswürdigkeiten der Stadt und der Umgebung zeigte. 
Die Sanskrit- Schule steht unter dem gelehrten Sadashiv Shastri, 
dessen Sehüler Proben ihres pdndüya zum Besten gaben. In 
der Englisli School und der Native School trugen einzelne 
Knaben schwennüthige, aber nicht unmelodische Gesänge in Marathi 
vor. In der Veniacular ScJtool recitirten vier Knaben em kurzes 
Drama in Sanskrit, ohne es in verstehen, mit inelem Patiios md 
lebhaften Gesten. 

Von Jabalpur ans besuchte ich den Madan Mahall . eine 
zwischen wilden Felsblücken gelegene Ruine mit schöner Aussicht. 

Ein einmonatlicher Aufenthalt in Benares wurde mir durch 
Krankhext verleidet. Einen wafamn Freund gewann ioh in einem 
Schüler des Professors Rama Mishra Shasti-i, dem jungen Brah- 
manen Bhagavatacbarya , der mit gründlicher Gelehrsamkeit ein 
unbefangenes Urtheil und eine ernste Wahrheitsliebe, zwei bei 
seinen Laodslenten Seltene Tagenden, verbindet. Unvergesslioh 
wird mir ein Besuch bei > iii< m anderen edlen Mannt- l)lt iben, der 
wenige Ti^e darauf verschied. Dies ist der treti'liclie , fruclitbare 
Hindi * Dichter Babu Harischandra. Seine Werke werden vuiter 
seinen Stamme^enossen, die ihn tief hetranem, fortlebe». In P^it 
Dhnndhiny, dem Bibliothekar von Qneen's CoU^, besitst Benares 




einen indischen Astronomen, welcher die Besaltate der earopäiscban 
Astronomie zu verwerthen versteht. 

Galoutta besitit einen reichen Sobats von Inscbrifiton im 
Indum M u teu mt, wo die Steininscbriften , und in der Asiatic 
Sociehf , wo die Kupfertafeln aufbewahrt werden. Viele der- 
selben verdienen neu gelesen zu werden, da sie nur von Leuten 
wie Babu B. Ultra TerOffentlicht worden sind. Lebrreicb ist ein 
Besuch des Sum^ Qftce, in welchem Inschriften, Karten und 
Zeichnungen im grossen Massstabe photozincographirt werden. 
Der Baja Sourindro Mohun Tagore patronisirt, wie bekannt, die 
indische Musik durch Veröffentlichungen und Concerte. Das 
Sanskrü College steht unter der Leitung des Pandit Mohesh 
Chander. Mit dem letzteren bes^ichte ich die sogenannten Tola 
in Samnagar und Bhatpara, wo der Sanskrit -Unterricht ganz in 
der Weise der grauen Vorzeit ausgeübt wird. Pandit Harapra- 
sad in Bhatpara besitat eine schSne Sammlung von Palmblatthand- 
schriften in Bengali-Schrift. Eine Vorlesung des Mr. N. N. Ghose 
über ,Reforms in Hindu Society" im ,8ovabazar Debating Club' 
gab mir Gelegenheit, den anglisirten BengaU Babu kennen zu 
lernen. Die sehr lebhafte Debatte bewegte sieh besonders tun die 
Wiederverheirathung der Witiwen. In Calcutta giebt es zwei 
bengalische und ein Parsi - Theater in welchem „Opern" mit Hin- 
dustani-Text und indischen Melodieen aufgeführt werden \ auch die 
Franenrollen sind mit Männern besetzt 

Ueber Patna, Beoarea, Allahabad, Lakhnan nnd Agra reiste ich 
nach Gwalior. Die von den Engländern gamisonirte Pelsen- 
festung enthält aus dem Felsen gearbeitete Kolossalfiguren von 
Tirthankars, Tempel, Inschriften und Paläste. Leider hat der 
mohammedanische Zelotismos die meisten Hindu -Denkmäler ser- 
stört oder verst^immrlt. Die am Fusse des Felsens gelegene 
Stadt Lashkar ist die Residenz des Scindiah. Hier wurden die 
Vorbereitongen zu dem indischen Cameval, der holt, getrotfen, bei 
welcher sich die Lente mit rothem Farbstoff zu bespritzen pflegen. 
Das bunte Gewimmel der Bürger und Krieger zu Fuss und sa 
Pferd, der Elephanton, Reitkamele und //M//W(--'"(7r(',v verleiht dieser 
echt indischen Hauptstadt ein märchenhaftes Aussehen. 

Weiter fuhr ich über Dholpur und Agra nachMathara und 
von dort durch den von Pilgern und Affen erfüllten Baaar nadi 
Bindraban, einem wenig Alterthümliches bietenden, an der Yamuna 
gelegenen Wallfahrtsort. Gegenüber dem Badeplatz sonnte sich 
ein grosses Krokodil auf dem Saude. 

üeber Aligarh nnd Delhi erreichte ich Amritsar, die Me- 
tropole der merkwürdigen kriegerischen Sekte der Bikhs. Man 
kann sich kaum einen schärferen Gegensatz denken, als den zwi- 
schen dem dunklen, schwächlichen, schüchternen, kabigeschoreneu, 
nnr Schnarrbart tragenden Hindn und dem helUarbigen, ma^olOsen, 
trotzigen, laogharigen n]nd langbSrtigeD Sikh. In dem «Goldenen 
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^ Tempel* ((larbdr 8dhib), welcher inmitten eines Teiches angelegt 

ist, liegt das heilige Buch {granih sähib), über welchem beständig 
ein Pfauenwedel bewegt wird. Rings um den Teich lagern pre- 
digende und betende Sikhs. 

In Labore befindet sich das Mausoleum des Ranjit Singh 
(t 1839). Um die Urne dieses Fürsten herum sind dreizehn 
andere gestellt. Sie erinnern an vier Königinnen und sieben 
Sklavinnen, die sich mit ihm verbrannten, und an zwei Tauben, 
die zufällig in die Flammen des Scheiterhaufens fielen. 

Am 10. März 1885 erreichte ich Raval Pindi, die Eisen- 
bahnstation für Kashmir. Da ich vor Einbruch des Monsuns 
, die Heimreise antreten wollte, war ich gezwungen, die beabsichtigte 

1 Tour nach Kashmir, — zu welcher mir die Königliche Akademie 

I der Wissenschaften zu Berlin auf Verwendung des Herrn Professor 

Weber 1350 Mark bewilligt hat, — in grosser Eile und bei un- 
günstiger Witterung auszuführen. 
[ Von Raval Pindi kann man den Postwagen bis nach Mari, 

; einer reizend gelegenen Sommerfrische, benutzen. Das Hotel und 

A die Strassen von Mari waren noch ganz verschneit 

Die Strecke von Mari bis Baramüla im Thale von Kashmir 
legte ich, von einem Diener und drei Kulis begleitet, teils zu 
Pferd teils zu Fuss in sechs Tagen zurück. In Entfernungen von 
je zehn bis fünfzehn englischen Meilen sind Ruhehäuser erbaut, 
die freilich auf kashmirischem Gebiet Alles zu wünschen übrig 
lassen. Bis zur letzten englischen Station, Kohala, ist die Strasse 
gut, dann aber um so schlechter und furchtbar abschüssig, oft in 
schwindelnder Höhe über dem schäumenden Jhelum dahinführend. 
Auf dem Wege nach Rampur musste ich im Dunkel der 
m- Nacht unterhalb einer kurz vorher gefallenen Lawine am Abhang 

hinklettern. Vor Rampur passirte ich einen verfallenen, hinter 
Rampur einen gut erhaltenen kashmirischen Tempel. In Baramula 
' rettete ich mich vor der lärmenden Schar der Bootleute, Kauf- 

leute, Jäger, Köche und Diener, die in der ^Einbruchstation" den 
^Sahibs" ihre Dienste anzubieten pflegen, auf eines der aus Deodar 
gezimmerten, mit Stroh gedeckten Boote, welche das gewöhnliche 
I Beförderungsmittel in dem von Kanälen durchzogenen Thale von 

' Kashmir bilden. 

Die Fahrt bis zm* Hauptstadt Shrinagar war trotz der frühen 
Jahreszeit reich an schönen Landschaftsbildern. Besonders gross- 
artig bot sich das Rund der bis zum Fuss mit jungfräulichem 
Schnee bedeckten Alpen von der Mitte des grossen, von Wildenten 
{batdk) belebten VuÜor-Sees dar. In dem See wächst eine merk- 
würdige Wasserpflanze {sin<jhädd) mit stachligen Früchten , deren 
Kerne essbar sind. Während in den Bergen Nadelholzbäume 
, {deodar und chir) überwiegen, bringt die Ebene prächtige Platanen 

(chinär) hervor. Der Bast der kashmirischen Birke (bhürja) wurde 
früher zu Büchern benutzt. Noch jetzt wird das bhurjapattra 
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statt des Papiers zu Notizen und zum Einwickeln verwendet. , 
Kashmir producirt Rothwein {hil sher/tA), Weisswein {safod slwräb) 
und Cognac {brandy). Südlich vom Himalaya wird in Mari und « 
Jamu liier nach englischem Muster gebraut. In Shrinagar ver- 
fertigt ein eingeboi'ener Kaufmann kohlensaures Wasser {vilayeti 
päni). Rindfleisch ist in Kashmir nicht /.u beschaffen, da derMaharuja 
als orthodoxer Hindu das Schlachten von Riudeni in seinem Reiche 
verboten hat. Die Bewohner von Kashmir sind ein hellfarbiger, 
schöner, kraftiger, arbeitsamer und intelligenter Menschenschlag. 
Ihre Verlogenheit und Feigheit ist gewiss zum Theil auf Rech- 
nung der orientalischen Missregierung zu setzen. Die Milnner 
kleiden sich in graue Milntel, die Frauen in weite Beinkleider und 
Aermeljacken. Jeder Brahmane trügt das i/ajnopavita über der 
linken Schulter. Wie im englischen Gebiet, versteht in Kashmir 
Jedermann etwas Hindustani, und diese liv/jiui franra wird viel- 
leicht trotz aller gegentheiligen Bestrebungen der britischen Re- ' 
gierung neben dem Englischen die Zuknnftssprache von Indien 
werden. Mit einem arabischen oder persischen Lehnwort kommt 
man auch in Bombay und Calcutta weiter, als mit einem schwer- ^ 
flUligen tafsavxa. 

Shrinagar, das ich am 19. MUrz erreichte, liegt an beiden, 
durch mehrere Holzbrücken verbundenen Ufern des Jhelum und 
besteht aus mehrstöckigen Holzhäusern, deren Dach mit Gras be- 
pflanzt ist. Die Strassen sind eng, holprig und schmutzig. Der 
Jhelum selbst bildet die Hauptverkehrsader. Ueberragt wird die 
Stadt von dem Fort Hariparvat und dem Takht-i Suleimäti, welcher 
auf seiner felsigen Spitze einen Hindu -Tempel trägt. Die Ufer 
des nördlich von Shrinagar gelegenen . von Wasservögeln wim- 
melnden I)al-Sees sind durch schöne Gartenanlagen, Shale Bagh, % 
Nishade Bägh und Cheshrae Shahi, geziert. In Gopekar befindet 
sich die Weinpresse des Maharaja. Von der ausgedehnten Ruine 
Pen Mahall geniesst man einen schönen Ueberblick des Sees und 
der Stadt. In dem oberhalb Shrinagar gelegenen Harisingh Bägh 
wies mir der Munshi des Maharaja eine Wohnung an. Da der 
Divan Lakshmandas meiner Absicht. Handschriften zu kaufen, seine 
Unterstützung versagte, musste ich die verkautlustigen Pandits im 
Geheimen durch meine Bootleute herbeirufen lassen. Meine Haupt- 
agenten waren Pandit Damodar, Sohn des verstorbenen Sahebraui, 
Pan^it Devaram Sohn des Dayäram, und die beiden Pandits Ma- ^ 
dhavacfaandra und Mukundaram. Die beiden letzten zeigten sich 
verhältnissmässig ehrlich und verlässlich, während die grössere 
Gelehrsamkeit der beiden ersten mit entsprechender Falschheit 
und Geriebenheit gepaart war. Alle Kaufverhandlungen wurden 
in Sanskrit geführt. Ein junger Brahmane Namens Lambodar, 
der etwas Englisch verstand, machte sich durch Beschaffung von 
Münzen und Handzeichnungen und als Führer zu den Sehenswür- 
digkeiten nützlich. In Folge eines von Jamu eingetroffenen Be- 
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fehles des Maharaja wurden am 26. März alle Pandits, welche 
mein Haus veiliessen, von der Polizei arrotirt und ihnen ihre 
Handschriften abgenommen. Ich beschwerte mich darüber brief- 
lich bei dem Polüical Agent in Sialkot, Colonel St. John, dem ich 
auf Grund eines Empfehlungsbriefes des Herrn Dr. Kost von dem 
Lieutenant-Govemor des Panjab empfohlen war, und trat am selben 
Abend eine Bootfabrt nach Islamabad oder Anatnag an. 

Der verschüttete grosse Tempel des Avanti4i^ara in Avan- 
tipur harrt noch immer seiner Auferstehung. Ebenso würden 
vielleicht systematische Ausgrabungen zwischen dem Berge Chak- 
dhar und B ij b ih ii ra lohnen, wo einzelne Steine alter Tempel am 
Wege liegen. Die vier mit Relieftiguren versehenen Eckpfeiler einer 
Moschee von Bijbihara gehörten ebenfalls ursprünglich zu einem 
Hindu - Tempel. In der Nähe eines oberhalb der Stadt gelegenen 
modernen Tempels unter einem chvruir liegt ein chauk, in dessen 
Mitte ein Linga und Hanumat aufgestellt sind; in die Rück- und 
rechte Seitenwand dieses chauk sind mehrere alte Reliefs einge- 
mauert. Die „Pandits", von denen keiner Sanskrit verstand, 
verkauften mir zahlreiche Kupfermünzen (puräne pai'se) des 
Kanerki imd der Hindu - Könige von Kashmir , sowie eine des 
Azilises. Einer der Pandits bat mich um etwas Cognac „für einen 
Kranken*. 

Islamabad besitzt zwei heilige Fischteiche und zwei Mi- 
neralquellen, welche Anatnag heissen. Die Tempel in Bhävan, 
Bhumzu und Matan, welche ich zu Pferd besuchte, sind den Ar- 
chaeologen bekannt. An zwei anderen Orten, die ich auf Rath 
der Eingeborenen bei'ührte , konnte ich nichts sehr Alterthüm- 
liches entdecken;' Achibal besitzt Teiche und eine Ruine, Ashmu- 
kum eine Wallfahrtskapelle {ziydrat), unterhalb welcher eine meld 
abgehalten wurde. Nach einem Besuch des im Wasser stehenden 
Tempels von Pändrethiin kehrte ich am 1. April nach Shrinagar 
zurück. 

Dort hatte sich die Lage zu meinen Gunsten geändert. Co- 
lonel St. John theilte mir telegraphisch ' mit, dass er meinethalben 
an die Kashmirischen Behörden telegraphirt habe, und die Pandits 
stellten sich wieder mit Handschriften ein. Der Divan sandte 
mir seineu Beamten Balakrum, um mir den Palast des Maharaja, 
die Tempel und das Fort zu zeigen, und erlaubte mir, auf dem 
Dal Enten zu schiessen. Was während meiner Abwesenheit von 
Shrinagar vorgefallen war, geht aus einem Briefe des Pandit De- 
varam hei-vor, den ich unverändert abdrucke. 



1) Das Tolcgramin brauchte von Sialkut bis SliriiiaKar zwei Tage, dH die 
Leitung Uber den l*ir PanchAl durch Schneemasscn unterbroohen war. 



3 Htdtzsch, Ueher eine Satnsnlung ind. Handschriften u. ftischriften. 
m^r^ WRTt MfilSdf^^lKI** ITfTT ^rf^ I ^Rf^ 

*f1» i *|qif^dn<n< II ^ ^ I ^TfTTT^nrrf^nrt iTTTt M^- 
fTW7T^%f7f TfT^^wrfJTfiT ^ II ysRirrf^ ^ 

TT^^afwR: II 

^Trcfnrwt II 



I ) Uivän Lukshmaiidäs, dur Guuvonieiir von Kashmir. 
2> DayärAm, der Vater des Schreibors Devaräm. 

3) Dies bezielit sich auf die /uit von Bühler's Auweseuhoit in Shriuag&r 
im Jahro 1875 

4) Englisch police. 

ö) Dem Sohiiü des DAmodar. Mahänand, musste ich wogen ungebührlichen 
Benobmens die Thür weisen, was nicht ohne günstige Wirkung auf den Vater blieb. 
6) Das Subject fehlt. 



Digitized by Google 



HuUzsch, lieber eine Sammlung ind. Handschriften u. Inschriften, 9 



Leider musste ich nun an die Rückreise denken. Ein län- 
gerer Aufenthalt in Shrinagar, wo ich im Ganzen nur zwei Wochen 
verweilte, würde noch manchen guten Handschriftenkauf mög- 
lich gemacht haben. Ob die Behauptung der Pandits, der Ma- 
haraja habe alle erreichbaren Handschriften nach seiner Hauptstadt 
Jamu in Sicherheit gebracht, auf Wahrheit beruht, kann ich nicht 
entscheiden. Historisch wichtige Steininschriften oder Kupfertafeln 
habe ich trotz fortwährender Erkundigungen nicht auftreiben 
können. Ein beabsichtigter Ausflug nach Khunmoh, um die dor- 
tigen Inschriften ' zu copiren , scheiterte an der Ungunst der 
Witterung. Eine Ä'tJmc^a-Inschrift , die mir einer der Pandits in 
Bijbihara, aus Furcht vor der Polizei unter seinem Mantel ver- 
steckt, in mein Boot brachte, ist ein unleserliches Bruchstück. 
Auf dem Kirchhof bei Haripai^vat befindet sich eine Grabschrift 
in /S''(Jro(itt-Charakteren mit dem Datum: 

^ $0 ?n ^ U ^ I «TfT^infTT^ II 

Muhammad Shäh regierte nach NewalP von 1487 bis 1537. 
Wenn man annimmt, dass der Regierungsantritt jenes Fürsten um 
einige Jahre zu spät angesetzt worden ist, so erhält man für sam- 
vat GO das Jahr 1484 n. Chr. Eine astronomische Berechnung 
des Wochentages (Freitag der erste der dunkeln Hälfte des a'rdvava) 
könnte zur Controle dos von Bühler angegebenen Anfangstages 
der Saptarshi-Aera dienen. ^ Von demselben Gesichtspunkt aus ist 
das Datum einer BÄ^r/'a-Haudschrift, No. 88 meiner Sammlung, von 
Wichtigkeit; 

*irS«* ^ ^^T5rt II ^FhrR«: SM'OO II 

S'aka 1570 und saptarshi 24 entsprechen beide dem Jahre 
1648 nach Chr. Der Wochentag ist Mittwoch der dreizehnte der 
dunkeln Hälfte des k^rttik^. 

Am 8. April Abends 10 Uhr verliess ich per Boot Shrinagar 
und fuhr am nächsten Morgen in den reizenden See von Mänas- 
bal ein. Der Einfahrt gegenüber stüizt ein kleiner Wasserfall 
zu beiden Seiten eines Felsens herab. Vor diesem ragt die Spitze 
des mehrfach beschriebenen Tempels aus dem See hervor.* Von 



1) Sioho Bühlers Ka^mir Report, p. 5. 

2) Siehe Jounml As. Soc.Bengnl.XXlII, 417. 422. Vgl. auch XLVIll. 1, 283. 
'■^) Kasmir Report, p. 59 f. 

4) Nur zwei Drittel dos von Cuwie (Journal As. See. Rongal, XXXV, 
plate XIX) abgobildeton Theilos waren über dorn Wasser sichtbar. 
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dem Gipfel des östlich vom See gelegenen , weithin sichtbaren 
Berges warf ich einen letzten Scheideblick auf Shrinagar, Hari- 
pai-vat und Takht. Die Aussicht von diesem kashmirischen Rigi 
auf die Ebene, die Seen, die Wasseradern und das Gebirgsrund 
ist bezaubernd. In die über die Schleusse führende Brücke bei 
Sambal sind zahlreiche Steine eines Hindu-Tempels eingemauert, 
einige mit Relieffiguren. 

Am Abend des 9. April traf ich in Bäramüla ein und 
trat am folgenden Morgen mit sieben Mann Begleitung den Rück- 
marsch nach Mari an. Die Strasse war durch Schneeschmelze 
und Regen stark beschädigt. Zwischen Gharri und Chatter war 
sie gänzlich unwegsam , so dass wir über das Gebirge marschiren 
mussten. Nach einem elenden Nachtquartier in dem einzigen 
Wohnräume eines Bauernhauses hatten wir vor Chatter wieder- 
holt bis zur Hüfthöhe im Bett eines Gebirgsbaches zu waten, ein 
Umstand, der mich mit Bangigkeit für meine auf den Köpfen der 
Kulis schwebenden Handschriften und anderen Habseligkeiten er- 
füllte. Am selben Abend erreichte ich bei Hagelwetter Mar i und 
am folgenden Tage, dem 14. April, Raval Pindi, von wo ich 
mit dem Nachtzug nach Labore weiterfuhr. 

Nach einem kurzen Aufenthalt in der reizenden , kleinen Re- 
sidenz Alvar besuchte ich Jeypur. In dieser schönen, rein- 
lichen Hauptstadt bewundert man die herkulischen Gestalten und 
geschmackvollen Trachten der Söhne und Töchter von Rajputana, 
welche während der kühleren Nacbmittagstunden zu Fuss, zu 
Pferd, zu Wagen und auf buüock-carts in den ausgedehnten 
,Ram Niväs Gardens*, dem schönsten Garten Indiens, dem havd 
Idtänd obliegen. Zu Wagen und auf Elephanten gelangt man in 
den Palast von Ambe'r, der einen schönen Ueborblick über die 
Reste der alten Hauptstadt gewährt. 

Von der Station Abu Road ritt ich auf den Berg Abu und 
besuchte die Jaina-Tempel von Dailvara, jene Triumphe der Mar- 
mortechnik. Der auf dem Berge gelegene, von tiefschw^arzen 
Felsen umrahmte, stille See, von der untergehenden Sonne pur- 
purn gefärbt und von dem orangefarbigen Himmel üben\'ölbt, bot 
einen unvergleichlichen Anblick. 

Am 24. April traf ich wieder in Bombay ein. Denjenigen 
Europäern, deren Gastfreundschaft ich in Indien genossen habe, rufe 
ich aus der Ferne ein herzliches Wort des Dankes zu. Es sind 
dies the Hon. R. West, Bombay, dem mich HeiT Professor Bühler 
gütigst empfohlen hatte, Mr. G. M. Macphersonj District Judge, 
Surat, Mr. E. Ftilton, Acting Judge, Nasik, und Jh. Ji. IToemle, 
Calcutta. Zu besonderem Dank bin ich dem Agenten des Lloyd 
in Bombay, Herrn J. Janni, für Aufbewahrung meiner Sammlungen 
und Bücher bis zur Abreise verpflichtet. Auf dem Lloyddampfer 
„Medusa" verliess ich Indien am 2. Mai 1885 und erreichte Triest 
am 24. desselben Monats. 
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T. Handschriften. 

Zur genauen Durchsicht meiner Sammlung von Handschriften 
hat mir bisher die Zeit gefehlt. Das folgende Verzeichniss ist 
daher nur als ein vorläufiges zu betrachten. Dass in der Sammlung, 
namentlich in der Abtheilung Jyotisha, sich manches Werthlose 
befindet, liegt daran, dass ich einen Theil der Handschriften in 
grösseren Partieen erworben habe. In Bezug auf die Jaina-Hand- 
schriften bemerke ich, dass bei einigen derselben die Jahreszahl 
aus der Vorlage abgeschrieben zu sein scheint. 

T. Veda. 

1. Aranyagana. 103 Bl. sam. 1827. 

2. Asvalayana Gvihyasütra. 47 Hl. .sak. 1666. 

3. Asvalayanalsrautajsütravfitti. Verf. Naräyaiia, Bl. 53 — 152. 
sam. 1798. Erstes Drittel fehlt. 

4. Utsarjanopäkarmaprayoga. 16 Bl. sam. 1808. 

5. Utsarjanopäkarmaprayoga. 9 Bl. sam. 1833. 
6 a. Kaivalyopanishad. (Atharvaijavede.) 

6 b. Kaivalyopanishaddipika. 9 Bl. 

7. Gfihyasvltra. [Päraskara.] 15 Bl. Reicht bis II, 11, 1. 

8. Grihyasütrapaddhati. 21 Bl. sam. 1789. 

9. Gopichandanopanishad. (Atharvavede.) 4 Bl. sak, 1672. 
10. Charanavyüha. 3 Bl. sam. 1818, .sak. 1683. 

IIa. Taittiriyabrahmana I. 105 Bl. [sam.] 1707, vi.svävasu. 
Hb. Taittiriyabrahraaija II. 115 Bl, 

12. Taittiriyopanishadbhäshya. Verf, Sayanacharya. 168 Bl, 

13. Paninivasiksha. 8 Bl. 

14. Pärvanasniddhapaddhati. (Asvaläyana.) 30 Bl. sam. 1876, 
sak. 1741. 

15. Pärvanasräddhaprayoga. 9 Bl. 

16. Baudhayana Dhannasastra, 33 Bl. 

17. Mandalabrahmana. 11 Bl. 

18. YajfSopa[vitapad"dhati?]. 13 Bl. 

19. Yäjnavalkyasikshä. 14 Bl. Kasmiri Nägari. 

20 a. Väjasaneyasamhitä I— XX. 130 Bl. sam. 1659. 

20 b. Väjasaneyasamhitä XXI — XL. 79 Bl. Datum verwischt. 

21. Väjasaneyasamhitä I — XX. 168 Bl. sam. 1815, sak. 1680. 

22. Väjasiuieyapadasamhitä. 221 Bl. sam. 1656, sak. 1521. 

23. yi[vähakarman?]. * 43 Bl. 

24. Sräddhakalpasütra. Verf. Kätyäyana. 5 Bl. 

II. P u r ä n a. 

25. Agastyasatphitä, 71 Bl. sam. 1701. 

26. Adhyätmarämäyana. 176 Bl. sam. 1889, 

27. Apämärjanastotra. (Karmavipäke.J 8 Bl. sam. 1704. 
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28. Utpalaranyamahätmya. (Brahmasamhitäyäm.) Bl. 1. 2. 15 — 17. 

28 — 71.' Unvollständig. 
29 a. Ktt.sikhanda. (Skandapurane.) 

29 b. KAsikhan^atikd. Verf. Ramananda. 413. 251 Bl. Die erste 
Hälfte ist im Jahre v i 1 a m b a datirt. 

30. Gangiimühatmyani. (2 aus dem Mahubhurata, 5 aus Puräijas.) 
26 Bl. Unvollständig. 

31 a. Gajendramoksha. 

31b. Saptaslokl (Bhägavate.) 13 Bl. 

32. Gayämäbiitmya. (Väyupuräne.) Bl. 1. 5 — IJJ. 21 — 27. 30—33. 
41. 42. sam. 1796, sak. 1660. Unvollständig. 

33. Garudapuräna. 81 Bl. Von 105— 273 paginirt; unvollständig. 

34. Ta^agavidbi. (Matsyapurilne.) 17 Bl. sam. ,1842, sak. 1707. 

35. Tirthasamgraha. Verf. Sahebram. 29 Bl. Särada. 
36 a. Devimähätmva. fMärkaijdeyapurane.) 

36 b. Saptasativyakhyana. Verf. Nägojibhatta. 82 Bl. sam. 1895. 

37. Devya^» Kavacbam, Argaliistuti und KUaka. 8 Bl, 

38. Nasiketopakhyana. 22 Bl. sam. 1885. 

39. Padmapuräna. Bl. 2-32. 34— 152. Unvollständig. 

40. Bh&gavatapuräna. 193. 231 Bl. sam. 18. 8i\rada. Bhürja. 
Anfang beschädigt. 

41. Bhägavatasamdarbha. 22. 13 Bl. Skandba I. II. 

42. Mäghamahätniya. (Väyupuräiie.) 106 Bl. sak. 1799. 

43. Ramaävaraedba. (Padmapuräne.) 231 Bl. sam. 1853. 

44. Lakshminrisiiuhakavacha. (Prahläda.) 4 Bl. 

45. Lalitäsahasranäman. (Bra^mändapurane.) 56 Bl. Blatt 9 fehlt. 
46 a. Viähnusahasranaman. (Santiparvarii.) 

46. b. Vishimsahasranämavivfiti. Verf. Samkarachäryu. 84 Bl. 

sam. 1809. 

47. Vishnusahasranämabhashya. Verf. Samkarachärya. 44 Bl. 
Von 2 —53 paginirt ; unvollständig. 

48. Öivapurana. Bl. 1—92. 30—147. 

III. Kävya. 

» 

49 a. Aparädhasundarastotra. Verf. Samkarachärya. 

49 b. Aparädhasundarastotratikä. 7 Bl. sam. 1894, sak. 1759. 

50. Amarü«atakani satikam. 7 Bl. Strophe 1 — 43. 

51 a. Anandalahari. 

51 b. Anandalaharitika. Verf. Gaurlkänta. Bl. 1. 6—48. Unvoll- 
ständig. 

52. Kanaämptastotra. Verf. Lllasuka Bilvamangala. 13 Bl. 
53 a. Kirätaijuniya. Verf. Bh.iravi. 

53 b. Kiratärjuniyatikä. Verf Jonaräja. Bl. 5 — 157. Särada. 

Bhürja. Anfang fehlt. 
54. Kum&rasaipbhava. Vert Kälidäsa. 117 BL Sarga I— VIII. 



65. Kumai-asaiiibiiava. Verf. Kalidasa. 62 Bl. I— VII. Blatt 
58, 59 feUen. 

56 a. Kumärasambhava. Verf. Kalidasa. 

56 b. KumarasaqibbavaTiTpti. Veif. Vallabhadeva. 39 Bl. S&nMl&. 
I— VIL 

57. Kha94apra^ti. 7 BL Bltttt 6 foUt 

58. Gaügälabari. Verf. JagamifttliB. 11 Bl. tarn. 1856. 

59 a. rjafirrälahan. Veif. Jagannätha. 

59 b. Gaiigalaharitikä. Verf. Dalapatiräma. Bl. 1—4. 6— 12. 27 

—29. sam. 1896, sak. 1761. Unvollständig. 

60 a. CrttagOTUida. Verf. Jayadeya. 

60 b. Gltagovindattkl Ver£ Närfiyana. 73 Bl. sam. 1705. 

61. Ghafakarparakävyaip satUcam. Bl. 1 — 3. 5—8. 10 — 14. sam. 

1726. Unvollständig. 

62. Chittasaiptosbatriqiüika. Verf. Kägadeva. 5 Bl. ^ärad&. 
Blatt 1 fehlt. 

63. Darpadalana. Verf. Kshemendra Vyäsadäsa. 19 Bl. ^ärada. 

64. Nalachampü. Verf. Trivikrama. Bl. 293 - .399. Sarada. Bhürja. 

65. Nalacbampü. Verf. Trivikrama. 73 Bl. Bricht in uchchhväsaV ab. 

66. I^aishadhiyacharita. Verf. Sriharsha. 62 Bl. Bengali Tala. 
UnvoUatindig. 

67 a. Naishadhiyacharita. Verf. S^riharsh i 

67 b. Naishadhtyacharitattk&. Verl üarahari. 405 Bl. ^kcadL 

Unvollständig. 

68. Bilvamaugala. Verf. Bilvamangala. Bl. 23 — 28. äaradä. 
Bhibga. Nor Scihliiss. 

69. BhftmiiilTiltea. Verf. JagaonAtba. 10 Bl. sam. 1878. 

70. Mahimnahstotram satikam. 9 Bl. 

71. Mahimnahstotram satikam. 17 Bl. sam. 1842. 

72. Meghadata. Verf. K41id4sa. 15 Bl 
78 a. Megbadflta. Verf. EftHdftM. 

73 b. H6ghadAtatl1c& KathatnbhltL 31 BL sam. 1909. 

74 a. Meghathita. Verf. Kalidäsa. 

74 b. Megbudütavivriti. Verf. Vallabhadeva Param&tmacbibna. 
23 BL Sarada. 

75. HeghadAtatfkft. 80 BL 

76. Megbadütapafijikä. Vei-f. LakshmtniTftSB. 41 BL ScUnss feUi 

77. Meghadütavivaraija. 19 Bl. 

78. Meghadütavachüri. 23 BL Am Bande Noten aus Laksbminiväsa'ä 
Pafijikä. 

79. MeghadütÄvachüri. 12 BL 

80. Raghuvamsa. Verf. Kalidasa. 112 BL sam. 1726. 

81. Bl^aniti^ästra. Verf. Chauikya. 115 BL S&radiL Blatt 1, 
109 fehlen. 

82. Rämakpshnaka7yai|i aa^ikam. Verf. Sürya. 17 Bl. 

83. Vidagdhanrakfaaina94>iM. Ver£ Dharmad&fla. 40 BL 
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84. Sisupalavadha. Verf. Miigha. 144 Bl. sam. 1530. Die ersten 

15 Blätter mit Glossen. 
85 a. Sisupalavadha. Verf. Magha. 

85 b. Sisupälavadhasaratikä. Verf. Vallabhadeva Paramarthachihna. 

266 Bl. sapt. 4722. Sarada. 

86 a. Sisupalavadha. Verf. M/lgha. 

86 b. Sisupalavadhasäratikä. Verf. Vallabhadeva. Bl. 1—5. 42. 

106-136. 167-218. 1—22. 25 — 50. Unvollständig. 
87. Sfingarasata. [Bhaitrihari.J 10 Bl. 
88 a. Srikanthacharita. Verf. Mankhaka. 

88 b. Srikaiitbacharitatika. Verf Jonaraja. Bl. 157 — 361. sam. 
24, sak. 1570. Säradä. Bhürja. 

89. Saptasati. Verf. Govardhanachärya, 78 Bl. sam. 1908. 

90. Süryasata. 9 Bl. Blatt 1 fehlt. 

IV. Nätaka. 

91. Anargharaghava. Verf. Murari. 107 Bl. Säradä. 

92. Anargharäghava. Verf. Muräri. 19 Bl Act V— VII. 

98. Abhijnänasakuntala. Verf Kälidäsa. Bl. 44—49. sam. 52. 
Säradä. Bhiirja. Nur Schluss. 

94. Abhijnänasakuntala. Verf. Kälidäsa. Bl. 53—114. Säradä. 

95. Uttararämacharita. Verf. Bhavabhüti. Bl. 216—277. Säradä. 
Bhtrja. 

96. Täpasavatsaräja. Verf. Mätraräja Anangaharsha. Bl. 65 — 95. 
Säradä. Anfang und Ende fehlt. 

97. Nägunaudana. Verf. Sriharshadeva. 47 Bl. Säradä. 

98. Prachandapändava oder Bälabhärata. Verf Räjasekhara. 17 
Bl. Säradä. 

99. Prabodhachandrodaya. V^erf. Kvishnamisra. 46 Bl. Säradä. 

100. Bälarämäyaija. Verf. Räjasekhara. * Bl. 10—112. 114—216. 
Säradä. Bhüija. Anfang fehlt. 

101. Bälarämäyana. Verf Räja.sekhara. 127 Bl. Säradä. Schluss fehlt. 

102. Mahänätaka. Verf. Hanumat. 51 Bl. Säradä. 

103. Mahänätaka. Verf Hanumat. 20 Bl. Säradä. Act 1— V. 
104 a. Hanumannätaka. Verf Hanumat. 

104 b. Hanumannätakadipikä. Verf Mohanadäsa. 20 Bl. Reicht 
bis Act III, Strophe 21. 

105. Mälatimädhava. Verf. Bhavabhüti. 53 Bl. Säradä. 

106. Ratnävali. Verf. Sriharsha. Bl. 36—70. Säradä. 

107. Vikramorva.si. Verf. Kälidäsa. 36 Bl. sam. 71. Säradä 

108. Vidagdhamädhava. Verf Rüpa. 67 Bl. sam. 69. Säradä. 

109. Venisaiphära. Verf Näräyana. .55 Bl. sam. 71. Säradä. 

110. Snkvishnabhaktichandrikä. Verf. Anandadeva. 16 Bl. Säradä. 

V. Katha. 

111. Paüchatantra. Verf. Vishnusamiau. 144 Bl. sam. 1806. 

112. Mädhavänalakämakandaläkathä. Bl. 277— 293. Säradä. Bhürja. 
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113. Väsavadatta. Verl. Subandhu. 57 Bl. SÄradä. 

114. Vaitalapaäcbavitnäatika. Verf.. ^ivadäsa. 11 Bl. sam. 1544. 

115. Vait&la|MliolMvupäatik&. Verf. ^ivadlyw. 79 Bl. sam. 1782. 

Blatt 1 fehlt. 

IIG. Siinh'isanadvätrirpsatkath&naka. 9 Iii. sam. 1711. 

117. Hitopadesa. Bl. 5— 57. 59. .Saradi. lihurja. 1, 17—111, 108, 
ein Fragment aiiB der Voirede und 2 Blilter ans IV. 

VI. Ohroniken. 

118. Bhojaprabandha. Verf. BalUla. 92 Bl. 

.119. Bl^atan»|ig{9L VerC Kalba^a. «64 Bi. ^Aradä. VII. VIH. 
Unvollständig. 

120. Räjataratngini. Verf. Kalha^a. 188 Bl. ^d&. IV— YIQ. 

Unvollständig. 

121. BiyataraipgiQlsArB. VerC 8ft)iebr&m. 178 Bl. I^AradA. 

122. Tabelle der KOnige von Kaiimtr. Verf. SAbebrftm. 1 BoUe. 

12d. Uarsbacbarita. Verf. Ba^a. Bl. 3—205. Särada. Anfang fehlt 



VII. Vyakara^a. 

124. [Katantra.) 6 Äkhyate sütrata^ aaptam&b p&da^. 

125. Dhatupatha. KJ Bl. sam. 1777. 

126. Dhatnpäthah sattkab- V«r£ HaishalM. 50 BL 

127. SArasTatiya Dhätup&tlui. Verf. BarahaUrti. 15 BL Mit 

Glossen. Unvollendet. 

128. PaT.iiniyaparibhäshäb. Verf. Sripadavya(Ji. 3 Bl. 

129. PrakiijrHkauuiadi. Verf. Uamacbandra. 106 BL 

130. Prabodhaebandrikft. Verf. Vagaladeva. 28 Bl. aanu 32. 

Säradä. 

131. Prnlindhach indvika. Verf. Vaijaladeva. 75 Bl. 

132. Praudhamanoraraa. Verf. Bhattojidikshita. BL 18—97. 45. 
45. 15. sam. 1725. Anfang fehlt 

ISS. LaghnbhAshHQaUnti. 172 BL aam. 1868. Blatt 1, 2, 

5 fehlen. 

134. La^hu ahd a it.ia Vf rf. Haridlkshita. 21 BL sam. 1847. 

panchasuindiiiiirakarana. 

I:i5. Laghusabdenduäekhara. Verf. N&geäa. 201 Bl. Unvollständig. 

136. LiBgftniiiAaaoaTivanMpddhftra. 21 BL sam. 1515. 

137. i^abdanusasanavritti. 63 Bl. I, 1— III. 2. Mit 2 Bildem. 

138a. Sahdrinusasanavritti. Bl. 1—47. V, l-YU, 4. 
138 b. Nyäyavntti. Bl. 47—50. 

139. Nyäyavvitti. 3 Bl. Mit Glossen. 

140. ^islqrahitftnyftsa. Verf. Ugna>bdtL 144 BL ^AnäL ün- 
yoUstHndig. 
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141. Särasvat! Prakriyä. Verf. Anubhütisvarüpa. 71. 67 Bl. sam. 
1574. I. II. Mit 2 Hildern und ausführlichem IlandcommeDtar. 

142. Särasvati Prakriyä. Verf. Anubhütisvarüpa. 15 Bl. sam. 
1761. U. UI. 

143. Särasvatadipikä. Verf. Chandrakirti. 134 Bl. sam. 1664. 

144. S&rasvatadipikä. Verf. Chandrakirti. 175 Bl. sam. 1666. 
Blatt 169—174 fehlen. 

VIII. Kosa. 

145 a. Anekartbasamgraha. Verf. Hemachandra. 

145 b. Anekärthasesha. Verf. Hemachandra. 103 Bl. Mit Commentar. 
146a. Abhidhi\nachintamani. Verf. Hemachandra. 

146 b. Öesbasamgrahasäroddhara. Verf Hemachandra. 44 Bl. sam. 1620. 

147. Öeshasarpgrahasäroddhära. Verf. Hemachandra. 4 Bl. sam. 1453. 

148. Abhidhanachint&mani. Verf. Hemachandra. 67 Bl. sam. 1660. 

149. Abhidhanachintaraanitikä. Verf. Hemachandra. 279 Bl. Bricht 
in der Erklärung der seshas des 6. kända ab. 

150. Ekäksharakosa. 3 Bl. 

151. EkäksharanämamälA. Verf. Amara. 1 Bl. sam. 1453. 

152. Ekäksharanamamälä. Verf. Vararuchi. 2 Bl. 

153. Ekäksharanamamälä. 2 Bl. 

154. Dhanamjaya. 19 Bl. sam. 1702. 

155. Dhanamjaya. 2 Bl. II. 

156. Nämalinganu.sasana. Verf. Amarasiipha. Bl. 21-178. ^ärada. 
Bhürja. I, 6, 20— III, 5. 40. Mit zahlreichen Glossen. 

157. Namaliiigänusasana. Verf. Amarasiipha. Bl. 4 — 82. Öärada. 
Bhürja. I, 1, 18—11, 9, 95. 

158. Nämaling&nusäsana. Verf. Amarasitnha. Bl. 1-32.36.39 — 183. 
Datum verwischt. 

159. Nämalingänu.sasana. Verf. Amarasimha. 151. 60 Bl. sam. 
1889. II. III. Mit Glossen. 

160. Amaratika. [Kshirasvaniin.] 49 \il I, 1, 1 — 7, 33. 

161. Araaratikä. [Bhänudikshita.] 300 Bl. II, 1, 1—9, 88. 

162. Amaratika. Verf Bhänudikshita. 67 Bl. sam. 1849. I. 

163. Amaratika. [Bhanudikshita.l 11 Bl. I, 1, 1—27. 

164. Bijakosoddhära. Verf Dakshinamürti (sie). 3 Bl. 

165. Matrikänighanta. Verf. Mahidäsa. 5 Bl. sam. 1881. 

166. Medini. 108 Bl. 

167. Öabdabhedanirdesa. 4 Bl. 

IX. Alamkara und Chhandas. 

168. Abhidhävrittamätrikä. Verf. Mukulabhatta. 5 Bl. Vikr. 1938. 
i^&radä. 

169. Alamkarabudhasagara. Verf Yakübshäipji. 46 Bl. sam. 
1828. Bhusha. 
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170. Alamkararatnakara. Verf. ^obbttare^varainitra. BL 49 — 156. 

f^iirada. Bhürja. 

171. Alaipkarodäharana. Verf. Ja^adiMtha Hl. sam. 44. Säradä, 

172. Kävyaprakösa. Verf. Mammataka uud Aiaka. Bl. 2 — 18. 15 — 
168. I§ftnid& (mit Ansnahine ▼on 14 Bl&ttern.) Mit zahl- 
reichen Glossen. 

173. Kävyaprakaiatikä. 114 Bl. sak. 1400. Bengali Täla. 

174. Kavyaprakä.sasaipketa. Verf. Ruchaka. Bl. 29—48. äärada. 
BhAija. 

175. Kuvalayananda. Verf. Appadiksliita. 56 Bl. sam. 22. ^rada. 

176. Cbhan 1 iiiuktavttl!. Yert Saipbbüräma. BL 6—13. sam. 1844. 
Anfang fehlt. 

177. PrftkptaebelibaQdabkoda. 3 BL 

178. Rasataraipgi^i. YerL Bh&nudatta. 69 BL sam. 1882. 

179. Viittaratnakara. Verf. Kedara. 4 Bl. Mit C!loss:<«n. 

180. Vrittaratnakaratika. Verf. Chintamani. r,2 Bl. sam. 30. Aärada. 

181. Vrittaratnäkaravritti. Verf. Sorna. 18 BL sam. 1642. 
182 a. Sratabodha. Verf. EftUdtea. 

182b. I^rutabodhapinbodhiiil. Verf. VAradera. 7 BL Kaämtrt 
Nägari. 



X. Dharma. 

A 1 1 g e III (■ i 11 Worko. 

183. Acharatilaka. Verf. Gangadhara. 11 Bl. 

184. Acbaradaisa. Verf. Sridatta. 26 BL sam. 1858. 

185. Dlttachaadrik&. Verf. Divftkan. 54 BL sam. 1892. Blatt 

1 fehlt. 

186. Madanaparijata. 2SG Bl. sam. 95. Sarada. Bbüija. 

187. ^Maausmpti. 124 BL sam. 32. ^arada. 

188. MairasmritL 129 BL sam. 1700. 

189a. Manusmfitidbarmäh. (Excerpti' aus Afunu,) 151.^ 1 — 14. 
189b. Sfr<iphen aus anderen Werken. IM. 14— 2JL Särada. 
190a. Mitakshara I. IL Verf. Vijüanesvara. 79. 112 BL sam. 
1989. dftradft. 

190b. Mitäksharä III. Verf. TüfttoeäTa». 157 BL Daxa 2 Blatter 

Inde.v in Sarada. 

191. MitüksharalL Verf. Vijfmnesvara. Bl. 6— 150. Strophe 4 -113. 
192 a. ilitaksbara II. Verf. Vijflttnesvara. 156 Bl. sam. 1665. 
192b. 2Citftk8hai& m. Verf. VpdaeSvara. 189 BL Beiebt bis 828. 
198. Yeda^Aslya DharmaSftstra. 14 BL UnTollendei 

B. C«r»iiLOiiielL 

194. Äbhyudayikadr&ddbapaddbati. 9 BL sam. 1840, iak. 1705. 

195. Ahnika. BL 4—25. 28—45. Tlnvollstllndig. 
19 6. Karmakanda. IG. 17. 217 Bl. Sarada. Bbüqa. 
197. Kätyäyani Sänti^. 4 BL sam. 1872. 

XL. Bd. - 9 
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198. KftlanirQayadipik&viTinQa. Verf. Npsiipha. 98 BI. sam. 1652. 

199. Krishn&rädhana8iuq[ik8lieiNii>addha.ti. 9 BL ^ 

200. TirthakalpalatA. Verf. Ooknladeva. 6. 9 BL m, 1802. 

Gayävidhi. 

201. Trini^achchhloki und Daäaäloki. 10 El. lieber uäaacha. 
Mit Qlossea. 

202. TristhaliBeto. Verf. Bhat(<]|jidtk8liita. 15 BL sam. 1782. 

203. Navagrahamakh a. IG BL 

204. Pitrisaiphitä. 10 Bl. sam. 1883, .sak. 1748. 

205. Praiishtbamayükba. Verf. Ntlakantha. 25 BL 

206. Prayogaratna. Verf. Nftrftjanabhatta. 60 BL Unvollendet 

207. Prayogaratna. Verfl Nfisiipha. 189 Bl. ünToUatindig. 

208. PräyaHchittanirnaya. 19 Bl. Unvollendet. 

200. Hhagavadbhaktivilasa. Bl. 501— 5G4. Fragment. 

210. Mädhavi Öaatit. Verf. Madbava. 32 Bl. sam. 1876. 

211. Ratn&kara. Verf. Bftmapraaftda. 47 Bl. sam. 1905. 

212. V&gd&naprayof,ni. 5 Bl. 

213. Viistusäntipaddhati. 12 Bl. sam. 1923, s:ik. 1789. 

214. Vidhanapärijata. ö Bl. Dhaaisb^bamaraijiaäaDti. 

215. l^rftddhadTftBaptatik&l&b etc. BL 28 und 29. Slradl Bhürja. 

216. RraddbapaddhatL 8 Bl. sam. 1771. 

217. S^räddbaprayoga. 10 Bl. sam. 1897. 

218. ^räddbaviveka. Verf. Kudradhara. 53 BL Unvollendet. 

219. Sagrahavin&yakaäänti. (S&mavedl^iMftnQL) 9 Bl. 

220. Saipksliiptar&mftyaQap&tkaprayoga. 5 Bl. 

221. Sarvadevapratishthnkramnvidbi. 6 BL sam. 1824, iak. 1689. 

222. Säragraha. 96 BL UnvoUständig. 



XL Yoga. 

223. Gherandasatnhita. 10 Bl. 

224. Ua(hapradt[^ Verl Sv&tm&r&ma. 20 Bl. 



XXL Mim4i|is&. 
225. PttafTatntmftmsftrÜtasaipggBha. Vei£ LangftksfaibbiskarB. 18 BL 

Xm. Ved&nta. 

226a. Asbt&vakra. 

226 b. Ashtävakratika. Verf. Viövesvara. 54 Bl. 

227. Upadesasahasri. Verf. Saqikar&ohäiya. 21 BL sam. 1693, 
iak. 1558. 

228. üpadefosfthasrft;tkft. Verf. BAmaÜrUia. BL 104—142. 

229. Jnänadipaka. (Haribarasumvada.) 4B1. Vgl. Hall, Index, p^ 126. 
280 a. FaAohadait Vexi JUii&iatittrtha und VidyäFBvya. 
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230b. Pafichadasitlkii. Veif. Riimakrishna. 114 Bl. sam. 1886. 

231. Pafichikaranapanchaprakarani. 17 Bl. sam. 1899, sak. 1764. 

232. Paflchikarauavärttika. Verf. Suresvarachärya. 7 Bl. 

233. Panditakarabhindipäla. Verf. Purushottania. 35 Bl. sam. 
1882. 

234. Prapafichamithvatvanumanakhandanavivarana. Verf. Jayatirtha. 
9 Bl. ' 

235. Pmsnuvali. Verf. Yadubharata. 12 Bl. 

236. Bhagavadgtt^igü^bärthadipikä. [Madhusüdanasarasvatt.] 154 Bl. 
Von 45 bis 425 paginirt; unvollständig. 

237. BbagavadgitÄbbäshya. Verf. ^amkarächän^a. Bl. 71 — 101. III 
— 161. 176—214. Unvollständig. 

238. Bbagavadgitävivarana Sai-vatobbadra. Verf. Rama. Bl. 3 — 72. 
Säradä. Bhürja. Bricht im Anfang des VI. adhyäya ab. 

239 a. Bbagavadbhaktiratnavali. Verf. Visbnupuri. 

239 b. Bhagavadbhaktiratnavamika. 54 Bl. sam. 1806, aak. 1671. 

240. Bhamati. Veif. Vüchaspatimisra. 126. 71. 68. 24 Bl. 

241. Mabärämäyana. ca. 400 Bl, Särada. Bhürja. Nirvflnapra- 
karana. 

242. Yogavasisbtbasaravivarana. Verf. Pümänanda. 46 Bl. sam. 
1854, sak. 'l719. Colorirt. 

243. Yogavasishthasiiravivarana. Verf. Mahidhara. 30 Bl. sam. 
1839. sak. *1704. 

244. Vedäntaparibhäsha. Verf. Dharmarajadikshita. 48 Bl. 

245. Vedäntasäia. [Sadananda.] 12 Bl.' 

246. Samuyasagrahanapaddhati. Bl. 1. 2. 5 — 12. 15 — 18. Un- 
vollstUndig. 

247. Saptasütra. Verf. Samkarachärya. 12 Bl. 

248. Siddhiintabindu. Verf. Madhusüdanasarasvati. 43 Bl. sam. 
1807. 

249. Svätmasamvittyupadesaprakarana. 13 Bl. Reicht bis VIII, 1. 

250. Hastamalakatika.. Verf. Öamkaracharya. 8 Bl. 

XIV. Nyaya und Vaiseshika. 

251. Akhyätavädärtha. Verf. ^iromajii. 5 Bl. 

252. AkhyatavädaCtikA]. 27 Bl. 

253. Äkhyätavädadipikä. Verf. Raghudeva. 17 Bl. 

254. Kiranavali. Verf. üdayanacharya. 59 Bl. Fragmente. 

255. Khandanakbandakhädya. Verf. ^rlharsba. 84 Bl. La. sam. 375 
(= 1481 n. Chr.) Bengali. Täla. 

256. Tarkabhasha. Verf. Kesavaraisra. 15 Bl. Vikr. 1613. 

257. Tarkasamgrahadipikäprakäsa. 11 Bl. Anuraänaparichchhoda. 

258. Tarkamrita. Verf. Jagadisa. 10 Bl. 

259. Dravyapadärtha. 11 Bl. Blatt 1 fehlt. 

260. Nanväda. Verf. f^iroraani. 2 Bl. 

261. Naflvadatippani. Verf. Raghudeva. 21 Bl. 
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262. Ny&yasiddh&ntamaüjari. Verf. Bliat(uchurjacbü#muiii. 40 Bl. 
8am. 1870, iak. 1786. 

263. Kyayasiddh&ntainafljartdipiku. Verf. ^ilkaqtba. 8. 68 Bl 

upfimana- und anumäna-parichchheda. 

264. Bhashäparichchheda. Verf. Visvanatba Pancbanana. 9 Bl. 
Mm. 1888. 

265. Siddhuntamuktävali. Verf. SiddhAntapafich&nana. 70 Bl. 

266. Muktävalitikä. Verf. Mahädeva. 61 Bl. 

267. Muktavaliprakasa. N'erf. Dinakara. Bl. 60—183. sam. 1849. 

268. Mnlct&TalivyHptivadadipikl Verf. Sädii^Ta. 14 Bl. 

269. Vidhisvarüpavädärtha. Verf Gadadhara. IG Bl. sam. 1854. 

270. VisishtavaitsislitvabodhavichAra. Verf. Raghudova. 22 BL 

271. Vishayatavada," Verf. Raghudeva. 19 Bl. 

272. Yisbayatavicbära. Veif. Gadädbara. 18 Bl. 
278. Vjatpatüvftdft. 264 BL 

274 a. Sabdasaktiprakasikä. Vcif. Jagadlsa. 19 BL Nur Anfang. 
274b. Sabda.saktiprakääik&. Verf. Jagadlsa. 164 BL Blatt 2—9 
feblen. 

276. Samftsavtda. 9 BL sam. 1840. 

276. SImagitTAda. Veii BagbüdeTa. 18 Bl. 

XV. Jyotisha. 

277. Adbyätmikasiitra, Yasb^lakdia^a und Äfigavidyl 3 BL 

278. Arambbasiddbi. 3 Bl. 

279. Arambbasiddbi. Verf. Udayaprabhasüri. 20 Bl. 

280. Grababh4Taprak4»a oder Bbuvanadipaka. Verf. Padmapra- 
bhaaÜTi 11 BL 8»in. 1724. Mit Glossen. 

281 a. Grababbftraimkftäa oder Bbnvanad^aka. Verf. Padmapra- 

bhasiiri. 

281b. Avacburi dazu. 71 BL 

282. Cbaip^e^wapraSnaTidyA. Verf. Devftcfaftiya. 68 BL Un- 
vollständig. 

283 a. Cbamatkäracbintamaiii. Verf. Narnyana. 
283 b. CbamaikäracbintämaQi^ikä. Verf. Dbarmesvara. 62 Bl. sara. 
1897. 

284. JanmapaddbatiprakäHa. Verf. DiyAharR. 12 BL sam. 1707. 

285 a. J&takapaddbati. Verf. Kesava, 

285 b. Jätakapaddbatyudabarana. Verf. Viaivanatba. 41 BL sam. 

1905, sak. 1770. 
286. JfttakAbbaraoa. Yer£ pbiu^^hnl^a. 186 BL sam. 1774. 

Mit 2 Vignetten. 
287 a. Jätakalarnk Ära. Verf. Ganesa. 

287 b. Jätakälaqikiuatika. Verf. Haribbanu Sukla. 34 Bl. sam. 1900. 

288. Jjotil^&rm'itaka. 12 BL sam. 1897, dak. 1762. 

289. Jyotisbaratnamälä. Verf. ^ripatibbatta. 59 Bl. sam. 1667. 

290. Jyoüsbaratnam&lä. Verf. ^ripaübhatta. 51 Bl. 
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291. Jyotishyakaumudi (prasnaprakarana.) Verf. Nilakantha. 22 Bl. 
sam. 1869, aak. 1734. 

292. Jyotishyakaumudi (prasnaprakara^ja). Verf. Nilakaptlia« 26 Bl. 
sam. 1882. 

293. Tajika Padmakosa. 11 Bl. sam. 1894. 

294. Tajika Padmakosa. 18 Bl. sam. 1897. 
295 Turiyayantra. 7 Bl. 

296. TrikälajnuDiiksharachintämani. (Siva.) 24 Bl. sam. 1905, 
sak. 1770. 

297. Narapatijayacharj'ii (svarodaya). Bl. 1 — 13. 16—24. 26 — 29. 
sam. 1873. Unvollständig. 

298. Narapatijayacharyä (svarodaya.) 25 Bl. Unvollständig. 

299. Pafichasvaraniniaya. Verf. Prajapatidäsa. 9 Bl. sam. 1856. 

300. Pallivichära und Palli.saratayolj säntih. 4 Bl. sam. 1895. 

301. Pavanavijaya Svarasästra. 10 Bl. [sam.] 1885. prathamakalpa. 

302. Prasnatantra Ramalasastra. Verf. Chintämani. Bl. 10 — 45. 
Tantra I. 

303. Prasnapradipa. Verf. Käsinatha. 9 Bl. 

304. Pra.snavaishnava. Verf. Närayanadasasiddha. 91 Bl. Siehe 
Vaishnavasastra. 

a05. Pra.snasära. Verf. Govinda. 13 Bl. sam. 1910, sak. 1775. 

306. Brihajjiitaka. Verf. Varahamihira. 56 Bl. Vikr. 1846. 

307. Brihaj,jataka. Verf. Varahamihira. 44 Bl. sam. 1894. 
308 a. Bphajjataku. Verf. Varahamihira. 

308 b. Brihajjatakavivriti. Verf. Bhattotpala. 77 Bl. I— V. 

309. Bnihmatulya Karaiiakutühala. Verf Bhäskara. 14B1. sam. 1766. 

310. Bhiivaphala. 27 Bl. 

311. BhasvatikaraiTia. Verf. J^atänanda. 7 Bl. 

312. Bhäsvatichakrarasmyudähaiaija. Verf. Rämakfishna. 10 Bl. 

313. Bhäsvatitippana. 17 Bl. sam. 1874, sak. 1739.' 

314. Muhürtaganapati. Verf. Ganapati. 100 Bl. sam. 1851, 
i5ak. 1716. 

315. Muhürtaganapati. Verf. Ganapati. 117 Bl. sam. 1897. 

316. Muhürtadarpaija. Verf Lälamani. 34 Bl. sam. 1843. 

317. Muhürtamaöjan. Verf Harinärayaija. 20 Bl. Unvollendet. 

318. Muhürtavalih safika. 10 Bl. 

319. Meghamälä. (Garga.) 31 Bl. [sam.] 1894. 
320 a. Yantrachintamani. Verf Chakradhara. 

320 b. Yantrachintamaijitika. Verf Rama. 21 Bl. 

321. Yogintda-savichära. 11 Bl. sam. 1898. 

322. Ramalapaddhati. Verf Rama. 9 Iii. sam. 1792. 

323. Ramalasära. Verf'. f^ripati. 22 Bl sam. 1822. 

324. Ramalasära. Verf. I^ripati. 8 IJl. 

325. Rämavinodadipikä. Verf. Visvanätha. 34 Bl. sam. 1867, 
sak. 1732. 

326 a. Laghu^jataka. Verf. Varahamihira. 

326 b. LaghujäUkatikä. Verf Bhattotpala. 31 1«. sam. 1871. 
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327. Vaishataütra. Verf. Nilakaijtha. 42 Hl. 

328. Varshaphala. Verf. Nllakai.itha. Bl. 1— 12. 17 — 45. sam. 
1890. Unvollständig. 

329. Vasantanyasukuna. Verf. Vasantaraja. 65 Hl. Keicht bis 
XIX, 3, 1. 

330. Vijayakalpalatä. Verf. Chakrapani. 17 Hl. 

331. Vaishiiava.sästra. Verf. Narayaiiadasasiddba. 73 Hl. saui. 
1799. Siehe Prasnavaisbnava. 

332. Sakunapaiiksha Kamalaprasna. Verf. Gautamacharya. 7 Hl. 
sam. 1918, .sak. 1783. Hhäsha. 

333. Sighrabodha. Verf. Kasiniltha. 118 Ul. sam. 181 3(?). Ka.s- 
rniri Nagari. 

334 a. Shatpaficliä.sika. Verf. Pi-ithuyasas. 

334 b. Shatpancbasikätika. ö Hl. 

335 a. Sbatpaficbäsikii. Verf. Pfitbuyasas. 

335 b. Sbatpancbä^ikavachüri. 16 Bl. 

336 a. Sbatpafichaäika. Verf. Pfithuyasas. 

336 b. Shatpanchasikävritti. Veri\ Bba^totpala. 9 Bl. 

337. Samudrika. 17 Bl. sam. 1913, sak. 1777. 

338. Süiyasiddhänta. 23 Bl. sam. 1850. 

339. Svapnadhyaya. (Guru.) 4 Bl. sam. 1901. 

XVI. Vaidyaka. 

340. Ashtängahridayasainhita. Verf. Vägbliata. Bl. 3—307. Aäradii. 
Unvollständig. 

341. Bhävaprakasa. 6 Bl. Särada. Fragment 

342. Yogasata. 10 Bl. sam. 1720. 

343. ßasamaiijarl Veri". ^älinatha. 49 Bl. 

344. Rasendrachintamani. Verf. Rämacbandra Guha. 33 Bl. Blatt 
1 fehlt. 

345. Langhanapathyaninjaya. 27 Bl. 
346 a. Vaidyajivana. Verf. Lolambaräja. 

346b. Vaidyajivanattka. Verf". HarinMba. 76 Bl. Säradä. 

347. Öata.sloki. Verf. Vopadeva. 21 Bl. sam. 1700. Mit Rand- 
noten. 

348. Sarngadharasamhita. Verf. Särngadhara. 100 Bl. Vikr. 1707. 

349. Suärute f^ärimm. 43 Bl. Säradä. 

350. Süktami-itapunaruktopadam.sadasana (?). Verf. Sajjana. 4 Bl. 
sam. 1641. 

XVII. T antra. 

351. U^4amara Mahätantra. Bl. 1 —46. 48—58. Sainskvit und 
Bhäshä. Unvollständig. 

352. Kuladhai-mapaddhati. Verf. Tryambaka. 6 Bl. Unvollständig. 

353. Dhdmavatlpüjäpaddhati. 3. 1. 1. 19 Hl. sam. 1880, sak. 1745. 

354. Purascbarayavidbi. 9 Bl. 




355. Pratyangirasahasrunaman. (Atharva^aYedo PippalädaäakhAjram 

Angirasaip kalpe.) 26 Bl. 
856. Batokabhairavapüjäpaddhati. (V&madeTasamhitäyäiD.) 9 BL 

sam. 1883. 

367. Bhavanisahasranaman. (Rudrnyamale.) 29 Bl. 

358. Jihütasuddhi und Fra9apratiühl.ba. 10 Bl. 

359. MahAsaiasvatlaükta etc. 40 Bl 

360. Mataiifristotra. Verf. üm^isahächarya. 18 Bl. sam. 1692. 

361. Rudravidhäna. (f^änkhäyani säkhä.) 34 Bl. sam. 1820. 
362 a. Varivasyäi-ahasya. Verf. Nrisimhanandanatha. 

862 b. Varivasyarahasyaprakaba. Verl Bhäsuranandauätha. 90 Bl. 

UitToUenclet. 
863. Saktinyasa. 7 Bl. sam. 1825. 

364. ^arabhesvarakavacba. (Mahäk^sabhairavakalpe.) 31 Bi. 

XVIU. Vermisolites. 

365. Aryava.sudb&r&dhftrii}!. 7 Bl sam. 1719. Buddhistiscb. 

366. Kundavichara. (Tattvasäre.) 7 Bl. 

367. Västu^astra Rajavallabba. Verf. Sütradb&ra Ma94ana. 71 Bl. 
Moderne Copie. 

368. Brief» des Pavdit SAhebrfim. 14 BL ^AradL 

XIX Jaina. 
A. Kanoniseli« SehrlfUn. 

869. Achärangavfitti. Verf. Silaügächarya. 130 BL sam. 1645. 
Mit 2 Bildern. 

370. Sthanängasütra. 117 Bl. 

371. Samaväyängavptti. Verf. AbhayadevasAii 78 BL Mit 
Vignetten. 

872. BhagayattsAtra. 861 BL sam. 1669. 

373. Bhagavativritti. Verf. AbbayadevasAri. 342 Bl. sam. 1622. 

374. Jnätadhaimakatbosütra. 114 Bl. sam. 1645. 

375. Upüsakadaijängasütra. 22 BL sam. 1593. 

376. Autakfiddaäasütra. 37 BL 
877. AnnttanmpapAtilcaeAtra. 8 BL 

378. Vip&kasütra. 35 Bl. 

379. Upäsakadasä-, Antakriddasa-, Anuttaraupapätika- , Prasnavyfi.- 
karana- und Vipaka-vivaraya. Verf. Abbayadevasüri. 351 Bl. 

880. AupapätikasdtEa. 88 Bl. sam. 1567. 

381. JiväbhigamasAtra. 183 Bl. 

382. Prajfiapamlsötra. 105 Bl. Mit 1 Bild. 

383. Jambüdvipaprajnapticbürni. 46 Bl. sam. 1642. 

384. JambAdvipaprajüaptisütravrittL 158 BL Mit Vigmttea. 
885. CbandiapxiBflaptisfttra. 48 BL 
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886. S^bcyaimgflaptisAtTa. 88 Bl um. 1597. 

:5S7. Nirayävalisütra. 45 Bl. 

388. Dasa).rakirnakasi\tra. 62 Bl. Bmn. 1888. 

389. Aturupiatyukbyäna. 5 Iii. 

890. Hftb&niäHhaBAtra. 142 61. sam. 1834, «ak. 1699. 

;U(1. Nandisütra. 81 Bl. 

392. Nandyadhyayanrttika. X'.-d. Malayagiri, 224 151. sam. 1683. 

393. Nandyadhyayuna^ikä. Verl. Malayagiii. 136 Iii. 

394. AnnyogadvinAAtn. 40 Bl. 

895. UttaradhyayanasAtra. 33 Bl. sam. 1521. 

396. üttarädhyayanasütra. 28 Bl. 

397. Uttarädhyayauakalha. 10 Bl. Unvollendet. 

398. UttÄrädbyayanalaghuvvitti. 309 Bl. sam. 1625. 
899. üttarMliyaTaiiaTnUi 53 Bl. 

400. yttaradhyayanavachüri. 34 Bl. sam. 1481. 

401. Avasyakaniryukti. 118 Bl. sam. 1546. 

402. Avasyakaniryukti. 138 Bl. 

408. Avasyakä,Taeh<ir9i. 50 Bl. sam. 1485. 

404. Shacjavasyakavidhi. 56 Bl. sam. 1699. 

405. Shadävasyakavidhi. 87 Bl. 

406. Dasavaikalika. 14 Bl. 

407. Da^avaikttikatlH. Verf. ^rltilakachärya. 59 Bl. 

408. Daäavaikalikattka. Verf. Haribhadra. 198 Bl. 

409. Da^avaik&likivaohÄri. 21 BL 



B. Micht.k tnoniaob« Schriften. 

410. Arislituiieniicharita. Verf. Vijayagaiji. 74 Bl. 

411. Upadesamähiprakarana. 26 Bl. Mit Vignette. 

412. Upadesamälavyltti. 87 Bl. sam. 1663. 

418. ^ishabliapafioliMatikft. [Dlianapi\la.J 2 Bl. 

414. Ekada^ichaintra. 6 Bl. 

415. Üf,')uuiiryukti. 72 Bl. sam. 1691. 

416. Oghaniryukti. Bl. 28 45. 

417. Ogbaniryuktil^ sävachürib. 128 Bl. 

418 a. KaniidEa94<^ Verf. Nemichandra8aiddh&nti[ka]. 
418b. Karmakan^atippana. 18 Bl. sam. 1827. 

419. Karmagrantbal.1 savfitti)». 79 Iii. Blatt 15 --18 fehlen. 
Unvollendet. 

420. KarmagranfliBiballkftyacbArL 144 Bl. Es fehlt nur die Er- 
klärung der let, ' i f'imf Strophen. 

421. KarmavipAkasiltia. Vpvf. DeTendrasAri. 8 Bl. 

422. KalpasütravivaraQa. 12 Bl. 
428. KalpasfttrAvaehüri. 49 BL 

424. Kalpäntarvachya. 30 Bl. sam. 1520. 

425. Kalpflntai-vachya. 7ü Bl. sam. 1679. 

426. Kürmaputrakatbanaka. 7 Bl. 
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427. KshetrasamAsa mit yiyarana. Hl Bl. 

428. Gachchhdcharnprakiniaka mit sütrartha. 6 Bl. sam. 1598. 

429. Gautamapfichcbhävritti. 39 Bl. sam. 1800. 
480. GhitrasenapadmftTattoharitra. 14 Bl. sam. 1652. 
431 Ii. Jumbüdrishtanta. sam. 1801). 

431b. Jarabüdiishtiintatabä. sam. 1878. 40 Iii, 
432. Jinuäataka. Verf. Jambugaru. 8 Bl. sam. 17t>7. 
438. Jinasataka mit avachür^i. 9 Bl. 
484. Jivavicharaprakara^aiti aavptti. 6 Bl. 
435. Tri8hasbtiäaläk4piini8bachaTita. Yett HemBcbandra. 170 BL 
Parvan T. 

486. TrishashtiHalakäpurushacbarita. Verf. Hemachaadra. 184 Bl. 
sam. 1451. VIIL 

437. Trishasbtisalak&puruBbachariia. Verf. Hemachandm. 171 Bl. 

sam. 1639. X. 

438. Da^adpsb^ntakatbä. 4 Bl. 

439. DfpotBaTakatiiftnakani satabam. 70 BL 

440. Dhannucbaritra. 15 BL 
441 a. Niivatattvaprakarana. 

441 b. Navatattvavi'itti. Verf. Sädhuratnasüri. 8 Bl. sam. 1816. 

442. Navatattvavivarana. Ver£ Sädhuratnasüri. 9 Bl. sam. 1585. 

443. NavatattvävachAri. 6 Bl. 

444. Nyayadipika. Verf Dbarniabhüsbana. 38 Bl. Unvollstttndig. 

445. ranchaniixrantbi mit avachüin. 8 Bl. sam. 1654. 
446 a. Paramatmaprakäsa. Verf. Yogindradeva. 

446b. Commentar dam 180 BL UnToIIstftndig. 

447. PaksbikasiUra. 13 Bl. sam. 1619. 

448. Prindavachavitia. Verf. Vijayagaiji. 235 Bl. ünvollstiitidig. 

449. Pa^davapuiäva. Verf. iSubbacbaadra. 210 BL sam. 1693. 
Blatt 1—91 feblen. 

460. Pärsvanathacbarita. Verf. Bhavadevasüri. 137 BL »am. IGöl. 

451. Parsvanathacharitra. Verf. Sakalakirti. 165 BL Sam. 1797. 

452. Parsvanathadasabbavacbaritra. 39 Bl. 

458. Pi94&viHaddhiprakaraQävacbürqi. Verf. Jinavallabbaga^i. 5 BL 

454. Balinarendrftkby&naka. 64 BL sam. 1672. 

455. Bhaktämarastavavi'itti. 54 BL 

456. Manipaticharitra. 28 T?1. 

457. Mabipälaciiantruin satabam. 83 Bl. saiu. 1718. 

458. Mitrikumdaobaritra. 15 BL 

450. Yatipratikramanavpttl 1:! ÜI. sam. 1719. 

460. Yogasastra. Verf. Hemachaudia. 20 Hl. I -IV. 

461. Yoganastraip savacburi. Verf. Hetuaubandra. 17 Bl. sam. 
1521. I— IV. Blatt 2 feblt. 

462. Ratnasarpcbaya. 18 Bl. 

463. Ramakrisbnacharitra. ol Hl. 

464. Vidyavilasaprabaudba. 6 Bl. 

465. Vitaragastotra. Verf. Hemacbandra. 5 BL 
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466 a. Vitarägastotra. Verf. Hemachandra. 

466 b. Avachüri dazu. 4 Ul. 

467 a. Vitarägastotra. Verf. Hemacbandni. 
467 b. Avachüri dazu. 24 Bl. 

468. Satrumjayainähatniya. Verf. Dhanesvarasuri. 79 Iii. X. XI, 

469. Win&thacharitra. Verf. Sakalakirti. 240 Jil. sam. 1671. 

470. J^räddhapratikramanasütravritti. Verf. Ratnasekharagani. 
107 Bl. 

471. Shaddarsanasaiuucbchaya. 5 Bl. sam. 1628. 

472. Samgraha^i. 23 Bl. sam. 1692. 

473. Samgrahani savachürnih. 26 Bl. Blatt 4—9 fehlen. 

474. Samgrahanyavachüriji. 23 Bl. 

475. Sattarisayathiina. 13 Bl. 

476. Saniyaktvakaumudicharitra. 40 Bl. sam. 1810, sak. 1675. 

477. Siddhapanchäsikäsüträvachüri. Verf. Devendrasüvi. 4 Bl. 

478. Sukumärasvämicharitra. Verf. Sakalakirti. 37 Bl. sam. 1879. 
Mit Glossen. 

479. Süktimuktavali oder Sindüraprakara. Verf. Somaprabha. 
10 Bl. 

480. Süktimuktavali oder Sindüraprakara. Verf. Somaprabha. 7 Bl. 

481. Süktimuktavali oder Sindüraprakara mit avachüri. 18 Bl. 
sam. 1557, sak. 1422. 

482. Süktimuktavali oder Sindüraprakara mit {iippana. 14 Bl. 
sam. 1795. 

483. Süktimuktavali oder Sindüraprakara mit tika. 21 Bl. 



n. Inschriften. 

Zwei Inschriften des Valllabhattasvamin-Tempels 

am Fort von Gwalior. 

Der kleine Felsentempel, welcher diese beiden Inschriften 
enthlilt, ist von General Cunningham unter dem Namen Chatur- 
bhuja-Tempel beschrieben worden'. Eine sogenannte , Transcription 
und Uebersetzung" der Inschrift B, welche im Inneren des Tempels 
auf der linken Seitenwand eingegraben ist ^ , hat Bäbü R. Mitra 
geliefert ^ Derselbe erwähnt auch die Inschrift A, welche an der 
Aussenseite des Tempels über dem Eingang eingehauen ist. Er 
sagt nämlich über ^No. 2. Rock Tablet near Lakshman Puar {lies 
Paur). Not intelligible* Folgendes: „No. 2 though placed imme- 
diately after the record of Pashupati is apparently of a very 



1) Arch. S. II, 355. 2) Arch. S. II, 335. 3) J. As. Soc. Bengal, 
XXXI, 407. 
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modern dato. It recorda th« dedication of a tample to Stimaä 

Adivaräha or the Boar incarnation of Yishnn, and allades to 
the Bämdt/nna. Tlio characters of the record are slijjhtly re- 
raoved from the modeni Devanagari, but its language is very 
comiptt and so intermixed with provinoial HIndni and Harhatti (?) 
as not to admit of a rdiable transhitidn ^ Zur richtigen Wür- 
dij^nng dieser Bemerkungen möge Folgendos dienen. Der Sri- 
tiiad-Adwarttha wird in Strophe 22 , der König Hn-Rämadeva, 
welcher den Babü an das Rumayaga erinnerte, in Strophe 7 er- 
wähnt. Die Ghariktere der Insehrift gleichen TOllig denen der 
von dem Hubü Jieranagegebenen" Inschrift B . sind mir etw as 
kleiner und sorgrälfiger ausgeführt. Das Sanskrit der Inschrift A 
ist durchaus collect und frei von Provinzialismen, während in 
der Inschrift 6 Pr&krit-Constructionen und Präkfit -Wörter vor- 
kommen. 

Die Inschrift A Ist in Snmvat 032 datiil und berichtet die 
Erbauung des Vishiiu-Tempols , an dem sie sich befindet, durch 
A 11 a. Dass der Tempel nach VdUlabhaUa, dem Vater seines Er- 
bauers Alla, den Kamen VftYllabbattasvAmin* föhite, ergiebt 
sieh aus der im folgenden Jahre, Samvat 933, datirten Inschrift B, 
welche versr hiedene Stiftungen zu Gunsten zweier von Alhi ge- 
bauter Tempo) , des ^VatWur^a- Tempels und des Vdillabhafta- 
«mfimm-Tempels, benrkondei Nach der Inschrift B war Alla Burg- 
wart von Gopagiri oder Gwalior Auch A spielt hierauf an* 
und t)eri(;htet ausserdem von Alla, dass er fünf Frauen besass 
1 dass seine Mutt«r f/<y)d hiess^ und dass sein Grossvater ^ägara- 
bhaffa aus dem Geschlechte der Vmjäraa stammte und aus 
Anandapnra in L&tama^dAlft» d. i. Ya^agar in Ckgarftt» 
eingewandert war 

Die beiden ersten der in der Inschrift H ver/eichneten Schen- 
kungen gehen von der , Stadt" (süiuna) aus. Hierunter ist die 
am Ostliohen Fasse des Forts gelegene alte Stadt Gwalior zu ver- 



1) J. As. äoc BeugHl, XXXI, 397, not«. 

S) Ueber d«n Prftkfit-Nkmen Vftlll« ist FolgendM sa bemwkeu. DI» 
Affixe illft »irt'l uHa vortreten das possessive mat (vat>; siehe die Gramma- 
tiken dos Hcinachaiulra (11, 1j9) und deh Viiraruchi (IV, 2.^)). An letzterer 
Stelle wird ein Fall erwähnt, in welchem illa und alla wechseln, nSmlich 
viftrilla und vi&rulla sss Tik&ravat Ebenso muss Vä'illa identiseh mit 
▼ AOlla sein, welcbes in den Olossaren des Dhanapiila (Str. 66) nnd des Hemap 
fhandra (S. 256, Zeile 14» aiiguflilirt und durch ..Kcspriichitj" erklärt wird. 
Beide Wörter geben auf da» Substantiv v&cb zurück und entsprechen dem 
Sanskrit vliicmln „beredte*. Hiebt «a ▼•rwvebadn mit dem naeb V4111a« 
bhaft'^ benanTitfii Vi s h n u - V& il 1 abha 1 1 asvft m i n ist B h 1 11 n s v a m i n , 
naeb Hall ein Heilsame dos Sonnengottes, welcher sich in dem modernen Orts- 
namen Bbtlsa «rbaUen hat; rieh« J. As. Soo. Bengal. XXXI, Ulf. ItCf. 

;n Zeile 2. 4) krito 0 iipnddri-prllann, Strophe 22. jt) StR^bo SS £ 
«) Stropbe 9. 1) Strupbu ä) Zoilu 2, i, b, 21, 
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steben. Wt dem Flusse Vri<^cbikftH, an dessen jeaseitigvni 

Ufer der von Alla erbaute j\'(narhtr<jd-Tem\ie\ la<?', ist wohl 
der Fluss Subanrikh - ( Surarnarekhä !) geraeint, welcher die Stadt 
Gwalior durchzieht. Die beiden der „Stadt" gehörigen Dörfer 
Vü4d}i0^ika^ und Jayai/urdh'a^ werden in der Nähe von Gwalior 
za suehen sein. T3w dritte Stiftung geht von den in vier ver* 
schiedenen Ortschaften' wohnenden Oelroüllem aus. die vierte von 
den auf dem Fort von Gwalior*'' wohnenden Gilrtnem. 

Als Beherrscher von Gwalior wird in der Inschrift B Bhoj a- 
deva' genannt General Gonningham entdeckte in Deogaih eine 
Inschrift desselben Fürsten, welche in Samvat 019 und Saka 784 
datirt ist**, und identificirto d n T^hoiidiv;! lif^der Inschriften mit 
Bhojadeva X. von Kanoj dem Sohne des liäinabhadradeva, indem 
er das Datum der Pehoa>Ihschrift dieses KOnigs , Saiprat 276 
aof die Aera des Sriharsha zurückführte. Diese Vermuthung er- 
Hlhrt eine weitere Bestätigung durch die Tns 'lirift .\. Der in der 
letzteren als gleichzeitig mit Vaüllabhatta erwühiitt; Käuiadeva" 
vergleicht sich nämlich mit Kamabhadradeva ' - , dem Vater des 
Bhojadeva I. von Ksnqj. In der Bi^atanuiigiQt (V, 1$1) wird als 
Zeitgenosse des iSaipkaravarman von Kasmir nichts wie Wilson und 
Cutininghitm annehmen . ein König Bhoja, sondern ein Kdnig der 
Bhojas {OliojdiHiirdjaj erwähnt. 

Inschrift A. 
Text 

n Zt'ile 3. 2) Arch. S. II, :!:!2 3) Zeile 4. l~i Zeile 7. 

6) Zeile 12, LS, 14. tV) i - G o p n g i r i - 1 al op ar i . Zoile 17. i lZuile 1 f , G. 
8) Arch. S. X, löl. Mr. Fleet hat das Datum umgerechnet; siehe Ind. Ant. 
XII, 884, not« 85. 8) Arch. & IX, $4. 108. 10) Genena Ciumiugham gab 
die riebtig» Erklitning dieser Inschrift CJ. As. So«. Bongal, XXXIII, 229, und 
Arch. S. II, 224), welche von Bäbü R Mitra vollständig missvcrbtnnden wordou 
war (J. As. Soc. Bengal, XXII, ü76. XXXII, i>7). Das scblocbte Facsimile der 
Inadirifk (J. Ab. See. BciikbI, XXXII) liest: paramabliatfftralca-mahftrft- 
j ädh ir &ja-p»r am o i var ft • s ri - K n m iihh .'\ d r •! d 0 va - pa dän u d hy n t !i - p.- m.-p.- 
sri - BbojHdova>pädäuäm ahhipru varddliamänakalyänavijHyaräjye 
samvatsaralatadTaja shatsaptatyadhiko vais&llbamäKasuklapa- 
Icabataptamyftip samvat 271! vaisäkhu Midi 7. 11) Strophe 7. 

12) Biehe die Pehoa- Inschrift, oben Note 10; die Benares -Tafel, J. As. Soc. 
Bengal, XXXI, 15; die Dighwa TatVd, cbonda, .\X.\111, 328. Das Datum der 
beiden letzteren Inschriften bleibt nach dem mangelbafton Facsimile (J. As. Soc. 
Bengal, XXXIII, 881) aweifiBllMft. Naeb Ganecal CunnlnipiaiD ist dta Benarea- 
Inschrift in Sai.nvat 815 datirt. 

1) Lies fÜ^. 



Hultzsc/if Ueher eine Sammlung ind. HanfUchriften u. Inschriften. 29 



[2] TTfwrrf^'TTR tm^fTW 1^ M^fllflH I ^r^- 



^ffm: *i«*^<*Hi^^Ht Twt n [so] frm^firarrf^ 




1) Lies 
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f*wf'in^i«i«m*i<i I hM] ^^f^j^n ^ipwwJ iwt nift 
[5] ^irnm ^ ^ijw^t'^w Mimifi4ii i [s'o] 

TO ^ ^irtÄTL: I] ^4i<1«ii ^ ^ gi«"^ f^p^ «n?iT« [^] 
^Mft 9ivi%m ^RWTj wf^ ¥Wf urt^^ I Ml I 

1) Lies Tit. 2) Lies U. Aj Lio» ^[T, 4) Liiw ^[Tf^». 
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TTebersetzung. 

Chi. 1. Jener üesieger des Madhu möge euie Sünden ver- 
nichten, dessen Fuss, als er (die drei Welten) durchschreiten wollte, 
erblickend die Bosse des Sonnengottes lange Zeit nicht mehr oben 

am Himmel dahineilten, da sie zu fürchten schienen, dass der 
dichter Finsterniss gleichende Wasscrschwall der Yaniuna im Wett- 
streit mit der Ganga oder der Kücken des Yindbya von Neuem 
sidi eriiobm hStte, um ihre Bahn am Himmelsgewölbe sa ver- 
Bperren. 

2. Es war ein tuf^endhaf'ter Jüngling, N usjf a r a b h a t f a ans 
dem Geschlecht der Vaijuras, welcher aus der Stadt An an da, 
dar Zierde der Hebliehen Pnmnz Lata, ausgewandert war. Dieser 

8. erzeugte einen Sohn Namens V&Illabhatta, der das Er- 
staunen der Welt eiTegte, da er zwar standhaft im Kampfe {yudhi- 
sluhira) war, aber keine wahre Freundschaft mit einem Unedlen 
(nakula) schloss (wilhrend Yudkiahthira der Freund seines jüngeren 
Bniders Nakula war). 

4. Er besass als Grammatiker die vorzüglichste Kenntniss der 
lnteq)retationsregeln u. s. w. : über die Wirkungen von Thaten 
einer früheren Gebuii, {kannan) oder (gegen ihn geschmiedeter) 
RKnke i^apadM^ belästigten ihn niemals.* 

■'. Di r ganz wmsse, alle Himmelsgegenden erfüllende, nner« 
gründliche MüclK^opan forderte den hochgehenden Orenn seines 
Böhmes laut heraus duich seine Wogen, indem er (vergeblich ihn 
an Höhe) zu erreichen anchte. 

6. Er war freigebig, aber nicht (wie Kubera) unklug (nicht 
Varuna) *, ein Vemichter alU r Schlangen, aber nicht (wie Garuda) 
missgestaltet (wie ein Vogel gestaltet), reich au Juwelen, aber nicht 
(wie der Ocean) stumpfsinnig (kilhl), und leidlos, aber nicht (wie 
der ASoka-Bamn) sehr Iddenseh^tU^h (hoefarotii). 

7. Indem er im Dienste des »SV?-Rfimadeva es vortrefiTlich 
verstand, die Schranken nicht zu überschreiten', machte er, wie 
seine \'oriahren, seinen fleckenlosen Namen in der Schlacht be- 
rfihmtk 



1) Die beiden Wörter karman und upadbA sind offenbar paksbe 

auch in ilirer grammatischen Bedeutung'. ,,l*nssiv" und ..vorletzter Buchstabe", 
ZU verstehen. Auf welche pari bhäshä der X'erl'tiaser anspielt, ist mir unbekannt. 

Ii; Herr Pruicsisor Kielhorn, den ich ura eine Erklärung der Worte dha- 
nadüpi na praraatto bat, antwortete mir freundlichst rolgend<rmMN>en; .,lcli 
möchte vergieiehen VitsavadattA, p. III: dhanaden&pi pracbetasA. Na 
pramatta Ist wenigstens « praobetas, nnd es mSebte mir flist sebelnen, 
alä wenn dem Vertavser die Stelle der VäsavadattA im (iedächfni.ss gewesen 
wäre. Dbanada (Kubera; i£t nicht pracbetas (V&runa), aläo pramatta; 
VaiUabba^ ist nieht pramatta, alao prachetaa (Ung)". 

3) maryA dadburyatftm alangbayatA nnfenan lUr naryftdAni 
alaöghayatAqi dharya^a. 



32 HuUzsch, lieber eine Harnmlung ind. Haudachriften u. iMchriften. 



8. Wozu der Tiden Worte? Die Tagenden dieses Mannes 

lassen sich von Mr-inosiirleichen nicht einmal aufzählen. Denn ein 
Topf vennag mehv Wasser, als er misst, selbst aus dem Ooean 
nicht uufzunehmen. 

9. Wie der Feind des Mnra die Laksfamt äaiiiblia die Tochter 
des Berges und ludra die (^achi , so nahm jener die tugendhafte, 
edle Jajjd , die Tochter des Kihstn-ithh/a Viahviu, zur Gemahlin. 

10. Diesen beiden eutspruss em Sohn, Alla, an dem das Netz 
des Dfliikels und der Yerhlendnng nicht mehr lüftete, der stets 
einen des Krüayuya würdigen Wandel führte, ein heiteres Aus- 
sehen besass, den Umgang mit Schlechten mied und in allen 
Künsten erfahren war. 

11. Er trug die Last (der Geschäfte seines Vaters weiter), 
niobt weü es ihn nach weltlicher (Macht) gelfistete, sondern weil 
er die Rede nicht anhören konnte, dass niemals ein Sohn den Oe» 
sch&ften seines Vaters gewachsen {gewesen wäre. 

12. £r war immer von dem bei Schenkungen (ausgegossenen) 
Wasser benetzt, wie der Ifilchocean vom Bmnstsaft (der Ele- 
phanteu), und von der Glücksgöttin umarmt, wie Ptig&pati tOo 
der (aus Vishnu's Nabel ent.spn'n<,'pndeii) Lotusblüthe. 

13. Stets trug er Sorge uiu moralisches Verdienst, wie Hara 
um seinen Stiw, vermied die Berfihmng mit der Sflnde, wie der 
Sonnengott die Berührung mit dem Abend, imd bezwang die Schar 
seiner Feindo. wie der Feind des Madhu den Flftgolschlag seines 
Vogels aufsucht (den Garaija besteigt). 

14. Fürwahr, wunderbar ist es, dass er trei von Habsucht 
geblieben ist, obwohl man seinoi Sinn beständig auf die hOehste 
Wahrheit (scheinbar: auf fremdes (hit) gerichtet sah. 

15. Obwohl er die Frauen Anderer mied, der Pflicht allein 
sich befliss und sich seiner eigenen Gemahlinnen freute, begehrte 
er stets ungestüm die Freude (scheinbar: die Weiber) seiner 
Fremide. 

16. Nachdem der Mond das Lotusantlitz dieses Mannes er- 
blickt hat, nimmt er noch heute jeden Augenblick ein wenig ab, 
da er selbst wllhrund seines Aufganges (Glüclces) ausser Stande ist, 
(seine Scheibe) von dem Flecken zu befreien. 

17. Er gab Alternativen, wenn er einen Cknnmentar x« liefern 

hatte, machte aber keinen Unterschied zwischen den EmpfUngern 
seiner Gaben, und floh nicht die Schlacht, wohl abw das Weib 
eines Andern. 

18. Er harrte aus bei seinem Woii., aber nicht im Zorn, war 
bedeckt von Siegesrohm, doch keineswegs v<ni den Sfindtn des 

Kaliyuya, und zögerte, WO er an fshlen fftrohtete, nidit aber 
im Dienste des Königs.' 

19. Er war erpicht auf die Erwerbung von moralischem Ver- 
dienst, doch niemals auf fremdes Eigenthum irgend welcher Art, 
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und machte keinen Unterschied zwischen seinen Freunden, wuBSte 
aber den Grad der Tnte]li^^en7. (Anderer) wohl zu beurtheilen. 

20. Er, der dori Wandel derjenigen führte, deren (Jemüth 
der geistigen Betrachtung schön erscheint, trieb wuiiderbarorweise 
oflfon das Diebshandwerk, ohne dass ihn in irgend welcher Hin- 
sicht der Tadel der "Welt traf, indem er dem Bettler die Armuth 
wegnahm, dem Feinde das Glück, dem Woibo das Herz, dem Liebes- 
gott die N^chöuheit und dem unergründlichen Oceaa die Tiefe. 

21. Wenn auch der SchSpfer dem SoUangenkönig tausend 
Ohren verliehen hfttte, vfUrde dieser dann die Fluth der Tugenden 
jenes Mannes anhören und mit seinen Hunderten von Elacben auf- 
zählen können? 

22. Da der göttliche Ur-£ber die drei Welten zu erobern 
wfinschte, machte er diesen in Erkanntniss smner Tugenden nun 
Wächter des G o p a d r i. 

23 — 25. Dieser edle und leidenschaftslose Mann , welcher 
Vavtu die Tochter des KaiJiaka, welche seine geliebte Tochter 
Somafd gebar, ferner Oo^ä die Tochter des JBSu^i, dann Gcmrt 
die Tochter des Mahädeva^ Sillä die Tochter des Oomrdkana 
und hafi7 die Tochter des Xannrilra heimgeführt hatte, erbaute 
zur Ver'mehning de.s moralischen N'erdienstes der lavvd u. s. w. 
und seiner selbst diesen Tempel des Vishi,iu, der ein ebener 
Pfiid zur Seligkeit t ^ gewaltiges Schiff sum Durchfahren des 
Oceans der Existoizen , der Sanip des Haumes des moralischen 
Verdienstes, der unendliche Früchte bringt', der bcstitndige Wohnort 
der Glücksgöttin und gleichsam ein mit dem Meissel ausgehöhltes 
BehBltniss seines Ruhmes ist, das mit den Silben seines Namens 
bezeidmet ist. 

26. So lange die Meere unergründliches Wasser enthalten 
und so lange dieser hohe Berg auf seinem Haupte eine Menge 
von wolkeurageudeu Zinnen tragen wird, so lange möge dieser 
sehOne Tempel* auf Erden bestreu und beide Welten (mit seinem 
Buhmc) erfüllen. 

27. Im Monat Vaisiikha des Jahres neunhundert und zwei- 
unddreissig wurde Vüshnu in diesem lieblichen, aus einem einzigen 
Felsstnck gearbeiteten Tempel voll Frömmigkeit au^estellt^ 

Inschrift B. 

'L' e X t. ' 

^ *i lM ^#rÄ c ft < nq 1 ^ ^IT^ ^ ^ ^ft'ft^f^ 

1) anantaj^aladam gehSrt de«» Sinne nach sn dharmaiaro^, tiielit su 

hijam. 2l kirti ist, wio c-; scheint, identlscli kirtaria ..Tfinpol"; sieJio lud. 

Ant. XII, 2.".«. 289. 3) l>As « dor Gruppe '^^ unvoUkommen nnsgolührt. 
Ud. XL. 8 



34 Htdtztch, Ueber eine Sammlung inti. HaiuUchriflen u. JmchrifleH. 
[2] M<^4IK^*A«i^^ Tf^fvim* ^^MI^Vl Wlf^llH* 

%if\w i ^i*if[miiiifi<Mi^ftHii i lim< ii fi iNt- 

[8] 4 1 4^ d 4« m iff <i^fl nwrtNr ^w^^w ^fw- 
[9] film^iM) iTfnrt ifVirr U4i<ii [1] iNtWntf^ 
[10] ^f^^ ^RnrfipT^^ mwiz: *rwrrawTtf<inr^ 

[12] MjMr<f< !i fia< T ^q*H i < gt ?rwnTf^ <1m^^ i < S «Hfiä^- 

1} Der Aber d«in Jf Mkwi» 'Bim bt vielldoht der Best einet «. 

2) Drs ^ steht als nachtrSgllche Correctur unter der Liuie. 3) Lies ^TPf^. 
4) Der Riss hinter dem ^ ist vielleicht der Kest eines d. h i Lies 

6) Diese beiden Silbtüi sind durch einen Kiss zerstört und zweifelhaft. 7> Das 
r über ist undeutlich. 
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[16] ^R^T^f^%^ «r<1«*1*rj!«* mt¥ mf^ ^^IRWt 
[19] WH! TTVr %^TRi^7TTRlZTj^rrf^iRWrf^^^ 

[20 1 m^^nni M%iii[<i. »nwT mo «r^f^«! ^ttt^w^- 

[21] WRTf^: ^f^Wr '^^«{^T^Jnürd«*!^ TT^ [Iii 
[23] ^ Vfirw W ^ 11*11" 



1) Für !^ könnte mau auch ^ lesen. 2) Lies f I^^/I^T**. 

3) Lies 4) Lies TJ. 5) Lies ^M«4 | | XTj^^. 6> Lies 

7) Lies l^Tfl I 8) Lies g-^^. 9) Hiortiuf folgt eine unleserliche 

Kritzelei, die den Uest der Zeile 23 und vier weitere Zeilen uusfüllt. 



£2 
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Uebersetsang. 
Om. Verehrang dem Visb^n! Im Jahre neunhundert nnd 

dreiunddreissig, am zweiten Tage der Hellten Hälfte des Monats 
MAgha — Aa7/i. 933, vuhjlia 4jt(li 2 — heuto wurde hier zu Sri- 
Gopagijfi — während Seine Majest^it Sri - Jihojadeva die 
Regierang führte, der Bnrgwarfc Alla dieses (Gopagiri) waltete, 
Tattaka des Heeres waltete (und) der Gildemeister Vuvviyaka, 
der Karawanenführer Ichchhuväka und die übrif^'on (Mitglieder) des 
Ausschusses ' der JSauvit/dkas (jl) der Stadt walteten — von der 
ganzen Stadt dem TOn Alla, dem Sohne des V&Yllabhatta<« 
am jenseitigen Ufer des Flusses Vrisvlnkdld erbauten Tempel 
der Neun Durgäs, nämlich des Rndrn , der Jindrihu . der 
Purnüm u. s. W. , ein zu dem von ihr (der Stadt) besessenen 
Dorfe ChuoäpaUikd gehöriges Stück Land in der I iiage von zwei- 
hundert und siebenug königlichen Hastas — haata 270 — (und) 
in der Breite von einhundert und sifbenundachtzig Hastas — 
hasfa 187 — zur (Atile^^ung) eines Blumengartens an einem glück- 
bringenden Tage geschenkt. 

(Zeile 5.) Und von derselben Stadt wurde in demselben 
Jähre am ersten Tage der dunklen Hülfte des Monats ^Phalguna 
dem von demselben Alla am Abstieg der Strasse des iSVi-Hho- 
j a d e Y a erbauten Vishnu-Tempel , welcher den Namen V a i 1 1 a - 
bhattftsyftmin trSgt, .und dem oben genannten Tempel der Neun 
Dunjns zur (Bestreitung) der Begehung des Cultus in Ii m von 
ihr fder Stadt) lM'S»"^'-enpn Dürfe Jaiinjuirdka in dem Haupt- 
Saatland (?) der Flur -, welche den Namen Vyaylurakemj ikit trügt, 
das von J)allaJca, dem Sobne des Sariga4aka, bestellte' Feld und 
nördUah von diesem Felde das von Memmdka, dem Sohne des 
Kshatriya Devavarmnn*, bestellte Feld — Die Aussaat dieser beiden 
(Felder) beträgt elf Dronas Gerste nach dem Maasse von Gopagiri. 
Die Grenzen dieser beiden Felder sind: im Osten das von Naü^aka 
bestellte Feld; im Sttden ein Steanblock<^; im Westen bei dem 
von IkMaSca bestelltöi Felde em Stebblock und bei dem von 



/■•'ira lM <!. ii!i't hier vielleicht „dli^«DigiMi, w«lelie a& der Beihe wareu". 
Die Uvdt-utuiig „McMige'' p&s»t nicht gat. 

8) har ,ji village-eommon , the enlttvated Bpaee InmediBtely round a 
vlllago". lliito's Hiiidoc Dictionary. 

3) Das T'articiiiiiiTii rnhiia erklärt sich aus Ilintli fnihno. „ptlügen". 

4) Auch (k r K:irjiwajiüiifiihrer Ichchhuväka — Aihnknika (Zeile 2) und 
der Oolmiillor Jyäiakti (Z«il» 13) schoiiion ihren Namen nach KshatriyM m 
sein. Die QMetibOcber gestatten dem Kshatriya und aellnit dem Brabmanen, 
die Lebensweise eines Vidsya zu fahren, wenn er ausser Stand gesetzt ist, üich 
durcli Ausübung dor Pflichton seiiior K;\st(> den Lelionsuntorhiilt zu orwerlifii. 
Siebe die Abschnitte Uber den sogenannten äpacidliamui oder äpaUealpa, d. b. 
die im Falle der Noth geltenden VonclirifteQ: Qautama VII. Hana X, 81 ff. 
Ti^Üavalkjrai III. SSiT. 

6) p6Mfa BS Hindi jHÜtäd, 
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Memmdka bdsteUten Felde ein nach Norden führender Kanal', der 

ilis Frld einschliesst; im Norden ein Weg und ein kleiner Stein- 
block — difi htiiclen so durch ihre vier Grenzen bestimmten Felder 
an einem glückbiingenden Tage geschenkt 

(Zeile 11.) Und in demselben Jahre am neunten Tage der 
duiiklHU Hälfte des Monats Ph&lguna wurde den oben genanntem 
In'ideu Tempeln zur (Deckunt; des BüdartV s) an Oel für die Lampen 
von den in ISri-Üaive^varapura wohnenden Obersten der Üel- 
mnller, nämlich SarrasvAka Sohn des Bhoeheh&ka, Jyftiakti Sohn 
dos Mädhava, Sähulla Sohn des ^ivadhari und Gaggika Sohn des 
Sangaka . von den in Srivatsasvamipura wohnenden Obersten der 
OelmüUer, nilmlich Sihghäka Sohn des Kuiidäka und Khohadäka 
Sohn des Vallüka, von deu in ChacJwhikuJia^ikä und Niinbd' 
ditycJui^ikä wohnenden Obersten der OelmüUer, nümlich Jajjata 
Sohn des Deiiviiku, Goggaka Sohn des Vachchhilläka, Jambeka Sohn 
dt'S Deddüka und Jambahari Sohn des Rudrata, und von den 
übrigen (Mitgliedern) der gesamiuten Innung der Oelmüller eine 
nnvergänglicbe Stiftung ^ (des Inhaltes) gewidmet, dass von jeder 
Oelmühle ^ am ncunteu Tage der lichten HBlfbe jedes Monats je 
eine Palika Oel zu liefern sei. 

(Zeile 17.) Und am selben beutigen Tage wurde denselben 
beiden Tempeln von den Obersten* der auf dem Plateau yon Sri' 
Gopagiri wohnenden Gilrtner, nilmlich Tikküka Sohn des Gahulla, 
Jaseka Sohn des Deddüka, Siddbüka Sohn des Vahulaka, Sahadaka 
Sohn des Jambäka, Durgadhari Sohn des Dantin, Väümäka (Sohn 
des) Nanuumaka nnd Vayat^ka Sohn des Veüväka, und von den 
übrigen (Mii;gliedem) der gesummten Innung der Qftrtner eine w 
vergängliche Stiftung (des Inhaltes) gewidmet, dass täglich je 
fünfzig Kränze — mäld 50 - von solchen für den Markt bp- 
stimmten Blumen, welche je nach dem Zeitpunkt sich eignen, zur 
(Verwendung) beim Cultns zu liefern seien. 

(Zeile 20.) Dieses oben Genamnß haben die oben Genannten, 
nämlich die Stadt u. s. w. , von ihrem Besitz auf so lange Zeit, 
als Mond, Sonne imd Erde bestehen, geschenkt. Niemand soll 
(den nunmehrigen Besitzern) Hinderung bereiten. Denn (Vyasa 
hat gesprochen) : „Wer von ihm selbst oder von einem anderen 
geschenktes Land wegnimmt, der wird als Wann im Koth wieder- 
geboren und sammt seinen Vorfahren (in der Hölle) gebraten*. 
«Viele Könige haben seit Sagara die Erde besessen. Wann einem 
die Erde gehört, dann gehdrt ihm der Lohn (der Landschenkangen)\ 



1) v^haka Hindi bäh&\ siehe Grienoa's Bihtr Pea»aut Lifo, p. Sil. 

2) Mit nh-HhiniaribiiH i'> i Zoilo 16 und SO) ▼«Ti^Mebe (»khayoMm in den 

Niisik-, Kiu.ilieri- um'. .Juui:ii.r iii.sclirifteu. 

3) kolhiild =^ Hindi kolhä] siehe (trierson, 1. c, p. 46. 

4) Mit mälika-mahara verglncbe taüika-maJiattaka (ZoUo Ii, Id, 14) 
imd makar „a ebief (B»te). 



£ine Inschrift des Chauhftn Chandaniahäsena Ton Dholpur. 

Diese Inschrift ist auf einem giossen schwarzen Stein ein- 
gegiaben, weldier in der Besidency zu Dholpur, der an der Bahn 
TOn Agi» naicli Owalior gelegenen Hauptstadt des gleichnamigen 
Staates, aufbewahrt wird. Sie besteht au^ 20 Zeilen, welche 
26 '/^ Strophen enthalten. Die Schrift ist eigenthünilich verschnörkelt 
und zum Theil nachlässig, die Sprache sehr luhiurhiiit. Es ist 
mir daher nicht möglich gewesen, auf Grand zweier an Ort nnd 
Stelle angefertigter Facsiniiles alle Strophen mit voller Sicherheit 
zn lesen und zu verbessern. Eine neue Vergleichung des Originals 
würde vielleicht einige unsichere Stellen aufhellen. 

Die foschrifb beginnt mit einer Anrufung des Sonnengoties 
(Bhdsvat, Bhdskara), dessen Schutze der König Chandaniahasena 
empfohlen wird (Strophe 1, 2). Von dem letzteren wird folgende 
Genealogie gegeben. 

isuka (3). 

I 

Mahishar&ma (4), yermUhlt mit KafhullA (5), 

' welche sali wurde (6). 

Chan4amahäBena oder Chanda. 

Dieser gehörte zum C h a u h un Oeschlechte {Chdkavdnn- 
vamsUt 9). Er machte zu den Zeiten einer Eklipse {rähu^a- 
ro^aparvan), des Eintrittes der Sonne in ein nenes Steinbild 
(samhränti) und eines Solstitiums (ayanddt) Schenkangen an 
Brahmunen (12, 13). Die an beiden Ufern der Charmanvatl 
residirenden , tapferen Mlechchha-Fürsien erwiesen ihm Ver- 
' ehrung (17). In der Stadt (Dholpur) lebten von ihm besiegte Häupt- 
linge (pal^xii£)f Anirjita nnd andere (18). 

Cha^dünahäsena pflegte in einem Walde bei Dhavalapuri 
(Dholpur) zu jagen (19 — 21). Dort baute er einen Tempel des 
Chai^4*^svämin' (22). Das Datum der Einweihung {jtratishthd) 
des Tempels war V&trtmariamoat 898, mü^äi^ iudi 2, Sonntag, 
als der Mond in dem Sternbild Rolivni stand (23, 24), Ferner 
legte der König nördlich (von dem Tempel) einen Teich (fatcika, 25) 
an nnd mauerte eine Cisteme {vdpt, 26). Die unvollendete Schluss- 
strophe scheint die Pracht des umgebenden Parkes zu schildern. 

Mit dem in der Inschrift erwfthnten Teiche ist vielleicht der 
auf einem Hügel in einiger Entfenrang von Dholpur gelegene, von 



1) Chan^ üt zwar oiu Käme de» i^iv«. Da aber im Eingang der iu- 
adnift dar Sonnenfott «iiferafim wird, » lial man woM bri Ckaistdosvämm 

an eiiion Sonm iiti^rnpol z» diMikcii, welcher naoli dorn Namen dos Stifters (Clianda) 
benannt ist. So sind in <ler olion publicirtcn IiLsclirirt aus Gwalior ein VishQU- 
Tempel nach dorn Vator des Stifters, und in einer früher verülVenUiehten In- 
schrift aus 'j'i'o^'.'^ ^-^vei längas uach den Eltern des Stiften benannt (Ind. 
Ant XI, 337). Zahlreiche Beispiele dieser Sitte finden sich in Kalhafa's BA- 
jatanipgivt. 
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Gha^s und Vishnuitischen Maths* umgebene Teich von Machhkund 
gemeint, den mir Herr Uniiicharana Mukarji, Privat-SecreUlr S. H. 
des Räjä von Dholpur, zu zeigen die Güte hatte. 

Text. 

[1] ^ ^ »m: [i] ^^jfl'W^M : wnrwnrrrt- 
[2] wifTT »p% *f^^v44^^K i: (i) Mn§ \ *i m\ \ mn \ i} 

[5] fww^: [il fwR: fvrV wTt irf^nr^inTTinf^- 

in^: II 18] wwtf^- 

[6] ^ fiRn fj^r^i,! ?nftTrft^(i) <1<^«1^< i *f1 - 

1) Dhss der Vishnnismus zar Zeit des ChandamnhAsena in Dholpur bliihto. 
darf man vielleicht aiut Struphe 8 entnehmen, wo der König ausführlich mit Huri 
verglichen wird. Auch wird MahisharAma in Strophe 4 mit Kama verglichen. 

Zeile 1. Lies ^rf^^Tt^«, «>a|^*<*0 ^ I f^fl^f , 1^^: oder cf^- 

«rr:. - z«ie 2. lios «v^W», ht^t^, »^t^r^ 

XrraTt. — Zeile 3. Lies «^[^0, , ^f^l Wf^T^T^*' 

Zeile 4 Lies , «^T*. WT^H^*- - 2^"° ^ • 

\ifV^rr9HKt. - Zeile 6. Lies 7^^^, ^PTJTTr 
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[9] ^ TO f^nrtii ^ipqpi ^ II \^\ OTf i|fw- 
[10] ^^nrfl?ro: Mf i mftinn : ün* 'Wit tt^: (i) «Tf?< 
[11] w ^55fWrtti nT^fiJ 'ift^Tf^Tinn:^3rqtirTi^^ 

— iiojio la. Lies w^if "iT^ tWö^ i^^rfTi ^itt;. 
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[14] f^f^mi^t W>n:fx? ^TRT II 

[16] fT^rNTWfffKf^ I ^ inRTf?r [frfr| 
tt: Ii] ifmaun 

TtWlfT II L'^^ I 

[lü] Y^w^iTfi; I f^nWfTTfT3^7r^T irfTff^'nTfw^lTTT 

TiT II I^O] ^ 1 «! y ^if, ftWf^T^^ H^T I ^- 

[20] WftSfTETf^ t^T^W II \\'\\ ITWf- 



Zoile 14. Lkvs »^f^I , ^f«T**. '»•W^«», Wfft^". - ^'^cilo 15. 
Lies ■^Srf^*. Die Caesur IKllt gegon dio Kegel in die Mitto des Wortes 
Lies •9[ -iXW^. «>W^. — Ziile 16. LUs «f^: . TTf^- • T'Pt. 

^^IT^rf^o. »^^T I r •Mfl^d*' dts Metrums wogen, »^gij: . ^fT^TT». 
Vor Tjpf fcbleii zwei Kürzen oder oinu Länge. — Zeile 17. Lies H(l|d1>. "HT" 
■^«>. Die firiii>pe ut in )^f7ffirT si«'it wie mt aus. Lies *<1T{J*T' . — 

IlfY^. — Zeile l'l Lii N *| l<^HUi^*. — Zeile 20. Lies ip?", »y!^t**. 

Streiche f«^ nach dos Metrums wegen und lies . 
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[21] ir^T§^ I M ^ «T^ ^ ^(:) 

[22] fftlr^t^ 'if^ ?fm% ^ I i»^<iii<!*i^m« 
t«niN I ^1^, ^fir ^rt^ ^ i'Jin. ^ tot* ?ri:ii; f^- 

[25] g^i^^i^ Tffw^ I fNrft fir^r^ 
Slae Sdioiikiiiigsarkiiiide aus Amm. 

Diese Lischnft wurde der Asiatisehen Gesellscheft tob Bengalen 
durch Mr. W. Winckler, Assistant ExecutiTO ihtgue«r m Tezpur, 

einer am Brahmaputra nöKUu Ii von Nowgong gelegenen Stadt in 
Assam, übersandt. Sie besteht aus fünf Kupfertafeln, die durch 
einen I^g» olme Siegel, sasammengehalten werden. Die Schrift 
ist sehön und deutlich und ähnelt dem modernen BengälL 

Die Inschrift enthüH '29 Strophen. Sie beginnt mit einer 
Anrufung des Ganesa (Strophe 1) und der Eber-Incarnation des 
Visbigiu (2). Die vamddvali (3 — 12) enthält folgende Namen einer 
KOmgefiunilie, weldie nach ihrem Grflnder Bh&8karaTaqi6ft* 
genannt wird. 

Zeilo 21 Drs Motnim verlangt i^gl ohne Aufhebung dos Hiatus nach 
— Zeil» ;.'2 Streiche ^ vor <!'"s >riMruins wogen. Lies ftll^ . 

^HTini*. - Zeile 23. Lies «tl^e^l . - Zeile 24. Lies «>^ri^, 

ipt HK:. - Zdle 2». Um fcft^, •W^*- " Z«le »«• 

"«■ITWRIJ, 'W^*, V>WTt, •tiniTJ, V^M^IHII* 

t) Taftf II B, 2eile 9. Vgl. aaeb IT B. 5. 
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Bkäskara aus dem C^märavofida, 

I 

Rdyärideva. 

Ntkiaihkat&i^t Tttniiiailt mit JAmrmkM. 

i 

Vallubhadeva. 

Von Räyärideva wird berichtet , dass er seinen Feind in 
einer Süblacbt besiegt babe, bei welcher Elephanten von Vaiiya 
befhefligl waren. Biese Nadbriclit bezieht eioli mffglicberweise auf 
einen Krieg mit einem König TOn lU ugalen. Das Verwandtschafts- 
verhältniss, in welchem Nihsankasimha zu Udayakarna stand, 
wird nicht angegeben. Vielleicht war Udayakarpa nur ein biruda 
des Ni^^äankasiipba. Letzterer war ein Verebrer des Gauripati 
(l^va). Sein Sobn Yallabha^eYa trug die birudas Närdyama 
(Tafel III A, Zeile 7) und Srwallabha (III A, 8; IV B, 7). 
Er erlegte die Jiütfel mit seinen Pfeilen, handhabte Schwert und 
Dolch und lenkte Gespanne von Kdmboja-l^o^&ii. 

Auf den Stammbaum folgt die eigeiitliehe ScbenkungBurkonde 
(Strophe 13 — 22). VaBiaäihadeva stiftete in der FroyinB Häyya- 
cha(?)' bei K'irtipnra in Gegenwart eines Mahadeva (linga), 
um seiner Mutter die Seligkeit zu erwerben, auf Befehl seines 
Vaters (also nocb als Kronpriiu) ein Speisebalis {^halaa4(ÜS^* 
für die Hungerleidenden. Zur Versorgung dieses Speisehauaes 
bestimmte Vallabhadeva im Jahre 1107 der Saka- A^.rn. sieben 
Dörfer und fünf Leute. Für die Richtigkeit der Umschreibung 
der bei Gelegenheit der Schenkung erwähnten Orts- und Personen- 
namen (Tafel IV A, Zeile 61; IV B, 1—4) kann iob nicbt bfiigett, 
da in der Inschrift die Buchstaben «f, ^ und ^, ^ oft ver- 
wechselt, xj und ;ii einander ganz gleich geschrieben werden, imd 
da mir die Hilfsmittel zur Identification jener Eigennamen fehlen. 
Der Soblnss der Insebxift (Strophe 28^29) enthalt die übUchen 
Mahnungen an spfttere Fflrsten. 

Text. 

7hfcl T. 

[1] ^ ^ Tifr HlRRi N ügWW - 

[2] irfhwwTfiRnwr ^ludi^w ^ t- 



1) Die Bwelto Silbe diese« Wortes kSnnte «beBiOfrolil joya oder ppa, 

die dritte auch t'Q, oder vä gele^ien rd n 

2) Tafel V, Zeile '6 aunasaUra genannt. 
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[4] w^t{\ ^gviflRT ^ mn^*^: R hl urminwf- 
[5] inna » r^<(*tfqrfl < ^irjmn : g^ig »d^^fg - 

[6] I d'^MMOf^fl^J^^fll^^mil m- 

Tafei II A. 

|4| tt^^^w^nnw ! ^finw* ^fy^W^T^fl- 

[6] ^ipit TWrfr^wt ^ I [8] ihrnTTTORnirei- 

Tafd II B. 

[3] ^ Twrrft^it yi: i [mJ <4^ii4|^<(«4j(i: ^iisH^- 

JTa/W /// Ä, 

II L^J ^- 

[2] lit f«r:iif^lf^ nnB4itiimi i *n4iift i i^<0rn ^- 

1} Lim i^. t) Ue» 3) Lies f^. 4) Lies "fl^. 5) Lies ^. 
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[4] ^f%gR«f^<,cj,^^cjiTf5fT: 1 1 1 ^if^'wn^R^^^^rr^Hf^* 
[5] xrrf^i^ g^t^Rf^rTRwf??: II [Qi <TT»9T^<r?:3T»n- 
[6] <<4jr<dTfi: 'fK^ ^:^(l) fii^M^n^g^- . 
[7] Tr^TT^rnPr 'fN^ i j^rrn wr^^- 
[8] ^ ^ft^^Wt ^IRT^ ^ f^^»^Ti<^TT qr* » ^ i r< i *i - 

Tafel III B. 

[ij fwt^T^: II ho] wrlz^iTtT^'T^'^TTZ^^- 
[3j ^snrr: i 3ri wifH(?i^^: ^ ^f»?»g- 

[6] ^: I ^rr^^srrrfsrw^TriM^nfw^^^ ij- 

[7J ^ II \V<\ ^TWWW2T#^ ?Tflt^ ^^>ft I ^- 

Tafd IV A. 

[3j ?rn^^^^: ii hM 1 irrai ^PTT^ft^: ^«sMi'J^ ^^TTTral% 1 1 

• » 

1» Li«s 2) Liis 3> Li.s 4) IJos 

ö) Lies ^ft. 6) Lio.s 7) Lius ^» oder ? 8) Lien IJT. 

9) Lies «rt. 10) Lies f^. 11 1 Lies 12) Lies HJ. 13 ► Lies 

oder ^TTTZ j "l»or «tvi/a = ar.«a/a sielie Childers, Päli Dictionary. 
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[8] ^ ^ TTRrrfwnr: ^»tr: ■ ^ fwtwr wnr' w^rr^- 

[2] TTwrf^ ^^*< i O i ^ T u [Ro] Tjwt[?nl ^f^rir 

[3] fl^ir<mi«i\:[i]»r^^'w^^Tn i«^^iinr<«i 7T^i[^^1 v- 
[4] fjTTv^iTr^ftwr wtfTfftWRni^ [i] ^ wrnsrr^ 
[5] ^rc^RTfsanrr: i [^rJ ^ >iiHft<T<Mr<*<iu!M<MO*n<i«i 
[6] ^ ^RTnfr 'T^li] <t fjpnfwfirrr uwfc «r^^^ 

[8] ^ftfir ^rwf^ ^[5f?T: 1 1] T^rt?r nmi ^ t u-] 
[9] w»rf7Ti[^ö| xf^ rmU4f\H*{^ ^fff^ifm^ f^^y^ ^ 

Tafel V. 

[2] ^Rt^ ^ ^sRm : R 1>m1 IT^- 

[3] Mi^ri*!^ ^ f^v% 'ft^f]^» i^Tf^[il f:f irarere- 
[4] '«nrnnt fM^hnfrrtwTT^Twt^ ?ft^w^ ii L^^l 

1) Lies 2) Lies ^, 3; Lies c^. 4) Lies 5| Lies ^. 
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[6] ^ f|7t 7t [ij ^ ^yc^ f^vfH q^n^%^ f^fwrfi?- 

[7] iT^lT^ II ^l^lTt TTT^^TWr ^ 'T^'^TR I 

[8] wf^ff^WT fxi^: ^ ir«nt h V'^'] q^sf^ij^iv n tt- 

[9] f^: I w w ^ 7t'^ To ^ toWtt h [^q] a 

Zwei Steininschriften der Chandella-Dynastie im Museum 

zu Allahabad. 
A. 

Auf diese fraginentansche Inschrift beziehen sich wahrschein- 
lich die beiden folgenden Bemerkungen : „One of the Maboba in- 
scriptions gives the genealogy from Dhafiga to Kirtivarman, but 
its date is lost' ; Arch. S. II, 447. ,An inscription, now apparently 
lost, which General Cunninghani found at Maboba, gave the Chandel 
genealogy from Dhanga to Kirtivarman" ; V. A. Smith, J. As. Soc. 
Bengal, L, 10. 

[1] ^ ^ »m: ftiTR II ^iwt^rRrf«r:4TT'?ff [^rr x - - 

--|X X XXXXXXX XXX «SB 

1 1 

Tt: n [<\ inr^ f^[- ^_x-- 

X X - - 

] 

fsNrTRrr^RRTI . - . ^ . ngi __ 

- I — -J 

[4] i'ii^^xi^f^ <«i*nfl<fl*iiftii^*r^: I [m] tht: 
^nf^ fhrr: ^rfw^imr[-^ Ixxxxxxxx 

XX XX 1^1 

I ] 



1) Lies 
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^wfhÄ^: II [^] %\fS\fk\K\W^}^ L^xxx Ixx 

XXXXXXXXXX t^i X 

— ... 1 

jj^r<^ TO jjr^in*i*ii*n<i i 4i«häi^<i^5«i[ 

MO IX --X- 

[7] I (^^] f< i R4i^r<yiiji Ti i*inm^ifii<i iT tot 
i^fti^ I ^fii^^ifiinl^^ ^ f^i^t^ ^>^wcn^[ 

— — — X - — — — — — — - I I — — 

[8] wfw ^"w^it ^nwmirw^Tiri^jir^Tw- 

[\ -1^8 • 

— -1 

T^fitH^ 1 

^ ^^ i nfl^ni: 

1 

[11] M<^M^^'1^*i* R p«] wrt- 

UjjjcinMflTfl^^l - ^ . . - - nqqil 

[12J irf:^ I <n;t^T^T^TVTT ?T\jTT^%fifq^T?i^f^: 

^ ^ fiT ^i^ftf^; II t^o] 9i^i<4fT fifUTt- 

l) L e. 8) 1. e. fl[f^nT. S) «• ^lÄ. 



Digitized by L^ Ogle 
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^f^«nV<V ^Mfd<|Trf7T 1--^ ^ 

Il^qn . 

1 

[13] WfTTwr^^r^rrrwip^ i ^*<<Jj<i*jMii^< hI^hI^^ - 

«ir^ft f^^^MT^ ^IfTT -1^^^-., 

_ ^ U II ...... . . _ ] 

[14] 'Tf^ »n*i4jÄiN^*<iio: I -^[^ f^mf^: ^tf^i frj- 

j^: ^j^: ^jfhFVf^W - ■ ^-.__|__^ - 

. ^ ^ . -ii^MI ] 

^^1^ Ml ^^.^ « 

1---] 

li^l*l*H 7t 3*4lMfl«l|T I 

] 

[17] 1T|fr?R^:^ N [^] ^■Rn"rt«(i«|fl«I<[1^7f[ 

1 

1^^] 

Inhaltsübersicht. 

Strophe 5 — 7, Soma-vam^a. 

8. Zu diesem gehörte Naräyaija. 

10. ^Darauf entspross jener König Namens Jeja, nach welchem 
Jejiibhukti^ (benannt) wurde, wie diese Erde {prithwi) nach 
jyithu. Dessen jüngerer Bruder, Btja mit Namen' 

1) 5. e. jif^TTi?:. 2) Lios ^spTr^i^}^: ? 

3) Jejiikabhukti (so ist zu lesen) in einer Iiisclirift ilos PrithvirAja von 
sainvat 1230; Arch. S. X. Tafel XXXll, No. 10. Die spätere Präkritfonn des 
Wortes ist JejähuH oder Ji^lioti; Arth. S. II, 4l2fT. X, 23. 99. Aus unserer 
Stelle geht hervor, dass dieser Name des von den Cliandellas von Mnlioba be- 
herrschten Landes Handclkhand ursprünglich ..das Keieli des 'fejd oder Jejtikd" 
bedeutete. Ein ähnlich gebildeter Nauie ist Tirabhukti =■ Tirhut. 

Bd. XL. 4 




50 Hvltzvch, Ueber eim Sammlung ind. Handschriftea u. Inschriften, 

■ 

17. „Bt «rsehien •DhaOga, der Yerniehter seiner Fdnde, 

das Glück der Erde, welcher durch die Kraft seiner Arme selbst 
dem (gewaltigen Ilnmbira , der ^die Erdo überlastete, gleichkam*. 
19. Von diesem stÄmmte tiri•}A^k^^Q^. 

21. Von diesem stammte Vidy&dhara. 

22. „(Diesem) Meister des Kampfes, der den König von JTa- 
nydlcnhja vernichtet hatte, dionte, wülnx'nd er auf dem Laffer 
ruhte, voll Furcht wie em Schüler B/toJadeva, jener Mond des 
fa^oeAurt^GescUeebtes).** 

23. Vi j ayap&la. 

24. ,Als der Welteroberer OdftgeyadfTa'^ (diesen) Schreck- 
lichen vor sich erblickte, da schloss sein Herzlotus den Knoten 
(die Blüthe?) des KHmp£Btolzes^^ 

25. Von diesem stammte j(H*K!rtiTarmaB. 

26. „Dieser quirlte mit seinem berggleichen Amstabe den 
Ocean Lnkslim'tkarna*. welcher viele Fürstenberge verschlungen 
und sich mit semen Heereswogen hoch erhoben hatte ; und gewann 
von ilim dureh seine Elepfaanten Bnhm (und) Glück, wie Pom« 
shotfcama (Yishi^u) den Nektar ipnA) die Laksfaml*. 

29. Dessen Sohn wu:? 

B. 

Der Stein, welcher die folgende Inschrift trägt, ist von oben 
nach unten in zwei Stücke gebrochen vmd an der i'echten ohprnn 
£cke ver&tümmelt. Viele Buchstaben sind so stark beschädigt 
und die Itbergeschriebenen Vocale etc. so sebwach sichtbar, dass 
es unmöglich war, in dem transcribirten Text alle undeutlichen 
Buchstaben und ergünzten Vocale durch Einklammern 7.u bezeichnen. 
Zu den orthographischen £igeuthümlichkeitea der Inschrift gehört^ 
dass der aamaoära Tor Zäehlanten und f durdi W vertretMn 

wird. 1f und 9 werden oft verwechselt Li dem Worte 

erscheint, wie in der Inschrift A und in der firüher veröffentlichten 
Deogarh-lnschrift des Kirtivarman^ Ydl saspTat 1154, durchgängig 
die alte Form des Buchstabens ^. 

Die Inschrift nennt sich em Lobgedicht {prtUasU). Sie be- 
richtet die. Erbauung eines Tempels dt s l 'ishnu und eines Tem- 
pels des Sira durch einen Minister des Königs ruriimurdin und 
scheint nach Strophe 26 in dem Siva-Tempel angebracht gewesen 
zu. sein. Nach einer Anrufung des Vish^u (Strophe 1, 2) giebt 
sie die vanfUdwdi des Königs (8 — 13): 



1 1 Gnn^ bri BibA R. Mltni (J. As. 8oe. B«t)gal, ZLVII, 75), CannlQKluun 

uud Smith. 

9) Mut künnto sahakalachuriehandra^ aneh ab bakuttrßd «ddifen: 
nMamt dem KcUaehuri-Chentdni." 
S) Von Chedi. 

4) D. i. Hrikariia von Chedi; v^. Arch. S. IX, 108. J. As, So«. Beagal,L, ISf. 
b) Ind. Aut. XI, 5 Ii. 



oogle 
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Madanavarman ans dem S&ina-vanisa. 

I 

Yasovarman. 
Paramardin. 

Hierauf folgt der Stammbaum des Ministers, der die Urkunde 
ausstellte (14—29): 

Jj<ikskmidhara aus dem VasisJuha-qotra. 
Vatsardja. 

Ijaliadtty vermählt mit PrabJid. 
Purushottama. 

Lähada war oberster Minister des Königs Mculnna (d. i. Ma- 
danavarman). Sukla und Purushottama bekleideten nach einander 
dieselbe Würde unter Paramardin. Die zwei Tempel . deren 
Erbauung die Inschrift feiert, wurden von Sukla erbaut, derjenige 
des Siva aber erst von seinem Sohne Purushottama vollendet. 

Die nilchstfolgenden Strophen (30 — 32) enthalten die Namen 
des Dichters, des Schreibers und des Steinmetzen. Von den beiden 
ersten derselben, Devadhara und Dharmadhara, wird folgender 
Stammbaum gegeben. 

Lakshmidhara aus dem ö<ic/a' -Geschlecht, 

J 

Gadadhara, Minister für Frieden und Krieg 
I des Paramardin. 

Devadhara. Dhannadliara. 

Die vorletzte Strophe (33) erwähnt sowohl Siva als Vishnu. 
Die Schlussstrophe (34) enthält das Datum, dessen Lesung leider 
nicht vollständig sicher ist, Vihrama-samvat 11[8J2, Sonntag der 
fiinfte der lichten Hälfte des Monats Asvina. 

Da die Genealogie und Chronologie der Chandellas noch sehr 
unsicher ist. vermeide ich, irgend welche Schlüsse aus dem Stamm- 
i)aum und dem Datum zu ziehen. Dass die in der Inschrift ge- 
nannten Fürsten der Chandella-Dynastie angehörten, dürfte jedoch 
aus ihren Namen mit Sicherheit hervorgehen. 

[1] ^ ^ H'r^ Tra^TT^ II TTf^: ^- 

^^d4jW'!l!j*4i: I f^^k^fhnctTW^TRg^T[ IM M 

] 



1 ) Möglicherweise ist Gatu/a zu lesen. 



4* 
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t^srnwiir: I ] 

fl*<«ruiflKirfi*m^'!fi: I irf^ ^TWttTT Ix X Xjl^- 
1) Um l||MI4i^<l fW- 
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[11] \nt^n *fir7T.«ft1vi: II %5 ^^4^ | <^^MH^l<$^a{0 - 

[12] 0 < « I r^i «1 1 ^^* < ^<ci] : ^rr^^if^^rfi^wi: i f^- 

[13] * wrnPr f^[5hj^: i ^rwftrfr^ t^r^rtwrfr 

[14] WT^mr ii \^^] ^Jinft^^^^fTTf^t^f^- 

[15] ^ *<<«iRr<mi^: I f^re^f^nni^ fiPT^: 

[161 ^ n r^ai<i<3i^ii?: ww^TT^- 

^•pw: I Tl^fw^r^: ^TTfif^: ^iift^ ^ UU*A^^ II [^Rj 

[17] '^hTT'Tf^^nTf^:^: iftnm^^: i T^irr^^^- 
[18] ^ wft f*rfr^^i%^ f7rrv:?r?Ni7TO ^tw^ 
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[19] ^ II f^B I irrl^TT^ ^w^^ f*r^Wlnif^f^ i 

^ ^ M4*i^q II [\\{\ wniw ^lit«- 

[20] ^: ^m^ ^i ^ T i^ i f^^l MlfH* i < "mi 

«fi<flt<«f[- iTfwr I 4'ht# iiTO#?pRf%^ (l[fii*<if*i- 

[22] N [Rft] Ii «TT^TJ^t^rf^WTO T^TWilt 
[23] ^ JI4lRBÜmif(H I IWK I TOTflV 

t^prmi Lxxj^ HTtT^; *rt*4<wif*jLR.*iiH«i U'*^] 
[24] ft'j' üiTORTRWrt ^ ^prwrt W I 

irnfrfV^ VT»? ^ ^^^p^w f^TT^ ^'^f^g ?rf?rg ii 

^niWni: « 'fN^ [II] 

Zwei Steininsehriflen des Benares CoUege. 
Inschrift A. 

Biese Inschrift ist an der rechten Seite und an der linken 

oln ipn Ecke verstümmelt. Auch der erhaltene Theil ist ilimli 
Löcher und Hisse entstellt und daher zum Theil schwer le&i ilich. 
Die Schrift erinnert in ihrer verschnörkelten Form an die der 
oben verööenÜichten Inschrift des GhaQ(}ftniahäs6Da' 

Die Inschrift hesteht >us drei Strophen in dem Metram 
Sra<jflhard und zweien in Sdrd/'tla. Strophe 1 preist die Heilig- 
keit von Bt'nare<i ( Vdrdjiasi). Strophe 2 scheint einen verkohvs- 
reiuben Bezirk der Stadt zu scbildeni. Dort wurde ein gew^isser 
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Panthn geboren (3). Dieser errichtete eine Bildsätde der Chand^ (4) 
und erbaute einen Tempel der Bhaväni (5), in welchem sich die 
Inschrift urspiünglich befunden haben muss. 



fi] • • • [i^TTlm qu i n! 4)^ f ^q* » Hq* i m1^^10rfl 



*<fl«iMni<<*<«*j4i'M«j^ifH^ ^1*<<HöH jfwr [ 

M ^] 

[4] ^-rti^fq^^mi ftr^rt^ f%wrn?zt' 
'T^ >iFh:: «nnr: ^fT^r^fwfrt5n^^7irrf5?[7j' - 1 ] 

^^ft fi51«"1fwr II [^J 7t'n%^rtwRi^Hw[ 

] 

«5 W fö d I j|- M <ai =ti I fq ^ ^^«^ if^RT ?fWr^Tn[Wi^'[ 



[8j [irr^J«rM^-«ji*i< ^f^TTT %^f^T ii [m] 



Dieses kleine Fragment ist der Ueben-est einer urafangi-eichen 
irrasasti. Exhalten sind nur Stücke der Strophen 42 — 45 , der 
Name des Steinmetzen, d^ Datum samvat 11 — entweder die 




II 8 ] 



Inschrift B. 



1) Lies olIXMTn . 2) Lies WS'.. 3) Vielleicht l^Y^TT^TTT. 
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beiden ersten Ziffern eines Dutums aus dem zwölften Jahrhundert 
oder dus elfte ßegierungsjah]* eines Fürsten — und ein iStück 
eines Schlussverses. 



[2J '^'^JlW^^^^IfWWftTT^ 

[3] «rtf^: II ÖÖ II t^^^Wt<T^^l^l • 

[5J ^TWrfWT^: W[\^*] . . . . 



Eine Hteininschrifi des Museums zu Delhi. 
[1] ^ ö ^ M<Kiy«»flf*^<i: I w»^^ 

[2] ^n8f^(0 TRT ^: mg ^rt^'lirtwr ^ i imr^rw 

[3] ff<<4Mim: ^fwt ^i'Nrf'w: i frftff^Twr ^ 

[4] 'rert TTÄt f^rfTT^fz^ I ^finTT ^m^: inrr- 

[5] «I^JVir<*MI<*H«i: I ^ETfT^^^Wt ^T%^ 

fjf^ II M 7m: v[m w[ 

[t>j ^: I ^*^^*^<vilff^j ^ ^ mf?! ^IrrfTT v^fTT: « ^ 

^frj ^ II 7T^ ^t^- 

[71 irRr!ft<f*f«T^Tf%it I ^t^t^^^i^sh: ^^^nrt^- 

[8] w^fftvTtfl^fwr^: I t^ffli^KTvj^!r*iar^Ti: 
ff*<<d*<H i q*i^^v iRR^: II ^ 

1» Vielleicht €|I^f^*^*. 2) Lies yitflh^<$l. 3» Lies fjpsjt. 

4) Vielleicht flt*4lfH^: . ö i n«s zweite ^ ist oino nachtrügliche Corrociur. 
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[10] yjrf^n^rrT^T^ vft^n^ ^ti*<€|uii ins^ « <i 

[12] <i<iu!t I ^fWr f^TTr^^TTH Tr^wrerns^ ^ i 
[13] f>in7t?nfN: i ^rw^ncf^prrrnänr- 
[14] ^cmr^^m^t: ^ \ ^ 

[15] f^^WTw?i^T^Trn^ itTRfir^ I %<T^: ^7T%^' 
[16] fM-^sli**^«^«? f^wr#7T: i xJwt ^irRipTf^r^ fm- 
[17] ^rr^ ^nT^"^ g i f^r^ f^l^ 'rrr^ 

[18] M »f1«r<(^ II 

Inhaltsübersicht. 
Strophe 1, 2, mahyala. 

3 — 6. „Es ist ein Land Namens Hariyäna, auf Erden dem 
Himmel gleichend; dort ist eine Stadt Namens phillikä (Delhi), 
von den Toinaras gebaut. Nach den Toniaras führten in dieser 
die Chahamiina-(Chauhan-)Fürsten, welche ihre Unterthanen eifrig 
beschützten, die unumschränkte Herrschaft. Darauf nahm der 
Mtechdiha Sahabadina (Shihabu-ddin) , dessen Tapferkeit die 
Geschlechter seiner Feinde verbrannte, wie das Feuer die Wälder, 

l> Lies 2) Lies ^TTST^^. 
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mit Gewalt diese Stadt. Von da an wurde diese Stadt bis heyite 
von den Turashkas besessen: jetzt schützt sie der Fürst Hri- 
Mahammadasuhi (Muljammad Shäh)'. 

Die Strophen 7 — 12 geben den Stammbaum zweier Kaufleute 
von Delhi. ,In dieser Stadt ist ein Geschlecht von Kaufleuten, 
die Agrotakaniväsins"*. Aus diesem stammte: 
Hdchadeva. 

Lakshm idhara. 

Mähd. Ohikä, vermählt mit ^l'iro, der 

I I Tochter des Sridhara. 

Meüid. Khetala oder ShetaUi. Paüala oder Paitüka. 

13 — 16. Khetala und Paitala Hessen in dem pratigana 
(parganä) von Indraprastha (Delhi) in dem Dorfe Särabala I 
einen Brunnen (prahl oder kiqia) anlegen . um ihren Ahnen die 
Seligkeit zu erwerben und ihre Nachkommenschaft gedeihen zu 
machen. 

Das Datum ist Vihrama samvcU 1384 2)hdl(juna sudi 5, 
Dienstag, in Worten und Ziffern. 

Bharhnt-Inschrifteii. 

Einen Theil der Zeit, welche ich zu Calcutta in Dr. Hoernles 
gastlichem Hause zubrachte, benutzte ich zur Anfertigung genauer 
Facsimiles derjenigen Inschriften des Stüpa von Bbarhut, welche 
sich jetzt im Indian Mtiseum befinden. Der verdienstvolle Director 
des Museums, Dr. Anderson, hat mich durch die Erlaubniss zum 
Abklatschen der Inschriften zu aufrichtigem Danke verpflichtet. 
Ein Theil der Inschriften ist bereits von Dr. Hoernle im Jndian 
ÄiUiquary (vol. X, p. 118. 255. XI, 25) ausfuhrlich behandelt wor- 
den. Die folgenden Lesungen und Uebersetzungen machen keinen 
Anspruch darauf, die Erklilrung dieser merkwürdigen Denkmiller 
abzuschliessen , sondern sollen nur eine .luf genauen mechanischen 
Copieen beruhende Uebersicht des Stoffes geben. 

Bei dem hohen Alter des Stüpa von Bharhut, der nach der 
Inschrift No. 1 unter der Herrschaft der Sungas (2./1. Jahrh. 
vor Chr.) bereits existirt zu haben scheint, verdient es besonders 
hervorgehoben zu werden, dass in den Weibeinschriften ein Kenner 
der jn'takas (petakin, No. 134), des suttanta {sntamtilca, No. 95) 
und der fünf ntkdyas (puchanekui/ika , No. 144) erwähnt werden. 
Ein bisher nicht identificirtes Relief {bhisakaraniya jataka, No. 17) I 
habe ich mit Hilfe des Vinayapitaka zu erklären vermocht, ein 



1) Vgl. ^jp^^fTWr raci! of merchants of tho Vais tribe (from Agrohä, 
K place west of Delhi/'; Bnte's Ilinde« Uiclionary. Agrolaka Ltt ofTenbar der 
alte Name von Agroh&. 
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anderes (udajataJca, No. 14) mit Hilfe des dritten Bandes der 
Ausgabe des Jätaka von Fausböll. Derselbe Band enthiilt drei 
bereits identificirte , aber bisher ungedruckte jätakas: No. 352, 
Sujdtqfdfaka (Bharhut No. 6), No. 357, Tjotukikojätaka (Bharhut 
No. 109) und No. 383, Ktückutajätaka (Bharhut No. 7). Ein 
Relief (Bharhut Stüpa, Tafel 45, No. 5), dessen Ueberschrift 

fehlt, enthält eine deutliche Darstellung des Ärdmadüsakajdtaka 
(No. 46 und 268 der Ausgabe von Fausböll), ein zweites (Tafel 34, 
No. 3) eine solche des Vaddhakisvkarajdtaka (No. 283) und ein 
drittes (Tafel 33 , No. 4) " eine des Mahdk'apijdtaJca (No. 407). 
Die meisten der noch nicht identificirten bildlichen Darstellungen 
werden sich erklären lassen , wenn das Jataka in seinem ganzen 
Umfange gedruckt und durchforscht sein wird. Die im Folgenden 
gegebenen, zum Theil auf reinen Vermuthungen beruhenden Ueber- 
setzungen der zu noch nicht identificirten Reliefs gehörigen In- 
schriften werden dann leicht berichtigt und ergänzt werden können. 

Beiläufig bemerke ich , dass die zu zwei fragmentarischen 
Recensionen des Mittavindajdfaka gehörige Strophe mit der Haupt- 
strophe einer Ery.ählung des Panchafantra verwandt ist. Die letzte 
Zeile der 103. Strophe des Ekanipäta und der 98. Strophe des 
Panchanipäta lautet : 

ichchhdhataasa posassa chakkam hhamafi matthake. 

Damit ist zu vergleichen die zweite Hälfte der 22. Strophe 
des fünften Buches des Paüchatantra: 

atilobhdbhibkütasya rha/cram bhrainatt mastake. 

Das Mahdmiftavindakajdfaka findet sich nach der Angabe 
des jataka No. 82 im Dasanipata, welcher noch nicht publicirt ist. 
Das zu der oben citirten Strophe gehörige jataka scheint jedoch 
mit dem Losakajdtaka (No. 41) verw^andt zu sein und von der 
zur obigen Strophe des Pafichatantra gehörigen Erzählung beträcht- 
lich abzuweichen. 

Gänzlich unzuverlässige eye-copies der hier veröffentlichten 
154 Inschriften (mit Ausnahme der 4 letzten) finden sich in 
General Cunningham's Stüpa of Bharhut, Tafel 53 — 56. Die 
hinter der laufenden Nummer eingeklammerten Zahlen verweisen 
auf Tafel und Nummer dieser Publication. 38 der Inschriften, 
von denen sich im „Bharhut Stüpa" eye-copies finden, sind nicht 
nach Calcutta transportirt worden. Da es vergebene Mühe wäre, 
diese Inschriften nach General Cunningham's willkürlichen Facsimiles 
zu transcribiren, so beschränke ich mich darauf, aus ihnen einige 
wichtige Eigennamen herauszuheben, von denen die meisten auch 
in den hier veröffentlichten Inschriften erwähnt werden. Von 
Städtenamen finden sich Ndst'ka (55, 87). Moragtri (55, 95), Ka- 
rahakoia (55, 96) und Vedisa J55, 100. 56, 1). Dazu kommen 
tiplapuraJca, ein Bewohner von Sailajmra (55, Ol), Bhqjak-ataka, 
ein Bewohner von Bhojali'ata (56, 46) und Kosabn/ekn, eine Be- 
wohnerin von Katisdnibi (54, 53). Zwei gleichlautende Inschriften 
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(54, 7ü. 79) scheinen zu lesen: Nadoda-pdde Chenachhako, .am 
Fuaae des (Berges) Nadoda — ?" Ein Pfeiler in l'athora (55, 98) 
trügt eine Stafno der Güttin Mahdhokä (Alu/nikoka dei'^ata). Auf 
einem Fragment (5r>, 3) erscheint <ler Name des Engels Arhad- 
mipta (Arahaifula devaptUa). Ein Querbalken (50, 67) ist ,die 
Gabe der Nä^pxra/akttA {NägcmäaMl)^ der Gemahlin des Königs 
— ein anderer (56, 64) enthält den Namen „des Prinzen Vd- 
dhapdhi (Vyädhapdia) , eines Sohnes des Königs Dhanabhütt 
(8, Jüo, 1)". 

In den Anmerkungen bezieht sieh A8WI. auf Professor 

Bühlers Lesungen der Höhlen -Inschriften im IV. und V. Bande 
der Archaeological Survey of Western India. /Iw/. Jn. auf die von 
mir herausgegebenen Amaravati-Inschriften, ZDMG. XXXVII, 548. 

No. 1 (53, 

[1] Stu/anam raje rano Gä(/i-putasa Vtsadevaaa 
[2] paviena Goti-putasa Af/drajicsa ^>7y/^'«a 
[3] VSchki jmfena Dhanahliütma Icdritam toranäm * 
[4] siiäkaiiiiiunnto cha upamna *. 

Während der Herrschaft der ^nügas wurde von Vätsiputra 
Dhan»bbAti, dem Sohne des Gm^^rnfm* AfigArndjut^ 

(und) Enkel des Königs Odrgijnttra YÜTadeTa, (dieses) Thor 
erbaut) und die Steinarbeit ^ entstand. 

No 2 (63, Ib). 

Aya-Nägadevasa ddnam. 

Die Gabe des ehrwürdigen Nägadeva. 

No. 3 (53, 2b; Hoernle 5). 
Maghddeviya JataJea. 
'Da.sjdtaha von Makh&deva. 

No. 4 (53, 3 b} Hoernle 6). 
Dighatapasi süe amudaaii. 
Dirghatapasvin belehrt (seine) Schälmr. 



1 > Kln FaoiiinU« dtoer Iiudixlft hftbe ieh im Indfan Antiquciy, XIV, 139, 

vorÖH'untlicht. 

t) Um torxtijtam {JO fBt JC). 

S) Lies vpa^mo {Je. Ar X). 

4) Die Namen oder Titol Gä(/i und Vächhi siud von brahmaniseheu 
7f)*mÄ abgeleitet, wie die der M fitter der Andbrii-Köoige, Oottmi, VäBithi 
und Mädhari. Dagegen ist das PKtronymicMn GcU nicht »iHcaliiiiMdMli, wie 
Veddd, der Name der Mnttor des Ajtttmtto im Mih&pillldblllltajnitte, aowie 
Kattsalyä und Kaikeyi im Urumiy.iuH. 

ö) ARga%'a[ka] iva dj/otuki ity Äüyiiutdyut , „wie Mar» glänzend". 
DieM ErklinuiK verd«oke ich Benm ProdMMr B&hler. 

C) U«b«r kammanto JkAtM* mlM Chllden, t. 
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No. 5 (53, 4b; Hoemle 7). 
Abode rhdtiyam 

Das chaüya auf dem (Berge) Arbuda. 

No. 6 (53, 5). 

ßujato-yalmto-jataka. 

Dsls Jätaka von ,Sujäta — 

No. 7 (53, 6). 
Bidala-jatara ^ huhiUa-jataka. 

Das jdtaka von der Katze (oder) das jdtakn votri Hahn. 

No. 8 (53, 7). 
Dadanikamo chakama. 
Die Wandelbahn Dandanishkrama (y). 

No. 9 (53, 8). 
Asa<iä vadhu susdne sigdla-nati. 

Die Frau As h ad hu, welche auf dem Kirchhof die Schackale 
bemerkt hat*. 

No. 10 (53, 9). 

Isi- VI igo-jataka. 

Das jdtaka von der rasÄe'Antilope. 

No. 11 (53, 10; Hoemle 1). 
M{ga-8amadaka\rn\ chet/xya ^. 
Das die Antilopen erfreuende chaitya. 

No. 12 (53, 12). 

Ktnara-jdtalcam . 

Das jdtaka vom kimnara. 

No. 13 (53, 13). 

Jatila-sabhd. 

Die Versammlung der Asketen 

No. 14 (53, 14). 

U<la-jataka. 

Das jdtaka von den (beiden) Fischottern 

1) Mö^licherweiso nur verschrieben Tür chetiyam. 

2) gnhulo (grihitah) Ut viollei^bt durch „(von soinom Vater) orfasst", 
d. h. entweder „aufgesucht" oder „verstanden", zu Qbersetaen. Siehe das Sujä- 
tajataka, No. 352 bei Fausböll. 

3) Lies ka. 

4) Tiati steht vielleicht für jndtri, wie in No. 38 ketä fiir kretä. 

5) Man kann zweifeln , ob über dem zweiten akshara der Vocal i nur 
verge.ssen ist oder ob das n ein Au.sdruck der undeutlichen Aussprache des 
Vocalos sein soll. Ebenso rindet sich « für u in Sabhadä (No. 52) und Ajd- 
ta«ata iNo. 77). 

6) Uober jattla siehe Vinaya Texts , translated by Rhys Davids and 
Oldonberg, II, 129, note 2. 

7) Identi.seh mit dem DabbhajmpphaJäUtka , No. 400 der Ausgabe von 
Fausböll. 
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No. 15 (53, 15; Hoernle 4). 
SecJiJia-jataka. 
Das jdtaka vom ^aiksha 

No. 16 (53, 16). 
[1] Karahakata-nujamasa 
[2] ddna. 

Die Gabe der Stadt Karahakata^. 

No. 17 (53, 17). 
Bhisa-haraniya jataka\yii\. 
Das jätaka vom Bringen der Lotusfasern •'. 

No. 18 (53, 18; Hoernle 8). 
Veduko katha dohati Nariode pavate. 
V e 4 u k a * milkt ^ katha '■ auf dem Berge N a d o d a. 

No. 19 (53, 19; Hoernle 9). 
Jabü Nadode pavate. 

Der jamhü (-Baum) auf dem Berge N a d o d a. 

No. 20 (53, 20; Hoernle 2). 

U Janako rdja Sivala devi. 

Der König Janaka. Die Königin ^ivalu'. 



1) Siehe Childers, s. v. sekho. Die anf dem Kelief dargestcUto Scono 
hat Rbys Davids (Buddhist Birth Stories, I, p. CII) mit dem Däbhiyitinftkkata- 
jätaka (No. 174 der Ausgabe von Fausböll) identificirt. 

2) Derselbe Ortsname kommt iu No. C7 , 70 und auf Seite 59 vor, 
Karahfilailaka , „ein Bewohner von Karaiiähata", in einer Kudä-InAchrift 
(ASVVI, IV, 87, 18). Hiermit identisch ut wahrscheinlich KaraJuitaka in einer 
RÄshtrakQta-lnschrift von Saka 675 (Ind. Aut. XI, 110) und da:> moderne Ka- 
rüdh im DLstrict von Sätärä. 

3) Im Maliävagga (\^, 20, 1 — .H) wird erzählt, dass ein Elcphant dem 
JUahiiinogyalkhui ein Bündel von essbaron Lotusfasorn au« dem See MandA- 
kini holte und Mahämoggall&na dieses dem fieberkranken SdripuUa in Jetavana 
übergab. Auf dem Relief erblickt man links einen vor einer Hütte sitzenden 
Mann, in der Mitte einen stehenden Mann, welcher dorn ersten ein Bündel von 
Lotusfasem (bhisnj übergiebt, und rechts einen Elephanten. Hieraus ergiebt 
sich, dass in der Zeit zwischen der Abfassung dos MahAvagga und der Er- 
bauung des Stüpa von Bharhut im Anschluss an die \m Mahävagga erzählte 
Legende ein Jätaka abgefasst wurden sein muss. In diositm Jätaka müssen 
auch diejenigen zwei Figuren des Reliefs, die im Mahävagga nicht erwähnt 
werden , eine Frau und ein Affe , eine Rolle gespielt haben. Wie das Bhisa- 
haraiiiyajätaka , so hat sich auch eines der publicirten jätakas, das Sukhavi- 
hdriji'itakn, an eine im Vinayapi^aka erzählte Begebenheit angeschlossen; siehe 
Vinaya Texts, III, 231. 

4) Diese Persönlichkeit war nach No. C3 ein Gärtner. Veluka „Röhrchen" 
kommt im jätaka No. 43 als Name einer Schlange vor. 

5) Siehe die Abbildung. 

6) katha steht vielleicht graphisch oder dialektisch für katha (käshtha) 
„Holz". Professor BUhler vormuthet darin kvdtha „Decoct". 

7) Ueber Sivald und ähnliche Bildungen siehe Am. In. Nu. 1, Anm. 4. 
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No. 21 (53, 21; Hoernle 3). 
Chitupäda sila. 
Der Fels Chitrotpätä ». 

No. 22 (53, 1 c). 
Vedisä Chdpadevdyä Revatimita-blväriydya pathama-thabho 
ddnam. 

Der erste Pfeiler (ist) die Gabe der Chäpadevä, der Ge- 
mahlin des Revatimitra, aus Vaidisa. 

No. 23 (53, 2 c). 
Bhadaintasa^ ayn-Bhutah-akhitasa Khujatididciyasa ddnam. 
Die Gabe des ehrwürdigen HeiTn Hhütarakshita aus Kub- 
j atindaka(?). 

No. 24 (53, 3 c). 
Bhagavaio Vesabhuno bodhi sälo. 

Der Mla, der bodJd (-Baum) des erhabenen Visvabhü. 

No. 25 (53, 4 c). 
Aya-GorakMtasa thcd)ho d*mam. 
Ein Pfeiler, die Gabe des ehrwürdigen Gorakshita. 

No. 26 (53, 5 b. 6 b). 
Aya-Pamthakasa thambho ddnam Chulakokä devatä. 
Ein Pfeiler , die Göttin Kshudrakoku* (darstellend) , die 
Gabe des ehrwürdigen Panthaka. 

No. 27 (53, 7 b). 
[1] Dahhinikäya MaJiamvkhisa dhitu Radhika- 
[2] i/a bhirhJmniya ddnam. 

Die Gabe der bhikshuni Badhika^, der Tochter des Ma- 
humukhi, einer (oder: aus) Darbhinika(?). 

No. 28 (53, 8 b). 
[2] Pdtalijmtä Ndgasendya Kodi- 
[1] ydniyä ddnam. 

Die Gabe der Nägasena, einer Kodyäni" aus Pataliputra. 



1) C'hitrn utpatd yatra sä «ild, „wo sich wiindorbaro porteiita ereignon". 
Auch im P«li vertritt ujypäda .nowohl utjMda als ut2>äta. 

2) Sieht wie taso aus. 
.1) Sieht wie ta aus. 

4) Vgl. Mohakold, Seite 60. 

5) Vielleicht ist Hodhikd zu lesen. Der Name ßoillti kommt dreimal 
in den Kudft-Inschriften vor (ASWI. IV, 80, fj. 87, 21. 22 >. 

6) Kodiydni, das auch in No. 100 vorkommt, ist vielleicht ein Femini- 
num zu KotHya; vgl. arya , aryäni und I shiitriyn, kshatriyäiii. Ueber die 
Kodyas, einen den Sakyiu« benachbarten und verwandten Stamm, siehe Kern, 
Buddhismus, übers, von Jacobi, I, 174. 295. Ferner könnte Kodiyftni dem 
Patronymicum Kaundinyayani entsprechen •, v^l. Moggallana — Maiulgu- 
lijdyana. 
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No. 29 (53, 9 b). 
[1] SamaTi&yd bhikJmnii/d Chiuiathilikdyd 
[2] ddnarn. 

Die Gabe der bhikshuni Öramanä, einer Chudat-hllikai 

No. 30 (53, IIb). 
Blutyavato Konaganiehiasa bo^dhi. 
Der bodhi (-Baum) des erhabenen Ko^ägamana. 

No. 31 (53, 12 b). 
BJiojakatakdya Dufana<jay\e\ bhiclüiuruya ddnarn. 
Die Gabe der bhikshuni Dinnagä aus Bhojakafa- 

No. 32 (53, 13 b). 

Ndga-jdtaJca. 

Das jdtaka vom Elephanten. 

No. 33 (53, 14 b). 
[1] Bib[i]k[d\nadikata Budhino gahapatino 
[2] ddnarn. 

Die Gabe des Hausherrn B u d d h i (aus) ß i m b i k a n a n - 
dikata(?). 

No. 34 (53, 15 b). 

Supdvaso yaJcho. 

Der yaksha Suprävrisha(?). 

No. 35 (53, 16 b). 
Dhamagutasa ddnarn thabho. 
Ein Pfeiler, die Gabe des Dharmagupta. 

No. 36 (53, 17 b). 
[1] Ribikanadikata Suladhasa asacfidrt'kd*- 
[2] sa ddnarn. 

Die Gabe des Reiters Sulabdha (aus) Himbikänandikatn. 

No. 37 (53, 18 b. 19 b). 
[1] Pusasa tharnbivo ddnarn 
[2] mtga-jdtalcarn. 

Ein Pfeiler, das jdtaka von der Antilope (darstellend), die 
Gabe des Pushya. 

No. 38 (53, 20 b). 
Jetavana Amidhapediko deti koti-sarnfhatena ketd. 
Anathapindika giebt Jetavana, (welches) er durch 
Belegung mit kotis gekauft hat. 

1) r>a.<» Samand hier Eigenunme ist, ergiebt sich aus No. 103 und 1Ü4. 

2) Lies nm. 

3) bo ist zersUirt und .sieht wie be au.H. 

4) Lies ka. Das dritte akahara kann auch vd gelesen werden. Beide 
Lesungen lassen sicli etyuiulugisch rechtfertigen. 



No. 39 (53, 21b). 

Die ifav^m&a-HaUa. 

No. 40 (53, 22 b). 

Ga[7n]dha-hui. 
Die boft-Halie *. 

No. 41 (53, 23). 
Dhamarakhäaaa ddnam. 
Die Gabe des Dbarmarakshita. 

No. 42 (53, 24). 
C^akavdko nägarajd. 
Der Schlangenkfinig GhakraT&ka. 

No. 48 (68, 25). 

F[?* ]nujnJy-n yakh\(Ti]. 

Der yahslui Virü4baka'. 

No. 44 (53, 26). 

Gamffüo ydkho. 

Der yaksna OaDgita. 

No. 45 (54, 27; Hoerale 17). 

. Aya-lüidmaaa hhdnakasa dnnaui. 

Die Gabe des ehrwürdigen ^ishidatta, eines Predigers. 

No. 46 (54, 28; Hoemle 11). 

[1] Bhagavato Sakamvmino 
[2] bodiu). 

Der bodha (-Baum) des erbabenen dftkyamani 

No. 47 (54, 29; Hoernle 12 a). 
[IJ Paraädma [^/]«a Suähä- 
[2] vdnd delvd\t[ä\. 

Nach der ösUicheu Himmelaricbtimg die Suddb4vftsa (ge* 
nanoten) Götter. 

No. 4ö (.54, UÜ; Hoernle 12 b). 
[1] UUxram dua [tmt sa-] 

[2] vatani sim[7i(]. 

Nack der nördlichen Uimmelsricbtang [drei bedeckte] Httapter(?). 

No. 49 (54, 31; Hoernle 18). 

[1] Da kh im im (h\sa rhha Kd- 
[2J mdvachara-sahtisdnL 

Nach der südlichen Himmelsricbtniig sechstausend Kämä- 
Taoharas. 



1) U«b6r ffaMäkahUt >Ieh« Ind. Ant XIV, 140, «nd A8WI. V, 77. 
S) Sieb« BaiitUngk'Bodi, i. v., und ChUdan, a. v. Mr42Ao. 
Bd. XL. 5 
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No. 50 (54, 32; Hoernle 14). 

[1 ] Sa.l n.'fi'srtnunadavii 
[2] turam devanam. 

Die durch Spiel und Tanz ' erlVeuende ^ (d. h. von Spiel und 
Tans b^leitete?) Musik« der Götter. 

No. 51 (54, 33; Ho«rale 15«). 
Misako**i achhard. 
Die apaaraa Miärakesi. 

No 52 (54, 34; HoMule 15 d). 

Sahhad[d\ achhar[d]. 
Die apsaras Subhadra. 

No. 53 (54, a5; Hoernle 15 c). 
[1] I^aämideaii 
[2] adtharä. 

Die (J^asaras Padmävati. 

No. 54 (54, 36; Hoernle 15 b). 

[1] Alam- 

[2J biuä achhard. 

Die a/saraa AlambushA. 

No. 55 (54, 87; Hoenile 18). 

Ka!{ni]</an7d. 

No. 56 (54, 38; Hoernle 21). 

[1] Vijapi 
[2] vijäaharo. 

Der vidjfäi&ara Vijayin*. 

No. 57 (54, 39; Hoernle 10 a). 

Bhag (trafo dh am achaÄ'a m . 

Das dJiarmaciiakra des Erhaijeüeti. 

No. 58 (.54, 40; Hoernle 10 b). 
[1] Rdjd Pasenaji 
[2] Koaah. 

Der KOnig Prasenajii von Eosala. 



1) iälaka ^ m&fiäcahhaäa nadi BShtUngk-Botfi. 

2) Mit mmmada vgl. «amadfika In No 11. 

3) Uebor türa — tÜTj/a aieb« HMnacbiuidrA II, 63 und Fischöls Nota dain. v 

4) Lies ke. 

ü) Dio Form Vijdjn tirklärt sicli viclloicht uus Vijayin durch Uobergang 
dM y in V und Vxrhürtung des v zu p. Uobor den orsteren Lautwandel siehe 
KqIid, PAU-Onuaamatik. 48 f. und ASWi. IV, 91», note 1, wo Bhadämniya (S^te 
109, Zeile 10) iutebBiitr«g«ti Ist üeber dte letetar« Enebdnang steh« KbIib, 

45. und vgl. Kraputa = Airävata iN j und ßO>, Lharjaputo = bk«^a>- 
vataJi (Am. In. Mo. 32) und päräpata » jMxrdmta (JäUk« .No. 42>. 
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No. 59 (54, 41; Hoernle 16b). 
Erapato \nd\(farajä. 
Der Schlangenkönig Airävata'. 

No. 60 (54, 42; Hoernle 16 a). 
[1] Erapato luigarftja 
[2] Bhatjavato vadate. 

Der Schlangenkönig Airävata verehrt den Erhabenen. 
No. 61 (54, 43; Hoernle 20). 

Bahuhathiko. 

Der (Feigenbaum) Bahuhastika'. 

No. 62 (54, 44; Hoernle 19 a). 
[1] BaJiuhathiko niyodho 
[2] Nadode. 

Der Feigenbaum Bahuhastika auf (dem Berge) N a d o d a 

No. 63 (54, 45; Hoernle 19 b). 
[1] Susupdlo Kodäyo 
[2] Vediikx) a- 
[3] rdmako. 

S i s u p ä 1 a der K o d y a *. Der GUrtner V e u k a ^. 

No. 64 (54. 48. 49). 
[1] Chekulana-tiaghaimtasa thahho ddnam 
[2] bhitjavato Kasapasa bodhi. 

Ein Pfeiler, den bodhi (-Baum) des erhabenen Käsyapa 
(darstellend), die Gabe des Sarngbumitra aus Chikulana". 

No. 65 (54, 50). 
Nagaye bhichhuniye dunarn. 
Die Gabe der bhikshxmi Naga. 

No. 66 (54, 51). 
Bhadainta- Valakasa bhanakasa dAna thtd)Jto. 
Ein Pfeiler, die Gabe des ehrwürdigen Valaka, eines Predigers. 

No. 67 (54, 52). 

[1] Karahdkaia 

[2] aya-Bhutalcasa tJiabho ddnayi. 

Ein Pfeiler, die Gabe des ehrwürdigen Bhütaka (aus) Ka- 
rahakata. 

1) Diesor König der Nägim heUst bei dou Kuddliiston gowühnlicli Erä- 
vtiua, im Chullavnggai (V, ti) EräpiUho. 

2) Btihttvo hdutino yatra stüt, „bei dem sich viele Elcphantcn auflialton". 
Siobe die Anmorliung zu Nu. 156. 

8) Siehe No. 18, 19 nnd Seite 60. 

4) Wahrscheinlich ist ÄW/yo zu lesen; über Kotlga siehe die An- 
merkung zu Nü. 28. 

b) Siehe No. 18. 

6) C/iehilttna = Chihuhmiya, No. 88. 
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No. 68 (64, 54). 

TikoHho chaHaimo. 

Die Wandelbahn T r i k o t i k a >. 

No. 61) (54. 55). 
Bliadata-Mahilasa thabho ddnam. 
Ein FÜnler, die Gabe des ebrwflrdigea Uahila. 

No. 70 (54, 56). 
K€ai%Aako^d\ ßamikaaa ddna thabho, 
ESn Pfeiler, die Qabe des dyimalca aus Earabakata. 

No. 71 (54, 57y. 
Bhadata-Savxakasa thal)ho dänatn. 
Ein Pfeiler, die Gabe des ehrwürdigen äyätuaka. 

No. 72 (54, 58). 
Yatwmc^hakii/ayi jdtakam. 
Das jäiaka Tom yaoamad^äka*. 

No. 78 (54, 59). 

Sirimd devafa. 

Die Göttin Srimatl 

No. 74 (54, 60). 

S-udiiiorno yakho. 

Der yakiäia äuebiloma. 

No. 75 (54, 61). 
[1] A> lkikkmiy& thabho 

[2] (lanam. 

Ein Pfeiler, die Gabe der bkilcshuni 

No. 76 (.54. 62; Iloernle 24). 
Bhadatasa aya-lsijjuiäana bluinakasa navalcamilcasa ddnam. 
Die Oabe des ebrwürdigen Herrn l^isbipilita, eines Pre- 
digers, weldier den Neubau leitete 

No. 77 (54, 68; Hoemle 22). 

Ajdtnsafn BJuujnvato vaindatc. 
Ajatasatru verehrt den Erhabenen. 

No. 78 (54, 64; Hoemle 25 a). 
[1] tsiulhaimnd devaaabkd 
[2] BhagavatO chü4äfnaho. 

S u d h a r m ä , <lie Versammlungshalle der Götter. 
Das Fest (su Ehren) der Harlocke des Erhabenen. 



1) Tiara^ hotayo yasya m^, „drai^taig, drdeeki^. Stehe dto Ab- 
bildung. 

1) Name einer Art dw ehändräffona. 

S) Ueber navakammika dah« Vinaj« Teorts, III, 189 ff. V|^. meh. kO' 
nuimtika, inü. Ajit. XIV, a34. 
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No. 79 (54, 65; Hoemle 25 b). 
[1] Vejayamto pd- 
[2] sddeX ' 

Der Palast Vaijayanta. 

No. 80 (54, 66; Hoemle 23). 

Mah dmmdi/i'kdya Arahaguto devaputo vokato Bhagavato ' 
sdsani ' patisamdht. 

Der herabgestiegene Engel Arhadgupta* verkündet der 
grossen Versamnalung die (bevorstehende) Empfängniss des Er- 
habenen •\ 

No. 81 (54, 67. 68). 
[ 1 ] Moragiriviha Ndgildyd bhikhuniyd ddnam thabhd 
[2] bhagavato Vipasino bodht. 

Pfeiler, den bodhi (-Baum) des erhabenen Vipasyin (dar- 
stellend), die Gabe der bhikshuni Nagilä* aus Mayüragiri^ 

No. 82 (54, 69). 
Vedisd Pluujudevasa ddnam. 
Die Gabe des Phalgudeva aus Vaidiaa. 

No. 83 (54, 71). 
Pitrikdya ddyakana ddnam. 
Die Gabe der Geber aus Purikä^. 

No. 84 (54, 72). 
Bhagavato KaJcusadhasa bodhi. 
Der bodhi (-Baum) des erhabenen Kukutsamdha. 



1) Wahrscheinlich nur Suhreibfehlor für da, 

2) Sioht fast wie td aus. 

3) Lios ti. 

4) Siehe Seite 60. 

5) Vgl. Jätaica od. Fausböll. I, p. 48: „Wenn nach Verlauf eines Jnhr- 
tausendä ein allwissender Ruddha in der Welt geboren werden itoll , dann 
wandern die weltliUtenden Engel umher und vorkündigen Iai)t: „„Ihr Herren, 
nach Vorlauf eines Jahrtausends von jetzt an wird ein Buddha in der Welt 
geboren werden"". 

G) Zur Bildung dieses Wortes siebe Pnmni, V, 3, 84 und Am. In. No. 5, 
Anm. 2, und vgl. ferner Ghätila (No. 138), Mahila (No. 69), Safjhila (No. 
123) und Yakhila (No. VIC). 

7) Mit Moragiri vgl. Maifilroparvatn , eine in einem Citat des Cha- 
ranavyfthablü'ishya erwähnte OertUchkcit; BUhler, Einleitung zur Uebersetzung 
des Apastamba, p. XXXI, note; Schröder, Einleitung zur Maitruyani Sainhitä, 
p. XXIV. 

8) Derselbe Ortsname kommt in No. 117, 118 und 119 vor. Ueber eine 
Im Epo.s genannte Stadt Purika siehe Böhtlingk-Roth , s. v. Puri war die 
Hauptstadt des Konkaii unter den Siläharas; siehe Ind. Ant. XIII, 134. Ferner 
ist Pari = Jagannath in Oriss;i. 
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So. 85 (54, 78. 74). 

[1] T t^ZAf? Anurddhdya dänam 
[2) chhadaTutii/a jdfaham. 

Das jdtaka vom s/ta4danta (-Elepbanten) , die Gabe der 
AnarAdna am Vaidi^a. 

Ko. 8(i (54, 75; Hoernle 26), 
Vilura-I\maki?/a jatahoim. 
Du jdtaka von Vidhnra und Pür^aka. 

No. 87 (54, 76). 

Bram hadei^o m du atrt ko. 

Der Jüngling Brabmadeva. 

No. 88 (54, 77). 
Bhadata-Kanukcma öhanakasa Üiabho ddnam Chikidaniifasa. 
Ein Pfeiler, die Gabe des ehrwürdigen Kanaka, eines Pre* 
digers ans Ghiknlana. 

No. 89 (54, 78). 

} akh hu SuJasana . 

Die yakshini Sudarsanä. 

No. 90 (55, 80). 
[1] BhxdoiarBuäharti^iUMm aa\^pu}pcdä\nay 

[2] sa ddnwii fhahho. 

Ein Pfeiler, die Gabe des ehrwürdigen Buddharakskita, 
der mit den Wissenschaften vertraut ist(?). 

No. 91 (55, 81). 

Chadä yakhi. 

Die yaktM Ghandrft. 

No. 92 (55, 82). 

Kvpäro yaklio. 

Der yakaha Knbera. 

No. 93 (55, 83). 

Ajakdlako yakho. 

Der yaJcsha AdyakAlaka. 

No. (55, 84). 
Moragvrmhd Pusäyd dS/mam äuxbhd* 
Pfeiler, die Gabe der Pushya ans MayAragiri. 

No. 95 (55, 85). 
[1] Aiid-ChiUasa {fukuttiikaaa Bho^xoa^Jia- 
[2] niyaaa ddnam. 

Die Gabe des ehrwürdigen Kshadra, eines Kenners des 
eüirdinta\ ans Bhogavardhana. 



1) Ueber Mittaniika siehe Vfauya Teste. I, XXX, Aber die Sobule der 
SautränHka» Kwa-i»e<AA, Buddliiginiis, II, 504. ^ 

I 
I 




|ogle 
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No. 96 (55, 86). 
Moragirimhä TJmpcuiAsasa ddnam tJmbha. 
Pfeiler, die Gabe des Stüpadusa aus Mayüragiri. 

Nü. 97 (55, 88). 
[1] Maharasa amteväsmo ayaSdma- 
[2] k^isa thabho ddnam. 

Ein Pfeiler, die Gabe des ehrwürdigen Ayaraaka, eines 
Schülers des Mahara. 

No. 98 (55, 89). 

Jihagavato olcramti 

Die Herabkunft des Erhabenen. 

No. 99 (55, 92). 

Idasdia guha. 

Die Höhle Indraä&la*. 

No. 100 (55, 2). 
Pätaliputd Kodiydniyd tSohaiadevdyd ddnam. 
Die Gabe der Öakatadeva, einer Kodyäni aus Pä^a- 
1 i p u t r a. 

No. 101 (55, 3). 
Kdkamdiya Sonidya bhichhuniya ddnam. 
Die Gabe der bhücshuni Sorna aus K ä k a n d i 

• ^ No. 102 (55, 4). 

Pdtalt2nitd Malitdasenasa ddnam. 
Die Gabe des Mähend rasena aus Pätaliputra. 

No. 103 (55, 5). 
Chudathilikdyd Ndgadevdyd bhikhuniyi* [ddnam] 
Die Gabe der bkikshwii Nägadeva, einer Chudatbilikä. 

No. 104 (55, 6). 
Chudathilikdyd Kujardyd ddnam. 
Die Gabe der Kufijaru, einer ChudatbilikS. 

No. 105 (55, 7). 
Dha\rn\ma<pUa-niatu Pusadeoaya ddnam. 
Die Gabe der Pushyadevä, der Mutter des Dharmagupta. 

No. 106 (55, 8). 

[U\jhikdye ddna. 

Die Gabe der Ujjhikä. 



1) Der erbte Buchstabe dieses Wortes sieht wie ü aus, das aber lautlich 
unmöglich ist. 

2) Siehe Beal, Buddhist Kocords of the Westum World. I, LVIII. U, 180. 

3) Käkaadi wird in der Pa(^vali des Kharataragacbha erwähnt; s. Klatt 
im Ind. Aut. XI, 247. 

4) Lies yd. 
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No. 107 (55, 9). 
[Dha]viarakhifai/a ddna sticht. 
Ein Qaerbalken, die Gabe der DharmarakshitA. 

No. 108 (55, 10). 

Atimutasa danam. 

Die Gabe des Atimakta. 

No. 109 (55, 11). 

Laiiivä-jdfaka. 

Das jdtaka Ton der le^vd, 

No. 110 (66, 12). 

Nadutaraya dnna sticht. 

Ein Querbalken, die Gabe der Nandottarä. 

No. III (55, la). 

[Mü\4€ua dänatß. 
Die Gabe des Mu94>* 

No. 112 (66, 14). 

Isdnasa dana. 

Die Gabe des tiä&na. 

No. 113 (55, 15). 

Isidatasa ddnam. 

Die Gabe des ^ishidatta. 

No, 114 (55, 16). 
Äifo-JSmätmsvno swJa dlkuan. 

Ein Qaerbalken, die Gabe des ehrwürdigen Punarvasu. 

No. 115 (55, 19X 

Dei^arakhüasa ddnam. 

Die Gabe des Devarakshita. 

No. 116 (55, 20). 
VedSadto BhUarükhitata ddncun. 
Die Gabe des BhAtaraksbita ans Vaidiäa. 

No. 117 (66, 22). 

Purihayä Jd^idevdya dänam. 

Die Gabe der Indradevä aus Purika. 

No. 118 (56, 23). 
Furikdyd iiefaka-mätu dänain. 

Die GsSbe der Matter des ^reshtbaka* ans Parikl 

No. 119 (56, 24). 

Die Gabe der l§jrftm& aas ParikA. 



1) Zum Vi rlust der Aspiration vgl Anatli'i ---^ Ashddhä (No. 9), Viru- 
^UUca m= Virü^Uiaka (Mo. 43), Vüura ^ Vielhura (Mo. 86) nnd Kuhn, S. 41. 



{ 

ibgle 
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No. 120 (56, 25). 

Bttdharalchkdye ddnam hhichlmniye. 

Die Grabe der bhtkahuif.i Baddharakshitä. 

No. 121 (56. 26). 

Bhitfai/e bhii'hlmiwfp dannm. 
Die Gabe der Uiiksltuni Bhüta. 

No. 122 (56, 27). 
AyorÄpiktnakasa ddnam. 
Dia Oabe des ebrwttrdigen Apikinaka*. 

No. 123 (56, 28). 

Ein Querbalken, die Oabe des Saqighila. 

No. 124 (56, 29). 
ScujharaJchüasa mätäpituna "fh hjo, dünatn. 
Die Gabe des Saqigharaksbita zum Heile seiner filtern. 

No. 125 (56, 30). 

Dhntasa fnirhi dano *. 

£in Querbalken, die Gabe des Dhürta. 

No. 126 (56, 31). 

Ein (Querbalken, die Gabe des Yakshilal 

No. 127 (56, 82). 

Müasa suehi J " ; ■ r 

Ein Querbalken, die Gabe des Mitra. 

N^o. 128 (56, 83). 

Isvrakhitasa ddnam. 

Die- Oabe des i^ishirakshita. 

No. 129 (56, 34). 

8üima»a dänant. 

Die Oabe des Örtmai 

No. ISO (56, 35). 

Tihndafa-Devasenaso dimani 

Die Gabe des ehrwürdigen Devasena. 

No. 131 (56, 86), 

kaya bludihumya ddnam. 

Die Oabe der Ms^u^ 



1) Vgl. An^pikiifaha in dner Bhltffc.IiiaG]iilft (A8WI. IV, 8t. 3). 
S) llwcalnivm! 

3) Dtt o ift WBhnehdnlleh dar Audiuek aliier dmopfarsn Aimpraelie 

des d. 



74 HuUztchf Ueber eine Sanrnhuig iud. Uaudechriften u. hutchriften, 

^ No. 182 (56, 37). 
N\aui\cl^a\na(jaril-aiia Idndeväi/a dänam. 
Die Gabe der Indred6V& aas NAiid[a]nagara. 

No. 138 (56, 40). 

tTefliabJiadra^d diinam. 

Die Gabe des J y e s h t h a h h « d i h. 

No. 134 (56, 41). 
Ai/a-Jdiasa pefakmo auchi dänam. 

Ein Querbalken, die Gabe des ebrwflrdigen J&ta, eines 
Kenners der p^fiakae* 

No. 135 (56, 42). 
3udharakik£taaa rt^fohän^Boea ddaaat. 
Die Gabe des BfldAiaaezs Buddharakshita. 

No. 136 (56, 43). 

BJuidata- Samtkasa Th€rdk{ü^ya8a dänam. 

Die Gabe des ehrwürdigen $3Mimaka aus StbaTirakdta. 

No. 137 (56, 44). 
Sirisapada Isirakiu'tdya ddnain. 

Die Gabe der (^^s) Sirtshapadra ^ 

No. 188 (56, 45). 

Moragirimä^ GhäfHa-matu dunam. 

Die Gabe der .Mutter des Ghutila aus Mayüragiri. 

No. 139 (56, 47). 
ISamidatdya dänam. 
Die Gabe der Syimidattl 

No. 140 (56, 48). 

Chiilanaaa dänam. 

Die Gabe des Ghulana^ 

No. 141 (56, 49). 

Avisaiiasa danam. 

Die Gabe des Avisana*. 

No. 142 (56, 50). 
\Ä\ms€maaa ddmm. 
Die Gabe des Avisana. 

1) Ein Diirf Siritthnptidraha kommt in zwoi Inschriften der Gugara- 
OyUtttie vur; siehe Ind. Ant XIII, 82. 88. Ein ähnlicher Name ist SdmoU- 
fÖda = Ünlmalijmdra in oinor Näsik-Inschrift (ASWI. IV, III). 

2) inä ist entweder nur nachlüssi);o Schreibung für IR^ oder «tebt IBr 
warn lutztorom assimilirtes nimd. Vgl. vufichitatntui ve^k^Ü&UHif J&tak«, I, 
p. 287, und paittjakd » päreftitikä, ebenda, p. 445. 

8) Vimn Wort Ist eine Wetterlnidniig von CkuUa «- Xtkmbra. Vgl. 
Dhmnantxka , Ndkunaka, Fn.taitaka, Säma^akoy Vae^^t^^oha und Vamda^ 
vtaka in den Hühlon-lnschrifton. 

4) Vgl. Avuatd in der Jaggayyapet^H-Inschrift, welebes ffvtdmot Bftbleir 
dvreh „mannfoctttrer^ übenwlst} lad. Ant XI, 858. 
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No. 143 (56, 51). 
Sa[ii}]ghamitasa bodhichakasa dunam. 
Die Gabe eines bodhuhakra von Samghaniitra. 

No. 144 (56, 52). 
BudharaJchüasa pachanehiyikasa d/inavi. 
Die Gabe des liuddbarakshita, eines Kenners der fünf 
n{kdy(M '. 

No. 145 (56, 53). 
Jsiralchüa-sa sucht danam. 

Ein Querbalken, die Gabe des ^lishirakshita. 

No. 146 (56, 55). 
Phatjudeväye bhichhumye ddnam. 
Die Gabe der bhikshuni Phalgudevä. 

No. 147 (56, 56). 
Kodäya yakhiyd ddnam. 
Die G&he einer yakshi von Krodä'. 

No. 148 (56, 57). 

Ohosäye ddnam. 

Die Gabe der Ghosha. 

No. 149 (56, 59). 
Seriyd initasa Bhäranidevasa ddnam. 
Die Gabe des Bharanideva, des Sohnes der Sri. 

No. 150 (56, 60). 
Mitadevdye dunam. 
Die Gabe der Mitradevä. 

No. 151. 

Auf demselben Querbalken, wie die gleichlautende Inschrift 
No. 112, jedoch in jüngeren Buchstaben. 
Jsdnasa ddna. 
Die Gabe des iääna. 

No. 152. 

Auf Querbalken 8, Tafel XXXVIII, 3; stark beschädigt 

B6[dhl<ju\tasa ddnam. 

Die Gabe des Bodhigupta. 

No. 153. 

Auf Querbalken 12, Tafel XXIV, 3. 
Iliinavate i 



1) Vgl. nel'dyiko bei Childers. 

2) Sieht wio td aus. 

3) Vgl. Kodi in einer Kftrlo-Insclirift CASWI. IV, 91, 16) und Koda in 
einer SopärÄ-lnschrift (Pandit BhagvanlHl Indraji, Sopnrä and Padana, p 18). 
Das Wort ddnam ist mit oinom objectivon und oinom sabjectiven Genetiv 
verbunden, wie in No. 143; siehe Päi.i. II, 8, 65. 



No. 15-1. 

Aiif Pfeiler 28, Tafel XIX ; unlesbar bis auf die letzten Silben. 
[m]eX:a[5a danam\. 

No. 155 (55, 97). 
Disso lasolirift ist mcbt nach Caloutta transportixt, aber von 

General Cunningham photographirt worden (Tafel 2G , No. 8). 
Der gelehrte Priester Subhdti hat das zugehörige Rolief mit dem 
Andabhutajdtaka identificirt. Von beträchtlichem Interesse ist, 
dass in der Inschrift der Anfang der zu dem A^^abbdtiQ&talra ge- 
hörigen; dem Bodhisatta in den Mund gelegten Siropbe eittrt wird. 

Yam /n-nui[/i]a7io avayesi jataJcam. 
L)as Jätaka ^am brälunano avudesi" 

No. 156 (56, 66). 
Diese Inschrift ist weder nach Calcutta trausportirt noch 
photographirt vrorden, iKsst sich jedoch nach General Cnnningbam's 

eye-copy mit einiger Wahrscheinlichkeit wieder herstellen. 

General Cunningham's Lesung und Bemerkunfi; fp. 142) lauten: 
^Tiraumti Migüa KuchwnJia Vasu GiUo Macidto Ma/iaderaiiam. 

This is inseribed on ihe Bail whiob bears the bas-relief of 
tbe great fish swallowing two boats and their crews. Machito 
therefore maj have reference to the fish (see Plate XXXIV, fig. 2)*. 

Die e^e-cop>i liest: 
„Slramf UvugüäkueStkimha Vamguto mäckäif MahsAendnarn^. 

Verinuthlich ist zu lesen und zu übersetzen: 

Tiramhi timimgtla-hiiclihiiuhd Vas^iujiito morln'fn Mn/nhJrmm. 

Vasugupta, von Mahadeva- aus dem Bauche des iSeo- 
Ungeheuers ans Ufer gerettet. 



Nachtrag. 

Der auf Seite 26 f. dem Dr. Räjendraläla Mitra irf'inachtc 
Vorwurf ist unbegründet und erklärt sich daraus, dass in dem 
damals von mir benutzten Exemplar des J. As. Soc. Bengal die 
zugehörigen Tafeln fehltin. Die Inschrift , auf welche sieh Dr. 
R. Mitra's Beniprknnirpn beziehen (Tafel I, No. II), ist von der 
Inschrift A verschieden. 

1) J&taka ed. Fausböll, I, p. 293. 

2) Unter Mahddeoa ist wahneheinlidi der Mahä»(UUi odor BodliUaUa 

zu vfTsti'hni: Vgl. Tafel .56, No. 19: [lia Ihvhnihiln äsrinn fhh/triit J rata 
Maiuuievaiia ; „der Sitz des erhabenea Maiiddeva (unter dum Fuigonbaum; 

Balmkaiitihar, 



IlultzKchf lieber eine Sammlung ind, Ilundachriften u. Intchrifteti. 11 



Wortverzeichnis^ zu den Uharhnt-Inschrifteu 



Aboda (Arbuda) 5. 
achhtiru (apsaras) 51 — 54. 
Agaraju (Angaradyut) L 
Ajakalaka (Adya») 93. 
Ajatasate (•'satru) TL 
Alainbusci (Alambushti) £iiL 
arpteväsin (ante®) 97. 
Anadhapedika(AniUhapindika)38. 
Anuradhä 85. 
anusüsati (°susti) 1, 
Apikinaka 122. 

Arahaguta(Arhadgupta)8lL S. fi£L 

arumaka (aratnika) Üli. 

asachärika (asiva") 3iL 

Asadä (Asbädha) iL 

atha (artha) 124. 

Atimuta ("niukta) 108. 

avayesi (3. />. s. ao. von vä- 

dayati) 155. 
Avisana 141. 142. 
aya (ärya) 2. 23. 2iL 2fi. 4^ 

ÜL 78 9.^. 97. 114. 122. 134. 

Badhika (Bodbika?) 2L 
Babubathika ("bastika) HL 02. 
bbadamta (bbadanta) 23. üiL 
bbadata (dgl.) ÜIL IL 7«. RR. 

90. 130. 136. 
bbagavat 2iL SIL äJL 5lL fiH ül. 

IL IS. an ÜL Si. 98. 
bbanaka (bbanaka) ÜiL 88. 
bbanaka (dgl.) liL liL 
Bbäranideva (Bharaiii*) 149. 
bbäriya (bhuryä) 22- 
bbicbbuni (bbiksbuni) 2L äL QIL 

101. 120. 121. 131. 146. 
bbikbuni (dgl.) 29. I^ aL 103. 
bhisabaraniya {von bisabaraija) IL 
libogavadbaniya (iWi <*vardba- 

na) 95. 
Bbojakata-ka S. üiL 



Bbojakata-kä HL 
Bbuta (Bbüta) 121. 
Bbutaka (libü") OL 
Bhutarakbita (Bbütaraksbita) 23. 
116. 

Bib[i]k[a]nadikata (Bimbikana- 

ndio?) 33. 
Bibikanadikata (dgl.) 3fL 
bidala (bi4äla) L 
bodba 4iL 

bodbi 2L 3iL fii. SL Si. 
bodbicbaka (»kra) 143. 
Bo[dbigu]ta ("gupta) 152. 
Brambadeva (Brabraa") 87. 
bram[b]ana (brabraana) 155. 
Budbarakbita (Buddharaksbita) 

90. 135. 144. 
Budbarakbit4 (Buddbaraksbitä) 

120. 

Budbi (Buddbi) 33. 
cba L 

Cbada (Cbandra) 91. 
cbakama (cbankrama) 8. ßS. 
Cbakavaka (Cbakra») iZs 
Cbäpadevä 22. 
cbatiya (cbaitya) iL 
Cbekulana (twt Cbi®) ßl. 
CbenacbbakaC?) S. QÖ. 
cbetaya (cbaitya) IL 
cbba (sbasb) 13^ 
cbbadaintiya {von shaddanta) 85. 
Cbikulaniya (m^ Cbikulana) 88. 
Cbitupada (Cbitrotpätä) 2L 
cbüdamaba lä. 
Cbudatbilika 2iL 103. 104. 
Cbula (Ksbudra) 95. 
Cbulakokä (Ksbudra") 2Ü. 
Chulana {von Ksbudra) 140. 

Dabbinika (Därbbinika?) 2L 
Dadanikama (Dan^anisbkrama?) 3. 



1_) Dio Zahlen vorwoLson auf die No, der Inschrifton, S. tilf. auf dio 
Seite 5!1 f. des vorstehenden AufsHtzcs vorzeichneten Wörter, welche (ienertil 
Cuiiniiighum s eyc-copteü entnommen sind. 
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dakhina (dakshina) 49. 
dana (duna) 108. 145. 
däna 2 u, s. w. Masc. 125. 
dt\yaka 

deti (dudäti) Ofi. 
deva üiL 

devaputa («»tra) 80. S. 60, 

Devarakbita ("rakshita) 115. 

devasabha 1^ 

Devaseoa 130. 

devata (»ta) iL ZiL S. fiil 

devata 2^ 

devi (devi) 2iL 

dhainachaka (dbarmachakra) 5L 
Dbamaguta (Dbarmagupta) SiL 
Dbamarakhita (Dbarmaraksbi- 
ta) iL 

[Dba]inarakbita (Dharmaraksbita) 
107. 

Dba[in]maguta (Dharmagiipta) 
105. 

Dbanabbüti L S. tüL 

dbitu {Gen. van dubitp) 2L 

Dbuta (Dbürta) 125. 

Diganaga (Dinnaga) ITL 

Digbatapcisi (Dirgbatapasvin) i, 

disa {Acc. von dis) 47—49. 

dobati IS. 

dona (dana) 130. 

Erapata (Airävata) üiL üfL 

Gägi (Gärgi) L 

gabapati (gfiba") äS* 

gabuta (gribita) iL 

Ga[rn]dbakuti (Gaüdhakuti) 10. 

Garpgita 44. 

Gbätila 138. 

Gbosä (Gbosbä) 148. 

Gorakbita ("ksbita) 25. 

Goti (Gaupti) L 

guba (guba) 99. 

Himavata ("vat) 153. 

Idadeva (Indra») 117. 132. 
Idasala (Indrasahl) 09. 



Isana (Isäna) 112. 151. 

isi (risbi) HL 

Isidata (Hisbidatta) 113. 

Isidina (dgl.) 45. 

Isipälita (RisbiO) Zfi. 

Isirakbita (Risbiraksbita) 12fi- lilL 

Isirakbita (Risbiraksbita) 137. 

jabü (jambü) 13» 
Janaka 2Ü. 
Jäta 134. 

jataka (ja«) i (L L liL Ii. ÜL 

U. 86. 155. 
jataka 12. 32. 12. 85. 109. 
jatila 13. 
Jetavana 2fi. 

Jetbabbadra (Jyesbtba«) 133. 

Kakaipdi (Kakandi) 101. 
Kakusadba (Kakutsaqidba) Si. 
Kamävacbara iS. 
Karrn]dariki (Kandariki) 5Ä. 
kaipmamtji (karmiinta) L 
Kanaka 88. 

Karabakata liL ÖL ZÖ. S. 5S. 
karita L 

Kasapa (Käsyapa) fii. 
katba (kasbtba oder kvatba?) liL 
keta (Nom. von kretri) 30. 
Kbujatidukiya (von Kubjatindu- 

ka?) 23. 
kinara (kimnara) 12. 
Koda (Kroda) 147. 
Kodaya (Ko^va?) ß3. 
Kodiyäni (Kodyani?) 28. 100. 
Konägamana (Konä«) 3Ü. 
Kosabeyekä {von Kausambi) S. 5^ 
Kosala 58. 

Kosa[mlbakuti(Kaustimbakuti)39. 
koti 33. 

kucbbi (kuksbi) 156. 
Kujara (Kunjarä) 104. 
kukuta (kukkuta) L 
Kupira (Kubera) 92. 

latuvä (latva) 109. 
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Magbildeviya (von Makhddeva) 3^ 
Mahadeva (Maha») 156. 
Mahakoka (Mahakokä) S. QQ^ 
Wahamukbi (Maba») 
Maliara 97. 

mabasamäyika {von mabat und 

sami\jika) iüL 
Mabldasena (Mabendra*^) 102. 
Mahila 

mänavaka (mäna®) 87. 
maläpituna (inatäpitro\i) 124. 
matu {Gen. von mati-i) 105. 138. 
matu (dgl.) 118. 
miga (mfiga) HL IL 3i 
Misakcsi (Misrakesi) ^ 
Mita (Mitra) 127. 
Mitadeva (Mitra«) 150. 
nifo]chita 156 

Moragiri (iMayura") SL 94. 96. 

138. S. ML 
[xMu]da (Munfja) III. 

Na4oda IS. ÜL S. 6(L 
Nadutara (Nandottara) 110. 
naga 

Naga (Nägä) QIL 
Nagadeva 2. 
Nagadevä 103. 
nagaräja 12* ülL 
[na]garaja (dgl.) ML 
Nagarakbita (»raksbitä) S. ML 
Nugasenji 2fi^ 
NAgila aL 

N [ani J d[a] n agari k [ä J (vwiNand [a] - 

nagara) 132. 
Kasika S. 59. 
riati (jilätnV) JL 

navakamika {von navakarman) 76. 
nigama 16^ 

nigodha (nyagrodba) Q2u, 

okramti (avakrauti) 98. 

pacbanekayika (rem paflcbanikaya) 
. 144. 
piida S. filL 

Padumavati (Padmavati) ülÜ* 



Parpthaka 2fix 
päsada (prä«) 2<L 
Pasenaji (Prasenajit) üfi* 
Pataliputa ( putra) 100. 102. 
patbama (piatbama) 22* 
patisamdhi (prati") SiL 
pauta (pautra) L 
pavata (parvata) 18* 13* 
petakin {von pifaka) 134. 
Phagudeva (Pbalgu») 82* 
Pbagudeva (Phalgu«) 146. 
Punavasu (Punarvasu) 114. 
puratbima {von pui-astat) HL 
Purikä SIL 117—119. 
Pusa (Pusbya) ai* 
Pusä (Pusbya) 94. 
Pusadeva (Pusbyadevä) 105. 
puta (putra) L 149. 

raja (räjya) L 
rajan L 20* öS* 
Revatimita (Revatimitra) 22. 
rupakaraka (rüpa") 135. 

sabhä 13* 

Sabhad[a] (Subbadrä) 52* 
sadika (sä^aka oder satikä) 5iL 
Sagbamita (Sanigbamitra) iLL 
Sagbarakbita (iSanigharaksbita) 
124. 

Sagbila (Samgbila) 123. 
sabasa (sabsisra) HL 
Sakarauui (Siikya") 4fi. 
Sakatadeva ($a") 100. 
säla (sala) 21* 
Säraa (i>yäma) 119. 
samadaka (satpmAdaka) 11. 
Sainaka (J^yamaka) ZI* 
Sämaka (dgl.) 97. 
Samanä (Sramana) 2IL 
Sa[ni]gbamita («mitra) 143. 
Sain'idata (Svaiiiidatta) 1 39. 
Saniika (Syamaka) HL 136. 
sammada 50. 
samtbata (samstrita) 118* 
sasati (:iästi) lÜL 
sa[tuJpadii[Da] (sästropad{ina?) 90. 
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[sa]vata (samvj-ita?) 

secbba (saiksha) 1^ 

Selapuraka {von ^ailapura) S. 5iL 

Seri (^ri) 149. 

Setaka (Sreshtbaka) 118. 

sigäla (spgäla) 2^ 

sila (sila) HL 

sila (dgl.) L 

Sirima (Srimat) 129. 

Sirima (J^rimati) IjL 

Sirisapada (Smshapadra) 137. 

sisa (öishya) 

sisa (sirshan ?) AK. 

Sivala (Sivalä) 21L 

Sorna 101. 

sucbi (sücbi) 107. 110. 114. 123. 

125—127. 134. 145. 
Sucbilonia (f^a«) lA. 
Sudasana (Sudaröanä) 89. 
Sudbatnraä (Sudbarmä) ZS- 
Sudhavasa (Suddba») IL 
Suga (i^unga) L 
Sujata (SujAta) iL 
Suladha (SuUibdba) 3iL 
Supävasa (Supravrisha?) 
susäna (smasäna) iL 
Susupäla (Siöu") 63. 
sutaiptika (sauträntika) 95. 

tbabba (stambha) 22. 2iL aiL fii. 

69—71. aL 88. 

90. 94. 96. 97. 
tbambba (dgl.) 2iL 32. 
Tberäk[üjtiya (von Stbaviräküta) 

136. 

Tbupadasa (Stüpa") 96. 
Tikotika (Tri") OK 
timigila (timimgila) 156. 
[tini] (trini) is. 



tira (tira) 156. 

torana L 

tura (türya) ML 

uda (udra) lA 
[U]jbika (üiihikä) 106. 
upadäna (upä") s. sa^upadäna. 
upaipna futpanna) L 
utara (uttara) 4fL 

Vacbhi (Vatsi) L 
vadate (vandate) fiü* 
Vädbapäla (Vy^dbaO) S. fiß. 
vadbu (vadhü) S. 
Valaka Q<L 

vaindate (vandate) ZjL 

Vasuguta (*'gupta) 156. 

Vedisa (Vaidisa) 22. 82. 85. 116. 

S. äS. 
Veduka IS. 6^ 
Vejayarnta (Vaijayanta) Zä. 
Vesabbu (Visvabbü) 2iL 
vijädhara (vidyä^) hiL 
Vijapi (Vijayin?) üiL 
Vipasin (Vipa.syin) SL 
V[i]nidaka (ViVüdhaka) iS. 
Visade va (Visva") L 
Vituia-Punakiya (von Vidbura 

und PüiTjaka) 86. 
vokata (avakränta) 8üx 

vakba (yaksha) M. IL 

92. 93. 
yakbi (yaksbi) 91. 147. 
Yakbila (Yakshila) 126. 
yakbini (yaksbi ni) 89. 
yam (yad) 155. 

yavamajbakiya (von yavamadbya- 
ka) Z2. 



Berichtigungen. 

Seite 23, No. 365, lies Ärya». 
, , , 369, , Äcbär&üga". 
, 28^ Zeile 5, lies Chüdapallika. 
30. . 1 V. u.. lies 
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